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Gläubigerkonserem am 2 ?
. April in Verlin

Vom Tage
Die deutschen Transferschwierigkeiten
Zum Verständnis der kommende« Berliner

Verhandlungen
Das Wort Transfer bebeutet bekanntlich

nichts anderes als die Ucbertragnng dent-
scher, dem Auslande gegenüber bestehender
geldlicher Verpflichtungen in fremde Wäh-
rnngen . Kommen — wie es gegenwärtig
infolge der Schrumpfung unseres Außen -
Handels der Fall ist — für unsere nach dem
Auslände gelieferten Waren von dorther
nicht genügend ausländische Devisen <Wech-
sel oder Noten in fremden Währungen )
herein , so müssen Schwierigkeiten entstehen ,
denn es geht schon we?,en des Kurses der
Deutschen Reichsmark nicht an , unsere Mark
in immer größeren Mengen auf den aus -
ländifchen Geldmärkten zur Umwandlung in
fremde Währungen anzubieten . Der Kurs
der Mark müßte — nach dem Gesetz von An-
gebot und Nachfrage — heruntergehen , denn
es besteht eben nur bann Nachfrage nach
Reichsmark, wenn man sie für Bezahlungen
nach Deutschland braucht .

Die deutsche Devisengesetzgebung hat schon
bisher solchen Gefahren begegnen müssen.
Dazu handelt es sich ja nicht nur um die
Verzinsung , Tilgung und Rückzahlung der
immer noch sehr Hohen — rund 14 Milliar -
den betragenden — Auslandskredite , sondern
auch um die Bezahlung der Waren , die das
Ausland an uns liefert , vor allem der für
unsere Industrie so dringend benötigten Roh -
stoffe Was die fälligen Schuldenzahlnngen
anlangt , so mußte infolge des Devisen -
mangels bereits im zweiten Halb -
jähr 1933 deutscherseits die Regelung
getroffen werden , daß sie nur zur
Hälfte in bar (olfo in Auslandsbevisen ) , zur
anderen Hälfte in sogenannten „Scrips " be-
zahlt wurden , Papiere , die den Auslands -
gläubiger oder den Erwerber dazu zwingen ,
für den auf sie lautenden Betrag Waren in
Deutschland zu kaufen . Seit Januar ist der
Prozentsatz der Barzahlungen auf 35 v . H .
herabgesetzt und der Scripsbetrag ent -
sprechend heraufgesetzt worden . Aber auch dies
genügt bei dem Devisenmangel der Reichs -
bank nicht mehr .

Es ist vorgeschlagen worden , die Höhe des
Bartranssers nach dem Ausfuhrüberschuß
mit den einzelnen Ländern zu bemessen.
Dabei besteht jedoch die Schwierigkeit , daß
andere Länder, wie die Länder des Süd -
ostens , ganz gerne bei uns kaufen wür -
den , da sie ein großes Jnvestitionsbedürsnis
haben , wenn sie nur das Geld dazu hätten .
Eine Verbesserung der internationalen Kre -
ditmöglichkeiten würde diese Lücke schließen
und unsere Gläubiger schließlich zu ihrem
Gelb kommen lassen . Dazu ist es von Vor -
teil , baß wir nur für die Einfuhr fremdes
Kapital brauchen , während wir die Ausfuhr
mit eigenem Kapital schließlich finanzieren
könnten . Eine Kreditierung zusätzlicher Aus -
fuhr kostet uns keine Devisen , während uns
eine Kreditierung der Einfuhr solche sparen
würde . Letztere brauchen wir unbedingt für
unsere infolge der Wirtschaftsankurbelung
steigenden Rohstoffbezüge . Nun ist z . B . ein
Land wie Amerika , das uns Rohstoffe liefert ,
unser größter Gläubiger , aber einmal liegt
sein Rohstoffabsatz nach Deutschland in seinem
eigenen Interesse und zum anderen ist
unsere Handelsbilanz mit Amerika passiv,
d . h . wir kaufen von ihm mehr als es uns
abkauft .

Von vornherein ergibt sich die Lage , daß
diejenigen Länder , die uns entsprechende
Warenmengen abkaufen , auch den größten
Anspruch auf den Schuldentransfer in bar
haben . Erleichtern uns andere Länder durch
Kreditierung den Rohstoffbezug , während wir
den geldarmen und nach Waren hungrigen
Ländern Kredite geben , dann würde sich eine
Lösung finden lassen. Immer bleibt aber
die Bedingung , daß wir für unsere Waren
ausreichenden Absatz auf dem Weltmarkt
finden , anders werden wir unseren Schul -
denverpflichtuy » ,n nicht nachkommen können .
Das zusätzlich L^lussuhrverfahren mit Scrips
müssen wir als , Hilfsmaßnahme natürlich
aufrechterhaltet urad sogar noch ansbanen .

» * *

Ltm Neuregelung des Transfers
Oevifenlage , Fertigwarenausfuhr und Rohstoffeinfuhr

W. Pf . Berlin , 14. April .
Die Reichsbank hat heute die Einladungen

zn der in Bafel beschlossene « Glänbigerkonfe -
renz ergehen lassen . Die Konferenz findet am
2 7. April , nachmittags 3 Uhr, im Gebände
der Reichsbank in Berlin statt . Eingelade «
fi «d die Vertreter der m i t t l e re n and
langfristigen Gläubiger . Die Ver -
Handlungen «»erde« unter Leitung eines « n -
parteiischen Vorsitzenden stehe» . Die
Reichöbank tritt lediglich als einladende Stelle
anf.

Der Boden für die Gläubigerkonferenz in
Berlin ist durch die Besprechungen des Reichs -
bankpräsidenten Dr . Schacht in Basel nach
Ansicht maßgebender Kreise der Reichsbank
gut vorbereitet worden . Die Vorbesprechungen
der Gläubiger in Basel waren vertraulicher
Art und dienten hauptsächlich dazu , die Gegen -
sätze in ihren eigenen Reihen auszugleichen .
Es haben dann auch inoffizielle Besprechungen
mit dem Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht
stattgefunden . Am Schluß der Baseler Be -
sprechungen wurde dann amtlich mitgeteilt ,
daß „genügende Fortschritte " erzielt worden
seien, um die Vollkonferenz für Ende April
nach Berlin einberufen zu können .

Es ist jedenfalls zu erwarten , daß die Ber -
liner Konferenz sich in einer ruhigen und fach-
lichen Atmosphäre abspielen wird . Die Glau -
biger müssen sich allerdings von vornherein
über den aanzen Ernst der Situation klar
sein . Die Vertreter - der Deutschen Reichsbank
und der Reichsregiernng werden wie auch bei
früheren Konferenzen mit aller Offenheit den
ausländischen Gläubigern gegenübertreten ,
und die Lage in Deutschland so schildern , wie
sie wirklich ist . Eine offene Darstellung der
tatsächlichen Verhältnisse ist das beste Mittel ,die Mißverständnisse zu beseitigen .

Die ausländische Presse hat in der letzten
Zeit sich in der Rolle gefallen , die deutsche Si -
tuatiou von der Transferseite her absichtlich
falsch darzustellen . Im Ausland will man viel -
fach noch nicht die wirklichen Gründe für die
deutsche Devisenlage einsehen , wenngleich sich
in Fachkreisen des Auslandes bereits Stimmen
melden , die der Finanzpolitik der deutschen
Reichsbank Verständnis entgegenbringen . Das
Urteil , das die Reichsbank im Dezember vori -
gen Jahres über die Entwicklung der Devisen -

läge abgegeben hat , war durchaus korrekt . Be -
dauerlicherweise hat die weitere Entwicklung
die Schätzungen der Reichsbank nicht nur be -
stätigt , sondern nach der negativen Seite hin
noch übertroffen .

Dc,s Ausland wirft Deutschland vor , daß es
eine starke Mehreinfuhr betrieben hätte . Tat -
sächlich hat infolge der allgemeinen Belebung
der heimischen Wirtschaft im Zuge der Ar -
beitsbeschasfuimsmaßnahmen eine größere
Einfuhr von Rohstoffen stattgefnnde « . Dadurch
kam Deutschland schließlich auch den Bestrebnn -
gen der Rohstoff erzeugenden Länder , wie
Amerika , das allmählich in Baumwolle erstickt ,
entgegen . Wenn Deutschland in der letzten
Zeit seinen Rohstoffimport einschränken mußte ,
so geschah dies deshalb , weil die Preise für die
deutschen Fertigwaren nicht mehr mit den
Rohstoffpreisen in Übereinstimmung zu brin¬
gen waren . Deutschland wird diese Wirtschafts -
Politik aber nur solange fortsetzen , wie es not -
wendig ist . Die deutsche Industrie wird sofort
wieder in verstärktem Maße ausländische Roh -
stoffe einführen , sobald das Ausland dazu
übergeht , die ausländischen Märkte wieder den
deutschen Waren zu öffnen .

Oer amerikanische
Sonderbotschafter Child

Er wird anch Deutschland besuchen
# London, 18. April

Wafhburn Child , der vor einigen Wochen
von Roosevelt als Sonderbotschafter nach Eng -
land gesandt worden war , um die Wirtschafts -
läge Europas zu studieren, kehrte Freitag von
seiner Reise durch Großbritannien und Jr -
land zurück, wo er mit allen Schichten der
Bevölkerung zusammengekommen war . Wash-
bnrn Child erklärte einem Pressevertreter in
Plymouth bei seiner Abfahrt nach Le Havre ,
daß er jetzt seine Studien auf dem Kontinent
fortsetzen werde , und zwar in Frankreich ,
Italien , Deutschland , Oesterreich und einigen
kleineren Ländern .

Nach einer weiteren Meldung ist Child am
Samstag in Paris eingetroffen . Er soll seine
besondere Aufmerksamkeit den Zollverhält -
nissen widmen .

a?ol6 iu fäüicyn
Reichsminister Stabschef Röhm «nd Reichs-

außenminister von Neurath sind am Sams -
tag in Hamburg eingetroffen . Bei einer
kroßen Besichtigung der HamMrger SA .-
Gl >ederungen mahnte Röhm, die treue und
selbstlose Garde Adolf Hitlers zu bleiben und
die Garanten zn sein , daß die ganze große
? A , die heute über drei Millionen Mann i«
ihre» Reihe « zählt, de« gleichen Kämpfer-
geist behält.

*
Reichsbauernfiihrer Darre hat am Sams -

tag den Deutschen Reichsbauernrat zu seiner
ersten Sitznng einberufen .

*
Dr . Ley hatte am Freitagnachmitag ans

Villa Hügel in Essen eine längere zwanglose
Aussprache mit Krupp von Bohlen -Halbach
über den Ausbau der Wirtschaft «nd der
Deutsche« Arbeitsfront .

*
■ Reichsbischof Müller hat eine Botschaft

zum kirchliche« Frieden erlassen. Gleichzeitig
wird ein Kirchengesetz zur Befriedung des
kirchlichen Lebens bekanutgegebe«.

*
Am 8. «nd 9 . Mai findet in Berlin eine

vom Reichspressechef der NSDAP , ein-
berufene R «<ichspressetag«ng der NSDAP ,
statt , die den gesamten journalistischen Appa-
rat der NSDAP , versammeln wird.

*
In einem Ansrnf wendet sich Stabschef

Röhm gegen die Bildung von SA .- Einheiten
im Saargebiet , die von bezahlten Spitzeln
versucht werde.

* Der Protest des deutschen Gesandten in
Prag hat den Erfolg gezeitigt , daß die be-
leidigende Karikatur des Reichskanzlers ans
der Karikaturausstellung Manes entfernt
worde« ist.

*
Der Landesverkehrsverband der NS .-Ge-

nleinschaft „Kraft dnrch Freude " wird ins -
gesamt fünf Sonderzüge mit je 1000 Man «
Arbeiterurlaubern in die Pfalz senden . Der
erste Transport wird bereits am « . Mai er-
wartet . Die Teilnehmer kommen ans Han-
nover «nd Braunschweig , aus dem Weser-
gebiet, ans Magdeburg «nd Anhalt , ans
Berl »« und Hesse«.

*
I « Wie« fand eine große Polizeiaktion

gegen sozialdemokratische Parteianhänger
statt . Bei zahlreiche« Ha «ss«chnngen wurde«
Berge von illegalem Propagandamaterial
beschlagnahmt.

** Eine Anzahl neutraler Staate » hat i«
Genf eine Denkschrift z«r Abrüstangsfrage
überreicht. *

* Das französische Sparprogramm wurde
endgültig vom Ministerrat angenommen.

Die Streiklage i« Dänemark hat jetzt da -
durch eine Verschärfung erfahren, daß zn dem
Streik in der Schiffahrt sich auch der Streik
des in Hotels , Restaurants usw. beschäftigten
Küchenpersonals sowie der Schlächtereiarbeiter
hinzugesellt.

* Siebe an anderer Stelle des Blattes .

Neuer Wirtschastskurs
in England

Landwirtschaftliche Gesundung

Wer aus der Weltgeschichte nichts zu lernen
vermag , der braucht sie nicht zu lesen, der kann
sich mit historischen Romanen begnügen . Aber
die Lehren der Weltgeschichte enthüllen sich
auch nicht durch einzelne Daten , sondern durch
das Offenbarwerden der tieferen Ursachen und
Zusammenhänge , die den Ausstieg und den
Untergang der Staaten und Völker hervor -
gerufen haben .

Eine , der wichtigsten Lehren ist die, daß die
Agrarvölker die Stürme der Zeiten viel besser
zu überdauern vermochten als die Handels -
stallten . Die Geschichte Karthngos und der
phönikischen Mutterstädte ist das allgemein
anerkannte Beispiel für die Richtigkeit dieser
Lehre . Der Handelsstaat ist gezwungen , mili -
tärisch so stark zu sein , daß er seinen Handel
auch zu schützen vermag . Da ihm bei schwin¬
dender Landwirtschaft das große Reservoir
für die Auffüllung seiner Heere kleiner und
kleiner wird , muß er Untaugliche oder Söld -
ner aus fremden Völkern einstellen . Und das
ist von jeher der Anfang vom Ende gewesen.

Auch Rom , das in der Spätzeit seiner Ge-
schichte seine einst so kräftige und gesunde
Landwirtschaft infolge des Latifundiensystems
und anderer Entartungen hatte verkommen
lassen, fand unter den Kaisern in der Blüte
seines Handels , in der Pflege seiner weitrei -
chenden Verkehrsbeziehungen nicht den Ersatz
für das Gute und Große , das ihm abhanden
gekommen war . Und die aus Germanen , Jsau -
riern und Thrakern gebildeten Söldnerheere
vermochten auf die Dauer den Bestand des
Reiches nicht zu retten . Ein kräftiger Bauern -
stand allein hätte das kaiserliche Rom vor dem
Untergang bewahren können .

England ist im Lauf der Jahrhunderte zu
einer Art modernen Karthagos geworden . Die
gründliche Umstellung vom Agrarstaat zum
Handelsstaat , wie sie seit dem 18. Jahrhun¬
dert zu beobachten ist , läßt diesen Vergleich
nur zu berechtigt erscheinen. Was ist die Folge
dieser Entwicklung ?

Daß England sich aus den Erträgnissen sei-
ner eigenen Landwirtschaft nicht im mindesten
selbst ernähren kann , daß das britische Volk
auf seiner Insel rettungslos dem Hungertode
preisgegeben ist, wenn es irgend einer Macht
gelingen sollte , England zu blockieren. Napo -
leon I . hat gewußt , warum er zu der Politik
der Kontinentalsperre griff , mag diese Politik
auch noch nicht die Formen einer folgerichtig
durchgeführten Blockade gehabt haben ; denn
dazu fehlten dem Empereur die Mittel und
die Voraussetzungen . Aber der Versuch bleibt
nicht nur historisch denkwürdig , sondern auch
eine Warnung für alle Zeiten .

Die zweite Lehre , die gerade von der Ge -
schichte der letzten Jahrzehnte gepredigt wird ,
ist die , daß auch der Handelsstaat einmal bei
der Grenze seiner Entwicklung anlangt , und
daß mit wachsendem Verkehr die Wahrschein -
lichkeit der Konkurrenz entsteht . Nur in einem
Reiche, das mit seiner Macht wirklich die ganze
Erde beherrscht , könnte diese Wahrscheinlichkeit
ausgeschlossen werden . Bisher hat es noch nie
ein solches Reich gegeben ; und es wird auch
nie ein solches Reich geben . Immer werden
Kräfte der Gegenwehr vorhanden sein.

Was haben wir in den letzten Jahrzehnten
erlebt ? Daß die Weltmärkte teils gesättigt
wurden , teils ihre Belieferung vom Konknr -
reuten oder von einer inzwischen herangewach -
senen eigenen Wirtschaft erhielten ! So , wie
die Dinge heute liegen , ist es eine Unmöglich -
feit für einen Handelsstaat wie England , die
alten Absatzmärkte von einst wieder zu er -
obern . Man hat sich teilweise in den anderen
Erdteilen selbständig gemacht, und es ist dnrch
Nordamerika , noch mehr aber durch Japan
eine Konkurrenz entstanden , die wohl nicht
mehr überwunden werden kann . (Nach den
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neuesten englischen Statistiken sind die briti -
schen Exportpreise viermal höher als die ja -
panischen .)

England ist in den Weltkrieg gezogen , um
die deutsche Wirtschaftskonkurrenz , die ihm hie
und ba in der Welt ans den Nägeln brannte ,
auszuschalten . Es hat sein Ziel erreicht , soweit
es sich um Deutschland handelt . Die Konkur -
renz selbst ist damit nicht beseitigt worden ; sie
kommt heute von anderen Seiten , aber sie ist
viel gefährlicher als die deutsche .

Im britischen Kabinett sitzt ein Minister von
noch jungen Jahren , der all diese Zusammen -
hänge und Lehren sehr wohl begriffen hat und
nun mit der ganzen Tatkraft seines Wesens
daran geht , die praktischen Schlußfolgerungen
daraus für England zu ziehen . Es ist der Land -
wirtfchaftsminister Walter Elliot . Er genießt
schon seit einiger Zeit den Ruf , der kommende
Mann zu sein , der Mann , dem man eines Ta -
ges wohl auch die Führung und Regeneration
der konservativen Partei anvertrauen wird .

Walter Elliot hat gerade in der letzten Zeit
mehrfach das Wort ergriffen , um mit der ihm
eigenen Offenheit und Entschiedenheit für
feine Erkenntnisse und Ideen einzutreten . In
einer seil,er Reden hat er etwa folgendes aus -
geführt :

Die Landwirtschast , die noch immer die
lebenswichtigste Industrie Englands sei , habe
von der Freiheit in solchem Maße übergenug
gehabt , daß sie an ihr nahezu zugrundeging .
Jeder Mensch habe hier anbauen können , was
er wollte , und jeder Mensch konnte im Aus -
land anbauen und hierherschicken , was ihm be -
liebte . Infolge dieser Verhältnisse sei die Land -
Wirtschaft in Großbritannien verkümmert . In
den sechs Jahren von 1926 bis 1932 hätten
iiber 100 000 Arbeiter das Land verlassen . Die
Nation als Ganzes habe jetzt freiwillig die
Beschränkung ihres Rechtes , ein jedes Ding
aus dem billigsten Markte zu kaufen , hin -
genommen und dafür bis zu einem gewissen
Grade die Sicherheit erhalten , daß eine gewisse
Zahl von Menschen ans dem Lande bleiben
und dort Nahrungsmittel erzeugen kann . Die
Nation habe gefühlt , daß darin etwas Gesun -
des liegt , und

_ daß es auch dazu beitragen
werde , die bereits ungeheuer große Arbeits -
losigkeit in den Städten nicht noch zu ver -
mehren . Ein solches Programm bedeute einen
Verzicht auf ein gewisses Maß von Person -
licher Freiheit . Die Landwirtschaft sei die erste
Industrie , die die Notwendigkeit der Wirt -
schaftlichen Selbstdisziplin und der Wirtschaft -
lichen Selbstregierung begriffen hat . Die Na -
tion als Ganzes beginne gerade erst , diese Not -
wendigkeit zu verstehen , aber sie mache bereits
dabei Fortschritte . Sie werde sich hiernach mit
der noch viel schwierigeren Aufgabe der Psycho -
logischen Selbstdisziplin befassen müssen , wenn
es gilt , die Freizeit auszunutzen . Können so
große Veränderungen mit den aufs Gerate -
wohl angewandten Methoden durchgeführt
werden , die wir in den vergangenen Genera -
tionen erlebt haben ? Elliot glaubt , dies ver -
neinen zu müssen . Die Nation werde fordern ,von Leuten geführt zu werden , die nicht nur
über große Kenntnisse verfügen und der neuen
Gedankenrichtung angehören , sondern die auch
von Anstand , Idealismus und Kameradschaft
beseelt sind : und das bedeutet , daß Regieren
aufhört und Führertnm beginnt .

Elliot hat rundheraus erklärt , daß eben das
ganze System , das in den letzten Jahrhunderten
in England geherrscht hat , unbedingt zu ver -
Wersen sei. Selbstverständlich wird eine solche

Verurteilung und der damit verbundene
Uebergang zu einer neuen Aera die gesamte
Politik Großbritanniens aufs nachhaltigste be-
einflussen müssen . Inwieweit die Mitglieder
des Kabinetts Elliot zu solgen vermögen , wis -
sen wir nicht . Aber das spielt auch gar keine
entscheidende Rolle ; die Zeit selbst marschiert
mit dem britischen Landwirtschaftsminister ,
und die höhere Vernunft ist auf seiner Seite .
Wobei wir es für ganz selbstverständlich er -
achten , daß ein so kluger Mann , wie Elliot ,
niemals dem System der reinen Autarkie das
Wort reden wird , da nun einmal die große
Wirtschastsverslechtung der Welt besteht , und
die außenwirtschaftlichen Beziehungen eines
jeden Landes , mögen sie gegen früher auch
viel kleiner geworden sein , immerhin noch
einen so stattlichen Umfang darstellen , daß je -
der Wirtschaftspolitiker mit ihnen rechnen
muß . K . T .

Geheimrai Or . Kraetke +
) : ( Berlin , 14. April

Am Samstag verstarb nach längerer Krank -
heit Staatssekretär des Reichspostamtes Wirk -
licher Geheimer Rat Dr . Kraetke » Exzellenz ,
im 89. Lebensjahr .

Mehr als 50 Jahre hatte er im Dienste der
Reichspost zurückgelegt . Im Jahre 1901 wurde
er , nachdem er einige Jahre Landeshauptmann
von Dentsch - Neuguinea gewesen war , als Nach -
folger von Podbielskis zum Staatssekretär
des Reichspostamtes ernannt . Mehr als 16
Jahre leitete er die Reichspost - und Tele -
graphenverwaltnng . Bei seinem Rücktritt 1917
erhielt er den Verdienstorden der preußischen
Krone . U . a . war er Mitglied des preußischen
Herrenhauses und Ehrendoktor der Universi -
tat Berlin .

Aufklärung !
Zur Rundfunkrede des Reichsmiuister

Dr . Goebbels
Wenn jetzt jeweils am Freitagabend der

Deutsche Rundfunk einen politischen Kurz -
bericht sendet , so will er sich nicht nur an das
deutsche Volk wenden . Die Welt soll über die
politische Lage in Deutschland unterrichtet
werden und das erscheint heute notwendiger
denn je . Denn immer noch ist ein großer Teil
der Weltpresse weit davon entfernt , dem deut -
schen Volk Gerechtigkeit zuteil werden zu las -
sen . Deshalb ist der erste politische Bericht des
Deutschen Rundfunks , den der Reichsminister
für Volksausklärung und Propaganda , Dr .
Goebbels , selbst gab , auch nach Afrika in deut -
scher und englischer Sprache , nach Südamerika
in deutsch , spanisch und portugiesisch , nach
Nordamerika in deutsch und englisch und nach
Ostasien in deutsch , französisch und englisch
durch unseren Kurzwellensender verbreitet
worden .

Reichsminister Dr . Goebbels hat gleich am
Anfang seiner Rundfunkansprache das Kern -
Problem dieser Ausklärungsarbeit gekennzeich -
net , indem er es mit Recht als geradezu klein -
lich , um nicht zu sagen lächerlich , charakteri -
sierte , wenn ein Teil der Auslandspresse auch
jetzt noch versucht , die Erfolge der neuen
deutschen Politik zu bagatellisieren . Plastisch
hat dann Dr . Goebbels den Unterschied zwi -
schen der Lage , in der sich Deutschland noch
vor zwei Jahren befand , hervorgehoben und
demgegenüber die tatsächliche Situation von
heute gestellt . Er behandelte sodann das er -
folgreiche , im Geist der Volksgemeinschaft in
Angriff genommene soziale Problem , schil-
derte , wie die nationalsozialistische Bewegung
an Stelle der alten Parteien , die endgültig
beseitigt sind , die alleinige und ausschließliche

Mottl konnte aber auch sehr sarkastisch sein .
Auf einer Probe der Rheintöchter meinte ermit dem bekannten tripischen Rucker an
seiner Zwickerschnur : „Aber Kinder , heute
singt Ihr ja wie die Spitalweiber ." Das
ließen wir nicht auf uns ruhen und abendsin der Aufführung erklang mit vereinten
Kräften ein beschwingter Dreigesang im
jubilierenden G - dnr : „Durch die Fluten hin
fließt sein strahlender Stern "

: und wenn
Mottl die Batuta schwang , gestaltete sich auchdie Szene der Wassernixen in „Götter -
dämmernng " sehr lebhaft . So wie wir ans
der Versenkung emportauchten , sahen wir
sein lachendes Gesicht und seine Schwimm -
bewegnngen mit dem vom Dirigieren freienArm , und von seinem Mund konnte man
ablesen : Undosabad . Und einschmeichelnd er -
klang unser Gesang : Frau Sonne sendet lichte
Strahlen . Und wie sicher brachten wir die
Einsätze : So weise und stark verwähnt sich
der Held , wo die Schwimmwagen stark und
rasch herumgekarrt werden . Wir schwenkten
fleißig mit in schwindelnden Drehungen ,Sonja Henie hätte von uns lernen können .

Auch ins Ausland wurden wir Müuchener
Rheintöchter mit unseren Gesangs - und
Schwimmkünsten geholt . In Holland schwam -
men wir mit dem sogenannten Kranischschen
Flugapparat . Es waren herrliche Festspiele ,an der Stadsschouwburg in Amsterdam mit
Feinhals als Wotan , Irma Koboth als
Freia , Zador als Alberich . An sonstigen
deutschen Stadttheatern war die Aufmachung
in der „Götterdämmerung " bei der Rhein -
töchterszene meistens so , daß die Wassernixenbis zur Hälfte in der Versenkung standen ,das Wasser dargestellt dnrch grüne Schleier ,die auch kinematographisch belebt wurden .
Schwimmwagen hatten wir keine , wir muß -
ten im Reigen gehen , durch Kniebeuge unter -
tauchen , mit den Armen graziöse Schwimm -
bewegungen ausführen : jedenfalls hatten
diese Rheintöchter nicht zu klagen über Un -
beauemlichkeiten .

Trotz allem hier Geschilderten war es aber
doch schön , das Singen und Schwimmen der

-tapferen Rheintöchter , einzeln und im Ret -

Führung und Verantwortung übernommen
hat , und erklärte als Presseminister , daß es
nur noch eine deutsche Presse gebe . Es gebe in
Deutschland weder eine Arbeiter - noch eine
Bürger - , weder eine protestantische noch eine
katholische Presse . Zu gleicher Zeit wies er im
übrigen ausdrücklich auf den Schutz der Betäti -
gungsfreiheit der Konfessionen auf dem ihnen
zugewiesenen Gebiete , nämlich dem religiösen ,
hin .

Den Schlußakkord der Ansprache bildete der
Appell an die Welt , Wohlfahrt , Glück , Festig -
keit und Aufstieg zu sichern . Dr . Goebbels
konnte auf den guten Willen Deutschlands zur
Mitarbeit an diesem edlen Ziele hinweisen ,
allerdings nur unter der bekannten Voraus -
setzung der Sicherung der deutschen Ehre und
der deutschen Gleichberechtigung . Jeder Rund -
sunkhörer in der Welt konnte es am Freitag -
abend vernehmen , daß wir unsere Grenzen
nur deshalb schützen müssen , um in Frieden
arbeiten zu können . Diese Rundfunkansprache
gab der Welt das Bild der Wirklichkeit des
neuen Deutschland !

Kirchenkonflikt
in Württemberg

Mißtrauensvotum gegen den Laudesbischof
1 : ( Stuttgart , 14 . April .

I « Württemberg hat der Synodalaus -
f ch u ß dem Landesbifchof Wurm durch die
Ablehnung des gesamten Kirchen -
h.aushalts das Vertrauen versagt .

Landesbischof Wurm , dem vorgeworfen wird ,
daß er als Persönlichkeit im neuen Deutsch -
land untragbar sei und dessen Beziehungen zu
dem Pfarrer -Notbuud von seinen Gemeinden
nicht verstanden werden , weigerte sich , aus dem
Mißtrauensvotum die Konsequenzen zu ziehen .
Der Reichsstatthalter von Württemberg - Oohen -
zollern hat sich telegraphisch an den Reichs -
bischos mit dem Ersuchen gewandt , umgehend
in die württembergischen Kirchennotstände
Ordnung zu bringen .

Wie wir hören , wird der Reichsbischof bereits
am Sonntag in Stuttgart eintreffen .

Mündliche Vorstellung in Prag
( ! ) Prag , 14 . April

Der Prager deutsche Gesandte Dr . Koch
sprach am Samstagvormittag bei dem bevoll -
mächtigten tschechoslowakischen Minister Dr .
K r o f t a im Prager Außenministerinm vor ,um auch noch mündlich aus die bedauerlichen
Folgen , die die Manes - Ausstellung mit
ihren Vernuglimpfuugen Deutsch¬
lands haben könne , hinzuweisen . Minister
Krofta sagte Entgegenkommen bei der sofort
anzustellenden Prüfnng der Ansftelluugs »
objekte und Abhilfe zu .

Nach Prager Blättermeldungen war bereits
vorher aus dem Ausftcllungsfenster das Bild
des Reichskanzlers Hitler entfernt worden , das
vor allem den Anlaß zu dem deutschen Schritt
gegeben hat . Das Blatt „Lidove Novini " be -
merkte dazu : Die Entfernung des Bildes stellt
lediglich ein Entgegenkommen der Ausstel -
lungsleitnng dar . Ein neues Karikaturen -
Arrangement mit Stalin . Dollfuß und einhei -
mischen Politikern wurde veranstaltet . Im
Innern der Ausstellung hat man nichts ge-
ändert .

In einer Unterredung mit einem ungarischen
Pressevertreter forderte Lord Nothermere » . a .
die Rückgabe der deutschen Kolonie « durch
England . Sie würde die größte Uugerechtig -
keit der Friedensdiktate wieder gutmachen .
Die Behauptung , Deutschland sei nickt fähig .
Kolonien zu verwalten , stelle eine völlige Un -
Wahrheit dar . Die ehemaligen deutschen Kolo -
nien hätten für England sowieso keine Bede ::-
tnng und seien nur eine Belastung .

gen : es sei ihnen dieses Nachwort gegönnt ,
ehe die Erinnerung an ihre Wasserkünste mit
den Schwimmapparaten ganz in der Ver -
senkung verschwindet .

Kunst und Wissenschaft
Wechsel i» der Führung der Frankfurter

Universität
Nachdem das Kultusministerium seine Zu -

stimmung zur Annahme der Professur in Hei -
delberg von Professor Dr . Krieck endgültig
gegeben hat , hat Professor Krieck heute die
Amtsgeschäfte an seinen bisherigen Stellver -
treter , Professor Dr . Platzhoff , übertragen .Das Rektorat bleibt bis zur Ernennung des
neuen Rektors unbesetzt .

*
Befucherorganisatio » der Gemeinschaft „Kraft

durch Freude "
. Zwischen der Organisations -

leitung der NS . - Gemeinschast „Kraft durch
Freude " und dem Reichsverband Deutsche
Bühne ist vereinbart worden , daß innerhalb
des Kulturamtes der NS .- Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " eine Abteilung „Be -
sncherorganisation " gegründet wirb , die vonder Leitung des Reichsverbandes DeutscheBühne besetzt und verwaltet wird .

Deutsche Gelehrte Mitglieder einer schwe»
dischen Gesellschaft . Die Königlich - Physiogra -
phische Gesellschaft zu Lnnd hat in ihrer Sit -
zuug am Donnerstag zu neuen Mitgliedernn . a . gewählt : den Generaldirektor der JG .-Farbenindustrie , Professor Karl Bosch , den
Professor an der Universität Breslau , Wilhelm fZorn . Dem neulich verstorbenen Mitgliede der
Gesellschaft , dem deutschen VererbungsforscherErwin Baner , wurden ehrende Worte des Ge -denkens gewidmet .

Uraufführung des ,,Morg ./ « ot"-Films inLondon . Der deutsche Unters/ehotfilm „Mor -
genrot " wird in der kommen/oenWvche in demneuen Londoner Lichtspiellthe >ter Curzon -Einema im vornehmen M/ayfajr - Viertel zur
englischen Uraufführung gejlang, « .

/

Oie Rheiniöchier
im Gchwimmkorb

Von
Betty Koch , ehem . bayer . Hofopernsängerin

Die heutigen Wellgnnden , Floßhilden ,Woglinden streiken und schwimmen nicht
mehr . lFür das Badische Staatstheater trifftdas nicht zu . Schriftltg . j Ballettdamen
hängen gleich Attrappen in den Schwimm -
körben und singen mit Balletteusenlächeln :
Rheingold , Rheingold , leuchtende Lust , wie
lachst du so hell und hehr . Ja , da muß ich
mit Hans Sachs singen : Euch macht ihr 's
leicht , uns machte man 's schwer . Schwer —
nein , es war ungemein lustig , als die Rhein -
töchter noch selbst den Rhein singend durch -
schwebten .

Ja , wir sind in höchsteigener Person in den
Schwimmkorb gestiegen , und wie haben wir 's
geschafft ! Da muß man eben Fischblut
haben . Wir hatten auch am Ende unserer
Schwimmapparate Schwanzflossen wie Fische .
Festgemauert bis zur Hüfte im Schwimm -
korb — nur der Oberkörper war stabil —,
durchschwammen wir als Rheintöchter die
Bühne . Es war natürlich nicht so leicht , in
dieser halbliegenden Stellung zu singen . Aber
Wagner verlangt ja vom Sänger und Dar -
steller das Aeußerste , und ich glaube , ich hätte
mein „Weia , waga , woge die Welle " gar nicht
so begeistert singen können , ohne die Bewe -
gung des Schwimmens und ohne das lebhafte
Spiel um das Riff . Schon das herrliche
Es - dur -Vorfpiel im „Rheingold " brachte uns
Rheintöchter in feierliche Stimmung , wenn
wir startbereit wie schnittige Flugzeuge in
der Höhe der Bühne unserer schwierigen Ein -
sätze harrten . Gleißende Stahldrähte zogen
uns schwimmende Nixen bald rechts und
links , auf und ab . Ich verhehle ja nicht , daß
ich mit einem Auge immer mit dem Riff
kokettierte , es schien mir der einzige Ret -
tnngsring , falls — nun ja , das Wasser hat
keine Balken .

Die „Anderen"
zur i

: : Genf , 14 . April .
Schweden , Dänemar ! , Spanien ,

Norwegen und die Schweiz haben ge-
meinsam Vorschläge zur Abrüftuugsfrage aus -
gearbeitet , denen sich grundsätzlich auch die
holländische Regierung angeschlossen hat .
Die Vorschläge wurden am Samstag in Genf
veröffentlicht .

Holland hat den Vorschlägen grundsätzlich
zugestimmt , erklärt aber , nicht jedes Wort der
Denkschrift sich zu eigen zu machen . Die Denk -
schrift , die ihr Entstehen der Initiative Schwe -
dens verdankt , geht von den britischen Ab -
rüstungsvorschlägen aus . Sie steht demnach
auf dem Standpunkt , daß es möglich sein müsse ,
durch eine Anpassung der englischen Vorschläge
zu einem für alle annehmbaren Abkommen zn
gelangen . Die Grundsätze , bei denen eine Ab -
rüstung möglich erscheine , werden dann in
vier Punkten entwickelt :

1 . Man müsse sich vorläufig mit einem Ab -
rüstuugsabkommen begnügen , das nur be-
stimmte Gebiete der Rüstung umfasse . Jede
Entscheidung , die die Aufrechterhaltung oder
Abschaffung der Militärluftfahrt bekräftigt ,
werde gleichfalls verschoben . Die englischen
Vorschläge müßten durch das bedingungslose
Verbot des Luftbombardemeuts verstärkt wer -
den .

2. In diesem Rahmen fei es wesentlich ,wenigstens einige Maßnahmen für eine tat -
sächliche Abrüstung ins Auge zu fassen .

3. Das Abrüstungsabkommen müsse in be -
scheidenem Maße eine praktische Durchführungder Gleichberechtigung sichern.

4 . Ein Abkommen dieser Art scheine nicht
durchführbar zu sein ohne eine Verstärkung der
Sicherheitsbürgschaften über das hierfür in der
englischen Denkschrift vorgesehene Maß hinaus .

Ohne Püffe und Rippenstöße ging es nicht
leicht ab , doch auch da heißt es : Lache ,Bajazzo ! Das Lachen im Rheintöchterterzettwill auch gelernt sein . Da entsinne ich mich
noch einer Probe mit einer Kontraaltistin : sie
hing in ihrem Schwimmkorb wie ein geknick -
tes Schilfrohr , auch sie war eine Feindin die -
fer halsbrecherischen Schwimmszene . hatte sie
schon oft gesungen , war infolgedessen ver -
ärgert über die Probe und markierte das
Lachen nur . Da ertönte aus dem dunklen
Zuschaueraum die Stimme des diensthabenden
Regisseurs : „Fräule - n N . N ., lachen Sie dochlaut bei dieser Stelle ." Floßhilde richtete sich
auf , nahm ihre Lorgnette , mit dem sie uns
„junges Gemüse " zeitweise kritisch betrach -
tete , und erwiderte im Brustton im tiefenKontra - Es : „Am Abend !" Es war nur gut ,daß in diesem Moment der Floßhilden -
schwimmkorb mit der Geschwindigkeit eines
Tauchbootes hinter dem Riff verschwand .Wieder ein andermal war eine Sängerin im
Rheintöchterterzett der Götterdämmerung ,auch sie fühlte sich nicht recht wohl in ihrem
Schwimmvehikel und schwamm ungeschickt .Da schrieb ein Kritiker andern Tags : Die
Schwimmszene der Rheintöchter litt unterder Nervosität des Fräulein N . N ., sie voll -
führte Hnndstapper und keine Wassernixen -
bewegungen .

Schabe , daß Wagner nicht vorschrieb , die
Walküren müssen auf wirklichen Rossen ein -
Herfagen . Das wäre noch feiner gewesen als
das Schwimmen . Felix Mottl sandte uns
Walküren einmal in einer Aufführung fol -
gendes Briefchen in die Theatergarderobe :
„Liebe Walküren ! Denkt Euch , Zeppelin sitztim Theater . Ich habe ihm erzählt , baß sein
Luftschiff gegen Eure Beweglichkeit nur ein
schwerfälliger Kasten ist , und daß bei Euren
Luftritten und Euren Einsätzen alles nochviel besser klappt als bei seinem Lustkreuzer .Also , straft mich bitte nicht Lügen . Mit herz -
lichem Hojotoho Euer Vater F . Mottl .

"
An dem Abend wurde das Oktett der Wal -

küren ein Erlebnis und die Textstelle : „So
jach sah ich nie Walküren jagen " zur Wahr -
heit .

!lbruMNg/SSÄ -.°n
Vor allem werde man tatsächliche und präzise
Aussührungsbürgschasten für das Abkommen
ausarbeiten müssen . In diesem Zusammen -
hang erklärt die Denkschrift die Rückkehr
Deutschlands in de « Völkerbund für einen
Beitrag zur Frage der Sicherheit .

Die Konferenz finde sich am Scheidewege ,
entweder eine beschränkte , aber tatsächliche Ver -
Minderung der Rüstungen gleichzeitig mit
einer mäßigen Wiederaufrüstung gewisser
Staaten zu dulden oder aber bei einer ein -
fachen Festlegung des Status quo mit einer sehr
viel stärkeren Wiederaufrüstung rechnen zu
müssen . Nur wenige Staaten würden der
zweiten Lösung ohne Vorbehalt zustimmen .
Alle Regierungen sollten deshalb eine leyte
Anstrengung versuchen , um zu einem Ab -
rüstungsabkommen zu kommen .

Große Fordernngen Rußlands ?
# London , 14 . April .

„Daily Telegraph " weiß zu berichten , daß
der Abschluß einer Abrüstnngsvereinbaruug
durch neue Hindernisse in der Gestalt großer
rätcruffischer Rüstungsforderungen bedroht sei.
Die russische Regierung und ihre Presse neig -
ten dazu , für Rußland Heeres - und Luftstreit -
kräste zu beanspruchen , die in gar keinem Ver -
hältnis zu denjenigen der europäischen Länder
stehen würden . Diese Forderung werde auch
damit begründet , daß Rußland zwei weit von -
einander getrennte Fronten in Europa und im
Fernen Osten beschützen müsse . Polen beab -
sichtige , dieser Auffassung entgegenzutreten .
Der japanische Drnck im Fernen Osten werde
wahrscheinlich nachlassen , und in diesem Falle
wäre das russische Oberkommando in der Lage ,einen großen Teil seines Heeres und der Luft -
streitkräfte aus dem Fernen Osten nach dem
europäischen Rußland zurückzubringen .
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EINE BILDERFOLGE AUS DEM LEBEN DER „AMAZONEN « IN SAGE UND GESCHICHTE / Urheberrecht: Dammert -Pressedienste , Berlin W 35 *

Weibliche Leibwachen
In dem Buch von Sir Walter Raleigh

findet sich ein höchst grausames Bild , von dem
man wohl annehmen kann , daß es die Aus -
geburt einer überhitzten Phantasie ist . Mögen
die Amazonen auch wilde , verwegene Frauen
gewesen sein , so ist es doch unwahrscheinlich ,
daß sie, wie das Bild zeigt , die Männer an
einem Bein an Bäumen aufhängten , sie mit
Pfeilen durchbohrten und hierauf an einem
kleinen Feuer rösteten . Ein Mann namens
Sebastian Münster , der um das Jahr 1598
ein Buch erscheinen ließ , in dem er sich auch
mit dem Problem der Amazonen beschäftigt ,
hegt starke Zweifel an der Echtheit der Ueber -
lieferung . Er schreibt : „Man redt von den
Amazonibus noch zur zeit , was man vor
vielen Jahren von ihnen geredt hat , wiewol
solch ding bey mir keinen glauben haben .
Dann ich kan es nicht wol in mein Hertz
fassen , daß je ein gantzer Heerzeng , oder ein
Statt , oder ein Volk auß eytel Wcyber » auff -
gericht sey worden , die nicht allein ihren
Nachbawren uberlestig feyen gewesen , sondern
auch ein Heerzug über d'as Pontifch Meere
biß in Attieam geschickt haben ."

Im Gegensatz zu diesen skeptischen Aus -
führungen stehen die Beobachtungen und
Schilderungen zahlreicher anderer Schrift -
steller , die sehr dazu neigen , die Existenz von
Amazonen als über jeden Zweifel erhaben
hinzustellen . Es wird da sogar von schmerz -
haften Prüfungen berichtet , denen sich die
Mädchen der Eariben unterwerfen mußten .
So soll man sie absichtlich verwundet haben ,
um sie gegen Schmerzen möglichst unempfind -
lich zu machen . Die offene » Wunden wnr -
den mit Pfeffer eingerieben . In jedem
Monat wurden bestimmte Tage eingeführt ,
an denen die Frauen weder essen noch reden
durften . Durch dieses harte , unerbittliche
Training erzog man die Mädchen nach und
nach zu vermännlichten Geschöpfen , die alle
körperlichen Leiden mit heroischer Stand -
haftigkeit ertrugen .

Eine besonders interessante Spielart der
Amazonen sind die weiblichen Leibwachen , die
im Orient eine große Rolle spielten . In dem
Bericht eines Engländers ans dem Jahre
1845 ist von einem orientalischen König die
Rede , der zu -Hütern keine Männer , sondern
fünfhundert Frauen hatte , die den Bogen
führten . Ein anderer Monarch aus dem
Osten hatte aus den über zwanzigjährigen
ausgeschiedenen Frauen seines Harems zehn
Regimenter zu sechshundert Köpfen gebildet ,
also zusammen ein Heer von sechstausend
Frauen . Das Garderegiment , dessen Uebun -
gen der Berichterstatter beiwohnte , wurde von
der Lieblingsfrau des Königs angeführt . Sie
fchoren den Kopf ganz oder teilweise , trugen
blau - und weißgestreifte Kleider ohne Aermel ,die bis zum Kni ? reichten , kurze Beinkleider ,eine ^ Patronentasche am Gürtel , einen kur -
zen Säbel , eine Art Keule , und ein langes
dänisches Gewehr . Bei . der Hebung sang
zuerst das ganze Regiment ein Gedicht zum
Ruhme des Königs . Nach diesem durfte jede
vor die Front vortreten und ihre Treue für
den König aussprechen , sowie die eine sich
zurückzog , trat die andere an die Stelle , so
daß die Heerschau eines einzigen Regiments
oft drei Stunden dauerte . Dann warfen sie

„Dritte " gepolstert
Die Reichsbahn läßt jetzt die V -Zugs - und Eil -
zngölvagen s . Klasse volstern . um den Passagieren
größere Bequemlichkeit an bieten und auch bisher
weniaer beschäftigten Industriezweigen einen neuen

Aufschwung , u geben .

sich zu Boden , wobei sie das Gewehr auf den
Rücken nahmen , und kratzten den Staub auf ,
der , da er von roter Farbe war , ihnen ein
furchtbares Ansehen verlieh .

Amazonen hat es nicht nur in Asien ,
Afrika und Amerika gegeben . Auch in den
europäischen Ländern finden wir zahlreiche
Fälle von Frauen , die als Soldaten an vielen
Schlachten hervorragend beteiligt waren und
sich oft durch große Tapferkeit auszeichneten .
Von Amazonen im engsten Sinne des Wor -
tes können wir da wohl nicht reden . Es
handelt sich hier meist um solche Mädchen , die
entweder von einem angeborenen Abenteurer -
drang beseelt waren oder von einer plötzlich
aufbrechenden nationalen Begeisterung hin -
gerissen wurden . Wir haben solche Fälle in
allen Ländern Europas , namentlich da , wo
ein unterdrücktes und geknechtetes Volk durch
eine bedeutsame geschichtliche Wendung zur
Besinnung kommt und eine gewaltige Welle
nationaler Befreiungsgefühle über das Land
flutet .

Wenn wir den Lebenslauf solcher Fraueu
verfolgen , die sich in Männerkleidern unter
die ausrückenden Truppen mischten , begegnen
uns oft Frauengestalten , deren männlicher
Heroismus nur aus den besonderen Zeit -
Verhältnissen erklärt werden kann . Darunter
sind manchmal recht mädchenhafte und zart -
fühlende Geschöpfe , die sich auf eine rätsel -
hafte Weise in unerschrockene und Helden -
mütige Soldaten verwandelten . Viele dieser
Frauen haben in einem erbitterten Kampf
„Mann gegen Mann " die schwersten Ver -
wundnngen erlitten . Einige sind darunter ,
die sogar wegen ihres tapferen Verhaltens
vor dem Feinde hohe Orden und Auszeich -
nungen erhielten . Merkwürdig ist nur , daß
es den meisten von ihnen gelang , selbst in
den heikelsten Situationen , ihr wahres Ge -
schlecht zu verheimlichen . Wenn wir anch
voraussetzen , daß die meisten dieser mo -
deinen Amazonen von Natur aus männlich
geartet waren und Körperkräfte besaßen , die
der normalen Frau fehlen , so bleibt es im -
mer noch verwunderlich , wie es ihnen mög -
lich war , die spezifisch weiblichen Eigenschaften
der Bewegung und Stimme im fortwähren -
den engen Zusammenleben mit Männern vor
den Kameraden zu verbergen . Die meisten
dieser waghalsigen Mädchen lebten in einer
beständigen Angst , durch ein unvorsichtiges
Gebaren ihr wahres Geschlecht zu verraten .

Es mag zu recht sonderbaren Szenen ge -
kommen sein .

Die Zahl der Frauen , die im Laufe der
Geschichte als Soldaten ins Feld zogen , ist
bedeutend größer , als man gemeiniglich an -
nimmt . Es ist unmöglich , ein erschöpfendes
Bild des modernen Amazonentums zu geben .
Hier sollen nur besonders bemerkenswerte
Fälle verzeichnet werden .

Im IS . Jahrhundert lebte in Spanien eine
Frau , welche Toledo sechs Monate gegen die
Königlichen verteidigte . Interessant ist auch

der Lebenslauf eines Mädchens , das um
1580 in Spanien geboren wurde . Diese junge
Dame sollte ursprünglich einen Beruf er -
greifen , der mit der Welt des Soldaten nicht
das geringste zu tun hatte . Sie kam als
kleines Mädchen ins Kloster , hielt es aber
dort nicht lange aus . Es gelang ihr , die
Flucht zu ergreifen und sich » ach Amerika
einzuschiffen , wo sie ungehindert ihrer wahren
Neigung frönen konnte .

(Fortsetzung in der Dienstag - Ausgabe )

&̂̂ yrxherkhte aufallerWelt̂
^ reifpruch im Fall Dr . Klocke

Der Schutzgesetz-Prozeß gegen den reichsdeut -
schen Staatsangehörigen Dr . Helmut Klocke aus
Leipzig , der wegen verschiedener Anschläge gegen
die tschechoslowakischeRepublik und Militärspionage
angeklagt war und seit über einem halben Jahr in
Untersuchungshaft saß , endete am Samstag vor
dem Kriegsgericht in Mährisch - Ostran mit einem
Freispruch . Dr . Klocke , der Soziologe ist, befand
sich auf der Rückreise von einer volkskundlichen
Studienfahrt und wurde auf dem tschechischen
Grenzbahnhof Neu -Oberberg unter dem Verdacht
der Spionage festgenommen . Der Staatsanwalt
legte gegen das Urteil Nichtigkeitsbeschwerde ein .
Dies hat zur Folge , daß Dr . Klocke bis zur Ent¬
scheidung des Obersten Gerichts in Hast bleibt . Der
Verteidiger hat bereits Haftentlassnngsantrag ge-
stellt .

Zuchthaus für KindeSentführnng . Das Schicksal
eines adoptierten Mädchens

Die Große Strafkammer 5 des Hamburger
Landgerichts hatte sich mit einer Kindesentfilhrung
zu befassen , die vor längerer Zeit berechtigtes Auf -
sehen erregte . Aus Los Angeles kam die Mel -
dung , das; dort ein kleines Mädchen aus Hamburg
aufgegriffen worden sei . Es befand sich in Beglei -
tnng eines reichlich fragwürdigen älteren Mannes
namens Dathe , den die amerikanischen Behörden
nach Deutschland abschoben . Die Art , wie der An »
geklagte zu dem Kinde gekommen ist, ist höchst
eigenartig . Er suchte ein Kind als eigen anzuneh -
men . Auf seine Zeitungsanzeige meldete sich der
Vater der kleinen Hedwig . Dathe reiste mit dem

Otto Gebühr in Karlsruhe
Von der deutschen Gastspielreise / Neuer Film : »Seine Exzellenz der Narr"

(Eine Unterredung unseres —hei .- Red .-Mitgliedes im Hotel Germania .)
ein nationales DenkmalSofort gewinnt man mit Otto Gebühr Füh -

lung , wenn man dem großen Charakter -
darsteller in den gemütlichen Räumen des Ho -
tels Germania gegenübersitzt und in seinen
charakteristischen , klar geprägten Zügen liest .
Es geht etwas Menschlich - Warmes von seinen
hellen Augen aus , und dieses findet bald in der
kurzen Plauderstunde Bestätigung , das rein
Menschliche , was ihm auch für seine Kunst
maßgebend und richtunggebend ist .

Man erfährt , daß dies das erste Gastspiel
Otto Gebiihrs in Karlsruhe ist. Ja , er kennt
die Stadt von früheren privaten Besuchen und
läßt sich gerne in der Erinnerung » achhelfen
an dieses und jenes Typische der Stadt , die
ihm einen gepflegten , kulturellsympathischen
Eindruck machte und macht . Lebhast ist natür¬
lich sein Interesse für das Karlsruher Theater .

Mit seiner Gruppe — mit Chauffeur , dem
„bewegenden Geist "

, acht Personen — reist er
nun seit ungefähr acht Wochen durch das Reich .
Sein letztes Gastspiel gab er in Stuttgart .
Vordem im Norden , Pommern , Flensburg .
Von hier aus geht es uach Frankfurt , dann
nach Thüringen und Schlesien . Voraussichtlich
Ende Mai wird diese Arbeitsperiode mit dem
modernen Thespiskarren ihren Abschluß finden .
Das Stück Nachtquartier "

, eigentlich zwischen
Abend und Morgen "

, ist eigens für dieses
Tournee geschrieben .

Seit nahezu 10 Jahren kehrt Otto Gebühr
nun „reumütig "

, aber nicht als verlorener
Sohn , zum Theater zurück . Das Theater , so
brückt er sich aus , gibt mehr Auswirkung des
Persönlichen , zum rein Menschlichen . Hit . Nein ,
um die Zukunft des Theaters ist ihm nicht
bange . Es scheint eine starke Bewegung und
ein neues Interesse fürs Theater große Kreise
wieder zu erfassen und zu erwärmen . Mit
Freude erzählt er von der Vorstellung vor
erwerbslosen Volksgenossen und dem freudigen ,
dankbaren Echo .

Naturgemäß schlägt sich das Gespräch zum
Film hinüber . Anschließend an die Deutsch -
landtournee wird er mit dem neuen großen
Zeppelinsilm beginnen , der nach dem Theater -'tück „Seine Exzellenz der Narr " bearbeitet
wird . Ein großer Teil der Aufnahmen wird
in Friedrichshase » an Ort und Stelle gedreht .
Die Regie liegt in den Händen des Ungarn
Czerepy , der ja auch de » Fridericus leitete .
Otto Gebühr freut sich auf diese Arbeit , die ein
geschichtliches Denkmal des Menschen Graf

Zeppelin , aber auch
werden soll .

Ja , der Film scheint irgendwie zu stagnieren
Der Tonfilm ist noch nicht voll gelöst im Ge -
samtproblem Film . „Man konnte " meint Otto
Gebühr nachdenklich „zu Zeiten des stummen
Films mehr Persönliches gestalten . Heute
scheint der Ton , der letzten Endes eben doch
Technik und Maschine bleibt , zu stören, ' eins
läßt das andere nicht voll zur Auswirkung
kommen ." Da iverden sich die Kräfte noch klar
ausprägen müssen

Er denkt an einen Film der Zukunft , der
etwa nach den Gesetzen der Tonwochenschau ,
die Positiven des Films mehr ( und wieder ) in
den Vordergrund drängt , bringt . Man will
heute nicht den konstruierten , sondern ven
wahren , Wirklichkeit gestaltenden Film , sichere
Milieu - und Charakterschilderung . Begeistert
spricht sich Otto Gebühr über „Den Stoßtrupp
1917" und „Die Mutterhände " aus . Gerade
der letztere , der eben ohne wissentlich gestellte
Spielkunst gestaltet wurde , weist wohl Zu -
kunftswege .

Wieder kommen wir auf den „Fridericus "
zurück , der 1921 zum erstenmal gedreht wurde .
Gebühr wurde damals von Paul Wegener ent -
deckt. Und das scheint doch seine „alte Liebe "
zu sein , er denkt , wünscht sich , vielleicht noch
einmal einen Fridericus zu gestalten .

Die Bühnenarbeit macht große Freude . „Ich
habe mich schnell wieder eingefunden . Beson¬
ders interessant ist es , jeden Abend vor einem
anderen Publikum zu spielen, zu dem man
schon in den ersten fünf Minuten die Ein -
stellung hat . Wir spielen einfach drauf los !
Ohne große technische Vorbereitunaen . Und
das macht alles viel , viel Freude ! — Aber auch
anstrengend , sehr anstrengend . Das viele
Fahren — wiederum aber gibt es Freude . Be -
sonders freuen wir uns auf die Fahrt an der
blühenden Bergstraße und nach Heidelberg , das
leuchtende Süddeutschland . . ."

Und nach dem «Zeppelinfilm ? Feste Pläne
liegen nicht vor . In großen Zügen : Zwei -
teilung zwischen Film und Bühne , im Herbst
ledensalls Auslaudstouruee .

Man möchte gerne noch lange mit Otto Ge -
bühr plaudern , über all die Fragen und Neben -
fragen , die in dem Gespräch angeschnitten sind
. . . aber auch lund gerade ) der Journalist muß
das Wörtchen Rücksicht ganz groß schreiben
können . In jedem Fall bedeutete es einen
großen Gewinn und eine Bereicherung , mit
Otto Gebühr geplaudert zu haben .

Kinde nach Barcelona . Von dort ging es über
Genua nach Konstantinopel , wo man ihn und das
Kind aber bald abschob. Schließlich reiste er über
Amsterdam nach Ecuador . Da er dort wegen des
Bettelns des Kindes den Unwillen der deutschen
Kolonie erregte , ging die Wanderung über Kolum -
bien und Mexiko nach Los Angeles . Das Leben
des 49jährigen Mannes ist das eines Landstreicher ?
und Vaganten . Er wurde zu \ Vi Jahren Zucht¬
haus und Unterbringung in eine Heil - und Pflege -
anstalt verurteilt .
Millionenerbschaft eines Schweizer Arbeiters

Ein 49 Jahre alter Tessiner Arbeiter in Luzcrn
hat aus Amerika die Nachricht erhalten , daß ihm
seine verstorbene Tante ein Vermögen von 3 Mil -
lionen Dollars , d . s . über 9 Millionen Schweizer -
franken , hinterlassen hat . Der Arbeiter lebte in
dürftigen Verhältnissen und hat Frau und zwei
Kinder .
Erb - und Felsmafsen in Bewegung

In der Gegend von Lamugnano in Italien hat
am Freitag ein heftiger Erdrutsch , der sich auf
eine Länge von über zwei Kilometer erstreckte, den
Einsturz von neun Häusern herbeigeführt . Zwölf
Familien sind dadurch obdachlos geworden . Weitere
Häuser sind durch die Erdbewegung stark bedroht .
— Zu dem Felssturz in Grodona wird noch be -
richtet , daß zwischen den zwei Türmen einer auf
einem Felsplateau befindlichen Schloßruine sich tm
Laufe der Jahrhunderte ein tiefer Felsspalt gebil -
det hat . Hier ist der Fels dann auseinander ge-
brachen . Die Trümmer der Turmruinen stürzten
mit ungeheuren Felsmassen in die Tiefe und be -
gruben die untenliegenden Häuser . Die Zahl der
Toten beträgt elf . Einige Verletzte befinden sich
in bedenklichem Zustande noch im Hospital . Am
Freitag sind weitere Steinmassen niedergegangen .
Die Bevölkerung der gefährdeten Zone hat samt -
liche Häuser geräumt . Ueber 299 Personen sind in
Baracken untergebracht .
Samuel Jnsull nach Amerika unterwegs

Der amerikanische Großbetrüger Samuel Jnsull
wurde am Freitag an Bord des Dampfers „Exi -
lona " gebracht , der ihn zur Aburteilung nach Ame -
rika bringen wird . Samuel Jnsull wird während
der Ueberfahrt Tag und Nacht streng bewacht
werden .

Kleine Chronik
Samstag früh sind in Kiel die Mörder des Sied -

lers Wilhelm Müller , Ernst Rommel und Johann
Degen , hingerichtet worden . Die beiden waren
am 21 . Juli 1933 von dem Schwurgericht in Kiel
wegen des im November 1932 zu Warendorf be-
gangenen Mordes zum Tode verurteilt worden .

Der frühere Herausgeber des „Magazin der
Wirtschaft "

, Raphael Bernfeld , wurde am Sams -
tag wegen fortgesetzten Betruges und Vergehens
gegen das G . m . b . H .-Gesetz zn zwei Jahren einem
Monat Gefängnis und 1N99 RM . Geldstrafe ver -
urteilt . Außerdem wurde Reichsverweisung für zu-
lässig erklärt .

Vor dem Strafsenat in Hamm in Westfalen
standen sieben Kommunisten wegen Vorbereitung
zum Hochverrat . Der Hauptangeklagte Hemmerlewurde zu einem Jahr drei Monaten Zuchthaus
verurteilt . Vier Angeklagte erhielten je ein Jahr
sechs Monate Gefängnis . Zwei Angeklagte wurden
freigesprochen .

Das 14 . Internationale Militärturnier in Nizzawurde am Samstag durch einen Empfang zu Ehrender Teilnehmer in der Villa Massöna eröffnet .Die deutschen Reiter sind ebenso wie in Paris
auch hier sehr herzlich aufgenommen worden .

Der im Bering - Meer gesunkene „Tscheljuskin "
soll im Laufe des Sommers gehoben werden .

In dem Ort PalaciuS in Spanien brach in -
folge großer Ueberfchwemmuugeu ein Staudamm
Das Wasser überflutete das Dorf . 399 Familiensind ohne Obdach.

Das Gericht in Barnaus ( Sibirien ) verurteiltedrei Bauern wegen Ermordung eines russischen
Kommunisten zum Tode . Die Todesurteile wurdenam Samstag vollstreckt.

Ggheimms gutenV
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Kultur und Schrifttum
Die deutsche Sprache ist die allervoll -
kommenste , hat viel Gemeinschaft mit
der griechischen Sprache .

Martin Luther .

Amalie Dietrich
Charitas Bischofs : Amalie Dietrich . EinLeben . lUngek . Sonderausgabe . G . Grote ,Verlag , Berlin . 1833. Ganzl . 3,50 RM . ) —

Ein Volksbuch im besten Sinne ist diesesWerk^ das unbeeinflußt von etwelchem Wechselder Stellungnahme zum geistigen Schaffen der
Frau seine Wirkung besonders auf junge
Menschen ausübt , die entflammt und ergrif -
fen den Schicksalsweg einer Kämpferin ver -
folgen , der von Charitas Bischoff , der TochterAmalie Dietrichs , einfach und ehrfürchtig auf -
gezeichnet wurde .

Amalie Dietrich , die berühmte Na -
turforfcherin , die wohl als erste Frauin den Wildnissen Australiens Hervorragen -
des für die Wissenschaft leistete , beginnt diesen
Weg als das „Malchen aus der Niederstadt "
in einem kleinen sächsischen Ort im Jahre
währenden Kamps gegen anerzogene Minder -
Wertigkeitsgefühle . Wie ein Käthchen von
Heilbronn sieht sie zu dem jungen Natur -
sorscher aus alter Gelehrtenfamilie auf , der
sie heiratet ? mit einer heroischen Liebeskraft ,die sich ganz dem Manne anpaßt , sich seinen
Wünschen unterordnet bis zur Selbstaufgabe .Aber sie ahnt da noch nicht , daß sie ihr eigenes
nnausgereistes Leben hingibt , um ein anderes ,reicheres zu gewinnen . Die hochmütige Selbst -
sucht des Mannes , der ihre Hingabe und Ein -
sühlungskrast gar nicht wertet , dringt erst in
ihr Bewußtsein , als er der ersten besten Puppe
anheimfällt und Frau und Kind betrügt . Sie
löst sich von ihm in der Empörung ihrer be -
leidigten Frauenwürde , kehrt noch einmal um
des verbindenden gemeinsamen Arbeitens
willen zurück, dann aber , neu »erraten und
betrogen , findet sie ihre Selbständigkeit , und
als Anerkennung der Wissenschaftler ihr Mut
macht, an ihre Berufung für ihren Beruf zu
glauben , folgt sie dem inneren Müssen , bis
sie in härtestem Kampfe sogar ihr mütter -
liches Lieben und Sorgen für die Tochter zu -
rückstellt , sie, die mütterlichste Frau . Denn
Mensch sein ist mehr als Weib lein , wenn die
Berufung das Ausspannen der Kräfte über
das Frauliche und Mütterliche hinaus ver -
langt .

Unvergeßlich ist das Bild der
Frau , die erst mit dem Tragkorb auf dem
Rücken , und bann allein mit dem Hund den
schweren Wagen mit Pflanzen zieht , durch
Nässe und Nebel , wochenlang , durch alle Gaue
Deutschlands , sammelnd und forschend , — die
in den Museen mit heißen Wangen den Pro -
fessoren lauscht , bis sie, des Wertes ihrer Ar -
beit bewußt , und voll harter Tapferkeit alles
hinter sich läßt , das geliebte Kind und die
Heimat , und zehn Jahre in der fremden Ein -
samkeit nur der Wissenschaft lebt .

Maria Kahle .

Was wir lesen sollen!
Einige der schönen , gefühlvollen und packen-

den Novellen des Oesterreichers Ferdinand
von Saar , ferner Ernst Wicherts „Littauische
Geschichten "

,
' Wichert schrieb auch einen sehr

lesenswerten Roman , der die Geschichte des
Deutschen Ordens behandelt , unter dem Titel
„Heinrich von Plauen ".

Von der Konjunktur
Dr . Gunther Haupt läßt im Rainer -

Wnnderlich - Berlag , Tübingen , eine sehr
beachtliche Schrift unter dem Titel „Was
erwarten wir von der kommeuden Dich -
tuug ?" erscheinen . Wir sind in der Lage ,
heute schon einen besonders bezeichnenden
Abschnitt aus dieser außerordentlich wich-
tigen Neuerscheinung zu bringen .

Es mutz heute eine ekelhafte Konjunktur »
hascherei festgestellt werden , die sich in der Dich -
tnng des Revolutionsjahres breitgemacht hat .
Ich will noch nicht einmal von all diesen „SA .-
Romanen " und sonstigen politischen Dichtungen
sprechen , die plötzlich wie die Pilze mit auf -
dringlicher Selbstanpreisung unter Mißbrauch
der nationalen Symbole aus der Erbe geschos-
sen sind . Hier ist der plumpe Schwindel und
die niedrigste Anbiederet so offenbar , daß sich
darüber jedes Wort erübrigt . Das wenig
Brauchbare , was barunter ist , wird erdrückt
und um seine Wirksamkeit gebracht durch die
Masse des völlig Wertlosen , mit dem der Bü -
chermarkt überflutet wird . Es stellt dem deut -
schen Berlegertum und dem deutschen Buch -
Handel , soweit er sich dazu hergegeben hat ,
Mittler dieses Konjunkturschrifttums zu sein ,kein schmeichelhaftes Zeugnis aus , daß dergler -
chen überhaupt möglich wurde .

Um gerecht zu sein , muß allerdings zuge -
geben werden , daß , abgesehen von der breiten
Oessentlichkeit , auch mancher gute National -
sozialist nicht verstanden hat , hier Kitsch und
Kunst zu unterscheiden . Manche Empsehlun -
gen , die einigen der schlimmsten Konjunktur -
bücher mit auf den Weg gegeb >. .l sind , dürften
schon heute und erst recht in Zukunft ihren
Ausstellern mehr als peinlich geworden sein ,
vorausgesetzt , sie wisse » überhaupt , wie man
ihren Namen zu plumper Geschästsmacherei
mißbraucht .

Viel gefährlicher als das , was sich selbst ent -
larvt , ist jene Konjunkturdichtung , die sich mit
scheinbar guten Gründe « als die Dichtung des
Dritten Reiches und der deutschen Zukunft ge-
bärdet . So unumstößlicher Grundsatz unserer
volklichen Erneuerung es ist, daß wir wieder
zurückkehren müssen zu den lauteren Quellen
landschaftlichen Seins , väterlichen Brauchtums ,damit wir des Segens der Erde wieder teil -
haftig werden , so unangebracht , ja verderblich
ist es , nun in allen Gedichten und Romanen ,die man auf den „Markt " wirst , mit übler und
lauter Geschäftigkeit das Lob des Landes zu
singen .

Die widerlichen Erzeugnisse des dekadenten
Literatentums der Großstädte sind um keinen
Deut gefahrvoller für die biologische Kraft und
die sittliche Reinheit des Volkes als jene
romantisch - verlogenen Versuche , unn alles von
Saft , Kraft , Blut und kernigem Stolz strotze«
zu lasse « , um Acker und Bauer zu preise » . Da
dampfen die fetten Furchen , prallen die gelben
Roßäpfel , prangen die saftigen Früchte, ' schwer
wiegen sich die Mädchen in ihren geschwun -
genen Hüsten , die Männer schreiten mit un -
glaublich schweren Schritten über ihren vom
Ahnen ererbten Boden , das heiße Blut ist
wohlfeil . Alle , die in die Stadt ziehen , sind
schlecht , kommen entweder sehnsüchtig wieder ,um ihr Glück im Siedeln zu finden und damit
selbstverständlich immer ganz von vorn , vom
Roben , Entwässern und mit der für die ersten
Groschen erworbenen , ach so guten , genügsamen
und fruchtbaren Kuh anzufangen , oder sie gehen
aus dem Asphalt zugrunde , verdorben , gestor -
ben . Da der Städter — denn er ist ja der
Hauptabnehmer der „erbhaften " Produktion —

die eigentlichen Dialekte nicht kennt , bezie -
hnngsweife der pp . Dichter sie nicht sprechen
und schreiben kann , wird dem armen Bauern
ein Mischmasch vou Sprache iu den holz -
geschnitzten Mund gelegt , daß es eine « Stein
erbarme » köuute .

Den echte» Bauern ging der literarische
Schmutz der Großstadt , wenn er einmal zu
ihm hinausgespült wurde , einen Dreck an , —
er kümmerte sich nicht darum . Aber diese Bü -
cher der Konjunkturschreiber gehen ihn etwas
an, ' denn er selbst soll ja darin gezeichnet wer -
den . Er wird für immer jedes Verständnis
für Stadt und Städter , Kunst und Dichtung
verlieren , wenn er sich und seine Erde unter
dem angemaßten Ehrentitel der „Dichtung des
Dritten Reiches " so romantisch und verlogen
dargestellt findet . Und der Städter wird durch
solche Bücher in eine « Tranm gewiegt , aus
dem das Erwache » um so schrecklicher sein wird ,wen « es » m das wirkliche Verständnis des
echten Va » er » tnms geht . Ganz abgesehen aber
von dieser Wirkung auf Städter und Bauer

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Das Einheitssahrrad . Schon lange war
angeregt worden , das Fahrrad nicht
mehr in besonderen Aussührungssormen
für Damen und Herren zu bauen , son -
dern ein Einheitsfahrrad zu schaffen .
Die darauf bezüglichen Versuche sind
nunmehr mit bestem Erfolge abgeschlos -
sen . Das Einheitsfahrrad hat keinen
starren Rahmen mehr , sondern ist aus
einem elastischen V -förmigen Stahlrohr
erbaut , das sehr gut federt . Bei dem
neuen Fahrrad soll möglichst — auch
auf schlechtem Pflaster — an Tretarbeit
gespart werden .

ist dieser Konjunkturkitsch , der gerade für den
Städter schwer als solcher zu erkennen ist, auch
rein künstlerisch eine der bedenklichsten Gesah -
ren für die Dichtung . Ueberall , wo^ Finger -
fertigkeit die Wahrhaftigkeit , das „Sichleicht -
machen " inneres Ringen verdrängt , ist die
Kunst am Ende .

Volks - und Länderkunde
Die Deutsche Volkskunde . Die Forderung

nach verstärkter Aufnahme der volkskundlichen
Forschung hat in der letzten Zeit schon zu be-
deutenden Fortschritten geführt . Die Wichtig -
keit der Volkskunde ist heute endlich unbestrit -
ten, ' Riehls Forderung , daß eine „geistige Sta -
tistik der Sitten " neben die volkswirtschaftliche
Statistik treten müsse , ist allgemein anerkannt .
Deshalb ist das Bedürfnis nach einer streng -
sten wissenschaftlichen Anforderungen genü -
genden , den heutigen Forschungsstand und das
künftige Forschungsziel klar herausarbeiten -
den Gesamtdarstellung des volksknndlichen Ar -
beitsraumes groß . In dieser Erkenntnis hat
sich eine Reihe der führenden deutschen Volks -
kundeforscher zusammengeschlossen , um in ge-
meinsamer Arbeit eine monumentale Bilanz
der deutschen Volkskunde nach dem Stande
der gegenwärtigen Kenntnis und Erkenntnis
vorzulegen , die allen berechtigten Wünschen
und Anforderungen der neuen Zeit genügen
soll . Die Führung der zu dieser Ausgabe ver -
einigten Gelehrten hat Pros . Dr . Adolf Spa -
mer , Dresden , der bedeutendste Vertreter der
modernen deutschen Volkskunde , übernommen .
Das Standardwerk „Die deutsche Volkskunde "
ebenso zum Hausbuch wie zur Grundlage für
gelehrte Forschung bestimmt , wird in zwei
monumentalen Bänden , von denen der erste
Band den Text enthält , während der andere
den „Bilderatlas zur deutschen Volkskunde "
darstellen wird , im Sommer dieses Jahres in
dem führenden deutschen Verlag für Volks -
künde Hermann Stnbenranch in Berlin ge -
meinsam mit dem Bibliographischen Institut
in Leipzig zur Ausgabe gelangen . Da vor
Erscheinen ein ermäßigter Subskriptionspreis
gilt , sei allen Interessenten empfohlen , sich
durch eine Buchhandlung einen Prospekt des
Werkes mit dem genauen Inhaltsverzeichnis
kommen zu lassen .

*

Vergleichende Länderkunde . Von Prof . Dr .
A . Hettner . 2 . Band : Die Landoberfläche . (Mit
143 Abb ., Karten u . Fig . i . T . {VIII . u . 172 S .)
Geh . 6,40 RM . (B . G . Teubner , Leipzig ) . Ein
Werk , das aus dem Schaffen eines reichen For -
scherlebens hervorgegangen ist. Bereits im
Jahre 1889 , an den Ufern des Titicacafees ,

faßte Hettner , ein Meister der geographischen
Wissenschaft , den Plan zu seiner „Vergleichen -
den Länderkunde "

, deren 1 ., im Juni 1933 er¬
schienenen Bande , nun der 2. folgt . Dieser be¬
handelt die durch die äußeren Kräfte bewirkte
Umbildung der festen Erdoberfläche . Dabei
zielt die Vetrachtuug sowohl auf den Bauplan
wie auf den Baustil , sowohl auf die Groß -
formen wie auf die Kleinformen , da diese
einerseits für das Antlitz der Landschaft in
erster Linie maßgebend , andererseits für das
Verständnis der allgemeinen Vorgänge und
damit der Großformen unerläßlich sind . Neben
den Formen faßt die Betrachtung auch die
Bodenbeschaffenheit und die großen Vorgänge
selbst ins Auge , denn nur so kann sie die geo -
graphischen Grundlagen des Lebens und der
Menschen vollständig erfassen .

Der Gesichtspunkt der Darstellung ist durch-
aus der geographische : die Oberflächenformen
und Böden sind sür sie Bestandteile der Län -
der und Landschaften, ' sie sind in deren Bau
und Klima begründet und sind von der grötz-
ten Bedeutung für alle Erscheinungen des Le-
bens : der Pflanzen - und Tierwelt , wie des
Menschen, ' sie sind auch wieder abhängig von
ihnen und müssen darum im Zusammenhang
der ganzen Natur der Länder aufgefaßt
werden .

Der Band gliedert sich in folgende Haupt «
abschnitte : I . Die Vorgänge der oberflächlichen
Umbildung I II . Die Formen und Böden der
Landoberfläche / III . Tallandschaften und Fluß -
ebenen / IV . Die tektonischen Typen der Fluß -
landschasten I V. Die Flußlandschaften in ver -
fchiedenen Klimaten / IV . Die glaciale Boden -
gestaltung / VII . Die Wüsten und Halbwüsten /
VIII . Die Küsten . Durch das reiche, sorg-
fältigst ausgewählte und zusammengestellte Ma -
terial an Abbildungen , Karten und Text -
figuren erfährt die Anschaulichkeit des Inhal »
tes weitgehende Förderung , so daß nicht nur
Fachgeographen , sondern auch ein weiterer
Kreis geographisch Interessierter Freude und
Anregung aus dem Buch gewinnen werden ,
dem noch zwei weitere Bände (Bd . III . Die
Gewässer des Festlandes / Die Klimate der
Erde : Bd . IV . Pflanzen - und Tierwelt I Die
Erdräume ) folgen sollen .

Kurze Anzeigen
Moeller vau deu Bruck in Reelams Univer -

sal -Bibliothek . Der Wegbereiter und Prophet
des Dritten Reiches ist nun auch mit zwei
wertvollen Werken in die weiten Hallen von
Reelams Universal - Bibliothek eingezogen —
damit erst gehört er den breitesten Kreisen
des Volkes . Zwei der besten , in sich geschlos-
senen Kapitel aus dem Monumentalwerk „Die
Deutschen "

, das schon lange vergriffen ist , die
Charakteristiken von Armin und dem Frei -
Herrn vom Stein , erscheinen in Bändchen zu
je 35 Pfennig . Und sie wirken so neu , so
lebendig , so zeitgemäß wie am ersten Tag . Die
ganze prachtvolle Energie dieses leidenschast -
lichen Deutschen und vorwegnehmenden Den -
kers leuchtet und blitzt aus diesen kleinen
Meisterstücken . Sie sind echtester Moeller
van den Bruck in Stil , Haltung und politischer
Konzeption , und indem sie von Vergangenem
sprechen, gestalten sie an der leidenschaftlichund doch real erschauten deutschen Zukunft —
heute ist sie durch die Taten Adolf Hitlers zueinem gut Teil Wirklichkeit geworden .

Friedrich der Große . Von Wilhelm Rumpf .
>Reelams Universal - Bibliothek Nr . 7244. Ge -
heftet 35 Pfg . , geb . 75 Pfg . ) — Der umfang -
reiche Stoff ist in trefflicher Zusammenfassung
behandelt , nicht nur der König , sondern auch
sein Zeitalter tritt lebendig hervor .

Blücher , Scharnhorst , Gneisenan . Drei dent -
sche Heerführer in großer Zeit . Von Emannel
Neumanu . iReelams Universal - Bibliothek Nr .7246. Geheftet 35 Pfg . , gebunden 75 Pfg . ) —
Die drei hier gebotenen Lebensbilder berichten
nicht nur , sondern veranschaulichen die Persön -
lichkeiten und Begebenheiten durch reiche Be -
Nutzung der Quellen und zeitgenössischer Be -
richte.

Königin Luise . Eiu Lebensbild . Von Dr .Kurt Jagow . lReelams Universal - BibliothekNr . 7245 . Geheftet 35 Pfg . , gebunden 75 Pfg . )— Auf Grund der gesamten , zum Teil neu
erschlossenen Quellen veröffentlicht hier Dr .Kurt Jagow einen Abriß ihres Lebens , der bei
aller gedrängten Kürze doch alles Wissenswerte
über die Königin und ihre Zeit zur Darstel -
lung bringt .

Eine ganze Welt gegen u« s . Eingeführt vonWerner Reumelburg , herausgegeben von
Wilhelm Reetz . Mllstein - Verlag Berlin , Preis
6,50 RM . kartoniert .) — Dieses Buch enthält
außer dem Vorwort von Werner Beumelburgund ein paar Sätzen des Herausgebers nui .'Bilder , Bilder , Bilder ! Aus 66 (WO meist von
Frontsoldaten aufgenommenen Photos wur -
den die 340 eindringlichsten ausgewählt und
zu einem fast 300 Seiten starken Tiefdruck -
album vereint . Sie blieben , wie sie waren ,nicht ein einziger Retuschenstrich wurde ge -
führt , sie sprechen als Dokumente . Sie sind :
Der Weltkrieg , gesehen mit den Augen des
alten Frontsoldaten . Sie gelten dem Ruhm der
Millionen unbekannter deutscher Soldaten , die
gegen eine ganze Welt von Feinden , gegeneine ungeheure Uebermackt von Menschen und
Material zäfi und tapfer Krieg führten , die in
Dreck und Regen , in Hitze und Staub , in
Flandern und Frankreich , in Rußland und
Italien , auf dem Balkan , im Orient und in
Afrika und auf allen Meeren zu kämpfen und
zu sterben wußten . Und sie gelten ebensosehrder stillen Geduld der Frauen , dem ent -
sagungsvollen Ausharren der Fainilien in der
Heimat . Wir können das Buch wärmstens
empfehlen .

Joses Magnus Wehner : „Sieben vor Ver -
dun " . Ein Kriegsroman . (Volksausgabe in
Leinen gebunden 3,60 RM . Albert Langen /Georg Müller Verlag , München 1334) . —
Wehner 's Buch „Sieben vor Verdun " ist be¬

kanntlich nicht nur eines der wahrsten und er -
schütterndsten Zeugnisse des heroischen dent -
schen Ringens im Westen , sondern auch eines
der Sinnbilder , die richtunggebend und vor -
wärtssührend über unseren Tagen stehen . Im
Jahre 1930 erhielt der Dichter für dieses Buch
den Münchener Dichterpreis . Nun erscheint ,
zur rechten Stunde , wie uns dünkt , die Volks -
ausgäbe : sie wird dazu beitrage » , daß dieses
„Kriegsbuch des Dichters " in die weitesten
Kreise dringt und fortan in unserem ganzen
Volk lebendig bleibt als Vermächtnis der
Toten des Weltkrieges für alle nachfolgenden
Generationen .

Zeitwende . Märzhcft . sC. H . Beck München .)— Wieder ein wie gewohnt interessantes Heft .
Es beginnt mit einem Aufsatz von Christian
Keyser „Altes Testament und heutige Zeit ".
Eine Frage , die heute verschieden beantwortet
wird . Viele wollen das Alte Testament ganz
ausschalten als einen uns fremden Bestandteil .
Keyser hält es für unentbehrlich vor allem für
primitive Völker . Er ist als Missionar unter
den Papuas in Neuguinea tätig , und da preist
er das alte Testament als erstes Mittel , um
die Vorstellung Gottes und um durch die 10
Gebote Sittlichkeit unter Wilden zu säen . Es
ist kein gewöhnliches Geschichtsbuch , sondern
ein Buch , das alle Geschichte im Zusammen -
bang mit Gott geschehen läßt und so sieht .
Einer der Herausgeber der Zeitwende , Dr .Otto Gründler , preist in „Revolution der
Außenpolitik ? " die neue Methode Adolf Hit -
lers , mit Wahrheit und Klarheit unmittelbar
zu den Nachbarn zu reden , die ja auch bekannt -
lich Polen gegenüber schon zu einem schönen
friedlichen Erfolg gefübrt bat . Der Roman
von Hildur Dixelius „Die Sünderin " erfährt
seine interessante Fortsetzung . Dr . Magda Kel -
ler „Ans dem Alltag englischer Volksbildnngs -
arbeit " spricht lebendig und bewegt von ihrer
Tätigkeit als Lehrerin in einem Settlement

einer kleinen Stadt , wo sie den allgemeinen
Aufschwung kultureller Interessen erregt hat ,
besonders auf dem Gebiet der Musik , auf dem
der Deutsche dem Engländer als Autorität gilt .
Diese Behauptung kann ich aus eigener Ersah -
rung bestätigen . In einem schottischen Schloßwurde ich als deutscher Gast abends nach dem
Diner ans Klavier gesetzt vor einen Opern -
auszug und alles hörte mir selbstverständlich
zu : nur die schelmische junge Tochter des Hau -
ses unterbrach meinen schönen Vortrag gele -
gentlich durch das Quietschen ihres von ihr ge -
zwickten Hündchens . „Der Taschenspiegel " , ein
Märchen von Eduard Reinacher , ist eine köst -
liche Geschichte mit einem Spiegel , der erstmals
in die Hände eines uralten Ehepaares kommt ,das darin seine Bilder sieht und Anlaß zur
Eifersucht findet . Der tiefgehende Aufsatz von
Prof . Dr . Rudolf Oefchey „Staat und Kirche
nach katholischer und coaugelischer A » fcha « » « g ,
Augustin und Luther über Kirche und Staat ",
bringt in diesem zweiten Abschnitt wesentlich
Luthers Verhältnis zum Staat . Umschau und
Randbemerkungen bringen noch manches An -
regende . .D

Die Galerie , Monatsblätter der internatio -
nalen Kunstphotographie , Märzheft 1934. —
Das 1. Heft des zweiten Jahrganges dieser
ivundervoll aufgemachten und ausgestatteten
Zeitschrift ist seinem ganzen Inhalte nach le -
bendig und fesselnd wie kaum ein anderes aller
bisher erschienenen Hefte . Jan Bulhak , Polen ,schreibt über die „Zweitnegativmethode "

, der
Engländer Gni St . Bernard über den „Fort -
schritt in der Photographie " . Dazu kommen20 ganzseitige , in jeder Beziehung hervor¬
ragende Bildreproduktionen und mehrere klei -
nere Artikel , unter denen eine Sammelrubrik
„Der Amateur an die Industrie " besonders
auffällt und allgemein interessieren dürfte .
«Redaktion der „ Galerie " : Wien , V ., Hambnr -
ger Straße 4 .)
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Äus der Landeshauptstadt
Großmütierchen

Ein Denkmal
Ein strahlender Frühlingssonntag war her -

aufgestiege » . So hell hatte ncch nie die Sonne
geleuchtet , so blau war der Himmel noch nie
gewesen . Kaum hatten die letzten Glocken-
klänge die Gottesdienste beendet , da waren auch
schon die Säumigsten nach einem eiligen Imbiß
hinausgeeilt ins verlockende Freie .

Verträumt liegen die Höfe . Fast verbreiten
die jungen Sonnenstrahlen , gestärkt durch die
hellgetünchten Wände der Hinterfronten , eine
sommerliche Hitze . Kein Laut ist zu verneh -
men , nur ganz ferne brummt das Branden
des Großstadtlebens , summt der Sang des
lauten Vergnügens .

In all ' der prallen Pracht des goldigen
Frühlingstages , zwischen den jungen Blüten
und glücklich überwinterten Fenster - und Ver -
andapflanzen , mitten im reifenden , raffendenLeben der Natur glänzt eine Träne . Während
Großvater in wohlversorgter Wohligkeit sein
Mittagsschläfchen bis in die späten Nachmit¬
tagsstunden ausdehnen wird , ist Großmütter -
chen ans Fenster getreten und blickt wehmütigin den von vier grellen Mauern begrenzten ,
sonnesaugenden Hof . Es ist eine Stunde , wie
sie noch selten eine erlebt hat . In ihrem Ein -
samsein , da alle ihre großen Kinder mit den
Enkeln hinausgewandert sind , fühlt sie sich plötz-
lich unsagbar verlassen . Ihre müden , gütigenAugen schauen verschleiert ins Weite , und eine
heiße Träne rollt ihr Wange hinab .

Auf dem alten Tisch im kühlen Zimmerlein
liegt ausgebreitet die neue Nummer des Ge-
meindeblattes , daneben ein Kalender und , mitder Brille bedeckt , ein vergriffenes Gebetbuch,angefüllt mit unzähligen schwarzumränderten
Mementobildchen . Da sind alle ihre verstor -
denen Freunde versammelt , für die sie in die-
fen Sonntagsstunden immer eine Minute übrighat . Und die Träne glänzt . . .

Es erzählt der zuckende Mund , der liebe ,gütige Großmütterchenmund , in kauenden
Linien der Träne sein Leid . Die Träne aber
glänzt dazwischen und überstrahlt mit Regen -
liogenfarben den grauen Schemen des Leids :
„Verlassen fühlst du dich, liebes , gutes Groß -
Mütterchen ? Du weinst ? Ich glaube , der
Frühlingstag ist es , der erdrückend schwer,deine Gedanken so wehmütig stimmt . Du bistallein . Ich verstehe dein Leid. Doch so wird
es allen einmal ergehen . Du hast gearbeitet .Du hast gedient . Vor deiner heiligen Händeharten Schwielen beugen dereinst glückliche Ge-
nerationen in demütiger Dankbarkeit das Knie .Ein Leben lang hast du gearbeitet , für deine
Kinder . Für 14. — Sie sind nun groß und
selber Erzeuger und Eltern geworden . Freue
dich darüber ! Deine Füße , die kranken , ver -
sagen dir jetzt ihren Dienst . Du kannst mit
deinen Kindern also nicht ins Freie gehen , du
möchtest es auch gar nicht, würdest ihre laute
Freude ja nur stören . So bist du schön zuHaus geblieben , die Sonne lacht, der Frühling
ist da , auch in deinem Hof , an deinen Fensternblühen seine Boten . Du warst so glücklich noch ,heute morgen den Gottesdienst besuchen zukönnen . Dort schöpftest du aus dem Urquellder ewigen Jugend heilende Kraft . Was
weinst du noch , Großmütterchen ?"

Der Regulator an der Wand tickt immerzufeine Schläge . Die Brille auf dem Gebetbuchwirft gleißende Lichter zurück. Ein sonderbares
Summen geht lautlos durch das Schweigen des
Nachmittags . Großmütterchen schreitet durch das
Zimmer . Ihr Blick fällt auf alte Bilder , auftreue Freunde , liebe Kinder . Ihre Hand strei -
chelt ihre alten Möbel . Da zuckt der Mund ,doch die Träne glänzt . Sie glänzt und leuch^
tet und überstrahlt das gütige Gesicht , daß es
lächelt und in hundert Fältchen heilige Freude
wiederspiegelt . So , genau so wird sie einmal ,nach all ' dem Leid , lautlos und selig hier aufdem Todesbett ruhen .

Und während kaum die beiden Alten beim
Kaffee sitzen , da poltert auch schon ein mun -
teres Volk die Treppe herauf , und Lu , der
Enkel mit seinen stürmischen vierzehn Jahren ,dringt mit den andern laut und lustig ins
Zimmer und legt dem lächelnden , glücklichen
Großmütterchen Blumen und sein Jungenherzin den Schoß . om.

Lenzlicher Gang am Rheingestade
Das Leben erwacht

Wer sich in diesen Tagen eine kleine Freudean wechselvollen Bildern bereiten will , der
schreite einmal hinaus in die Stromlandschaftdes Karlsruher Altrheins , durchstreife diese
Gefilde kreuz und quer , und er wird beglückt
sein über die auf ihn wirkenden Eindrücke .

Nach langem , hartem Winter ist das Leben
am Rheine erwacht . Auf den gepflegten We-
gen zu ihm rattern Motorräder , gleiten Fahr -
räder und andere Fahrzeuge . Beiderseits der
Rheinstraßen dehnen sich breite , luftige Siede -
luugen , die bis an den Rand der alten Rhein -
forste reichen.

Zwischen Daxlanden nnd Rappenwört ist die
Landschaft licht und offen hell geworden , und
auch inmitten der Stromwälder zeigen sich
freundliche , sonnige Parzellen , die man nochvor kurzem vermißte . Viele Abschnitte sind
gerodet worden . Schnakennester wurden aus -
getilgt , Wassertümpel zugeworfen und sumpfigeStücke kultiviert . Ein frischer Lenzwind durch-
streift die weite Stromlandschaft .

Breit und gemächlich treibt der Rhein . Er
führt nicht sehr viel Wasser zu Tal , denn der
obligate Frühlingsregen ist bisher ausgeblie -
ben und die Schneeschmelze im Gebirge wirkte
sich überhaupt nicht aus . So steht der Wasser-
pegel nach wie vor unterm Normalmaß , unddie vielen Schiffe und Schleppkähne , die von
früh bis spät zu Tal und zu Berg fahren ,

können nur mit stark geleichterten Ladungen
ihre Strecke absolvieren .

Am Ufer erblickt man da und dort einzelne
Fischer ? Angler bemühen sich Hechte und
Salme zu ergattern , doch die Ausbeute bleibt ,wie man hören wird , überraschend gering . Die
zünftigen Fischer behaupten , durch die Kulti -
vierung der Rheinlandschaft verschwänden die
Laichplätze mehr und mehr , mit dem Sterben
der Altrheine und Seitenarme versinke auch
die alte Fischerherrlichkeit . . .

Und während sich so die Angler Stunden ge -
dulden , um eine kleine Ernte aus dem Strome
einzuheimsen , wogt das

Leben in den Bootshäusern und vor den
Klnbräumen der Rudervereine .

Junge und ältere Herren und natürlich auch
junge Damen stehen da vor bunten Färb -
töpsen , in den mehr oder weniger verklexten
Händen die dicken Farbenpinsel , zärtlich ihreKanus , Paddelboote oder Motorschifflein strei -
chend .

Es ist erfreulich , wie sehr sich der Wasser-
sport von Jahr zu Jahr mehr Freunde er -
wirbt . Ter eine sowohl , der traditionelle ,sportliche , der der körperlichen Ertüchtigungund Stärkung dient , als auch der andere , der
beschauliche, der für geistige und körperliche
Erholung bestimmt ist .

Ausstellung der Gesellenstücke im Landesgeiverbeamt
Am Samstagvormittag wurde die Ausstellungder Gesellenstücke des Handwerkskammerbezirks

Karlsruhe in den Räumen des Landesgewerbe -
amtes eröffnet . Erschienen waren Vertreter der
staatlichen und städtischen Behörden , des Hand-
Werks , Handels , der Industrie , der Innungenund der Landwirtschaft . Handwerkskammerpräsident
Näher ergriff das Wort zu einer Begrüßungs -
anspräche, in der er u . a . besonders hervorhob : .

Es ist ein glückliches Zusammentreffen , daß diese
Ausstellung in die Zeit der Reichsberufswett -
kämpfe fällt ! An früheren Ausstellungen nahmdie breitere Öffentlichkeit weniger Anteil , und so-
mit kam ihnen nicht diese kulturelle Bedeutung zu.
Heute aber weiß man , daß das deutsche Volk auf
Gedeih und Verderb in sich verbunden ist , und daßes keinem Stand gut gehen kann, wenn es dem
anderen nicht auch gut geht.

Der Sinn und der Zweck einer solchen Ausstel -
lung ist zweierlei . Einmal das Bewußtsein zu
stärken , durch Fleiß und Tüchtigkeit ein brauch -
bares Glied des Volkes zu sein , und zweitens zu
zeigen , wie leistungsfähig das Handwerk ist . Denn
gerade das Handwerk will nicht mehr und nicht
weniger sein als ein dienendes Glied der Volks-
gemeinschaft . Der schaffende Mensch soll wieder
seine persönliche Qualitäten in das Arbeitsstück
hineinweben , dann wird die Seele des Schaffen¬

den voll befriedigt , und so werden sich Handwerkerund Kunst verbinden . Mit herzlich warttien Wor-
ten der Ermahnung an die Jugend beschloß der
Redner die Ansprache.

Darauf sprach Reg . - Rat Vollmer vom Landes -
gewerbeamt , der in knappen Worten den Wert der
Berufsausbildung darlegte , deren höchste Ausgabees ist , zu Leistungen zu befähigen , aber auch den
Wert der Persönlichkeit zu entfalten Was die Aus -
stellung betrifft , führte der Sprecher aus , so wohntallen Arbeiten eine sehr gute Leistung inne , deren
Anerkennung ich ausspreche. Handwerkskammer -
Präsident Näher dankte dem Landesgewerbeamt fürdie Mithilfe am Zustandekommen der Ausstellung ,die nun anschließend besichtigt wurde.

Alle Handwerke sind vertreten . Im ganzen sind
843 Stücke von 462 Prüflingen ausgestellt — er¬
heblich mehr als in den letzten Jahren . Von den
Arbeiten sind 45 mit dem Ersten Preis , 348 mit
dem Zweiten Preis und 22 durch Anerkennung
ausgezeichnet . Ein Rundgang zeigt , was unser
Nachwuchs in allen Gebieten zu leisten vermag .
Einzelnes aufzählen hieße der gesamten Leistung
nicht gerecht werden können, da eine nähere
Ausführung aus Raumgründen nicht möglich ist.Der Eintritt ist frei und die Ausstellung geöffnet
werktags von 9 bis 12 und 14 bis 17 Uhr, Sonn¬
tags von 11 bis 13 und 15 bis 17 Uhr.

Zum Reichsberufswettkampfder deutschen Lugend
jib perejt,£g>&9 wai

Aus Beruf und Familie
Am Freitag verstarb nach kurzer Krank -

heit der in weiten Kreisen bekannte und durch
sein freundliches , entgegenkommendes Wesen
beliebte Uhrmachermeister Jguaz Hiller . Durch
seine fachmännischen Kenntnisse und seine ge -
diegene Arbeit ist es ihm gelungen , aus klei-
nen Anfängen heraus in dem in der Wald -
straße gelegenen Uhren - u . Goldwarengeschäft
ein Lebenswerk sich zu schaffen.

Ludwig Breining +. Nach kurzem , schwerem
Leiden verschied am vergangenen Freitag -
abend , an einem Herzschlag , im Alter von
öS Jahren , der frühere Kassier und Vor -
standsmitglied des Lebensbedürfnisvereins
in Karlsruhe , Ludwig Breining . Mit ihm ist
eine bekannte und allseits geachtete Perfön -
lichkeit dahingegangen . Ludwig Breining , am
27. September 1865 in Karlsruhe geboren ,trat Ostern 1880 als Lehrling in den Lebens -
bedürfnisverein ein . Nach gut bestandener
Lehrzeit verblieb er auch weiterhin in dem
ihm liebgewordenen Geschäftsbetrieb , wurde
Buchhalter und im Jahre 1892 Kassier und
stellvertretendes Vorstandsmitglied . Am
31 . März 1930 trat er nach Svjähriger Tätig¬
keit in den wohlverdienten Ruhestand . Ein -
fach und schlicht war sein Wesen , Treue und
Ehrlichkeit waren die Grundzüge seines
Charakters . Ein großer Freundes - und Be -
kauntenkreis betrauert den Tod des beliebten
Mannes . Breining war insbesondere als Mit -
begründer der Gesellschaft Ulk Karlsruhe
(gegr . 1887) und des Deutschen Ulkerbundes
weit über die Grenzen seinen Baterstadt hin -
aus bekanntgeworden . Seine Verdienste 5m
die Gesellschaft Ulk Karlsruhe , um die Pflege
guten deutschen Humors und um Förderung
von Freundschaft und Brüderlichkeit , seine
Aufopferung und treue Hingabe für die deut -
fche Ulkersache sind geradezu beispiellos .

3». Geburtstag . Frau Cölestine Becker Wwe .in dem Verkaufshäuschen Ecke Stöffer - und
Moltkestraße , feiert am 16. April 1934 ihren
SN. Geburtstag . Wir gratulieren unserer lang -
jährigen Leserin .

Goldene Hochzeit
Der Schreinermeister Wilhelm Wötzel, Got -

tesauer Straße 18, und seine Ehefrau , Caro -
line geb. Beilharz , können am 15. April aufden Tag zurückblicken, an dem sie vor einem
halben Jahrhundert den Bund fürs Leben
schloffen . Das Jubelpaar , das 75 bzw . 74 Jahrealt ist, begeht diesen Gedenktag in voller Zu -
rückgezogenheit , zumal schwere Schicksalsschläge
nicht erspart blieben . Mit dem Goldenen Hoch»
zeitstag kann das Ehepaar ein weiteres Jubt -
läum verbinden , und zwar das einer Svjäh»
rigcn Bezieherschast des Karlsruher Tagblat »
tes . Wir erblicken darin einen besonderenGrund , dem Jubelpaar für die dem Tagblattin fünf Jahrzehnten bewiesene Treue zu dan -
ken und ihm einen gesegneten Lebensabend
zu wünschen.

Nachprüfung von Renten
in der Angeftelltenversicherung

Durch das Gesetz zur Erhaltung der Lei-
stuugsfähigkeit der Sozialversicherung ist be -
stimmt worden , daß die Entziehung des Ruhe -
geldes in der Angestelltenversicherung auchohne Feststellung einer wesentlichen Besserungin den Verhältnissen des Ruhegeldempfängerszulässig ist , wenn eine erneute Prüfung ergibt ,daß der Ruhegeldempfänger berufsfähig ist ,sofern er am 1. Januar 1934 das 60. Lebens -
jähr noch nicht vollendet hat .

Damit ist die Möglichkeit gegeben , Renten ,die infolge falscher Beurteilung des Gesund -
heitszustandes zu Unrecht bewilligt worden
sind, auch ohne Nachweis einer Besserung zuentziehen . Zur Durchführung dieser Bestim -
mung wird die Reichsversicherungsanstalt fürAngestellte die Ruhegelder von Berechtigten ,die am 1. Januar 1934 das 60. Lebensjahr nochnicht vollendet hatten , durch eine außcrordeut -
liche Nachprüfung demnächst überprüfen . Da -
durch sollen die Ruhegelder erfaßt 'werden , dieetwa zu Unrecht bezogen werden . Angesichtsder großen Zahl der laufenden Renten wirddie Nachprüfung mindestens ein Jahr in An -
fpruch nehmen .

Karlsruh amWocheend
Karlsruh , den 15. April 1934.

Sehr geehrder Herr Redagdeerl
Do hawwe a glese , daß in Preuße ab 1 . April

e' neue Verkehrsordnung in Kraft getrete sei, die
de gsamte Schtrooßevertehr for Männlein , Weib-
lein , Kinnerwägelen , Fahrräder , Motorräder , Auto
usw . einheitlich regelt .

Do sin e paar einschneidende Sache drinn , die
bei Uebertretunge manchem von denne Verkehrs-
sünder bitter uffschtoße könne. E Wirtschaftsankur -
belung bedeutet zweifellos a des Verbot der Be -
nützung von Dhnamolampe , die beim Schtillschtehevom Fahrrad üwwerhaupt nemme leuchte. Daßdie blodsinniche Scheinwerferlampe am Fahrrad
lediglich e Spielerei Ware , hauptsächlich for Schü-
ler , weiß jeder annere gewissenhafte Radfahrer ,der sich üwwer so e entgegenkommende Schein -
werferlamp schon ärgere hat müsse. Wenn so en
Scheinwerferbesitzer zu bequem war , bei nächtliche
Begegnunge uff dr Landschtrooß (in dr Schladt un
in gutbeleuchtete Schtrootze sin die Lampe net von
Wichtichkeit gwese ) sein Scheinwerfer abzuschalte,
so war der Entgegefahrende so geblendet, datzr ent-
weder hat halte müsse, um en Zsammeschtooß zu

vermeide , odder eS hat ihm e Landung im
Schtrooßegrawe geblüht . Daß in dere Hinsicht also
e radikale Aenderung eigetrete isch, kann mr als
Radfahrer un sonschticher Wegbenutzer nomme be-
grüße .

Neu , un von alle Schtrootzebenützer sehr begrüßt ,
isch weiter die Anordnung , daß a die Elektrische,
un annere Kleinbahne , mit eme Richtungsanzeiger
versehe sei müsse. Dann weiß mr doch Wennich -
schtens als Einheimischer wie als Fremder , wo die
vor eim fahrende Elektrisch a hinwill . Zsamme -
schtöß mit dr Elektrische werre durch Benützung
derarticher Richtungsanzeiger beschtimmt ver-
ringert .

Dann noch e Wort zur Frag der „Fahrzeugfüh -
rer" ! Das neue Gsetz seht vor, daß die Alters -
grenz for „Fahrzeugführer ", dodrunner sind doch
vermutlich nomme die Lenker von Autos un Fuhr -
werk zu verschtehe , von seither 14 uff 16 Johr ruff -
gsetzt worre isch. Des isch ewefalls begrüßens -
wert . Ich bin sogar der Meinung , daß de? Alter
noch viel weiter nnffgsetzt ghört Hütt, denn en
Autofahrer von 16 Johr z . B . isch beschtimmt net
dr Tragweite seiner Handlunge im Schtadium
schnellschter Entscheidung sicher . Derartiche „Kin-
der " ghöre mit eme Auto odder Motorrad , in dem
Alter eifach net uff Land- un sonfchtiche Schtrooße
uff die üwwrich Menschheit losglajse . Grad die

Jungschtürmer sin'S, die dr Schrecke dr Verkehrs-
schtrooße bilde.

Bei de Radfahrer ischs im umgekehrte Fall
gradCo . Was mr do als „Radfahrer " tagsüwwer
uff de Schtrooße un im dichteschte Gewimmel rum -
gauntsche un rumfege sieht, isch direkt Polizei -
widrich. Kaum kann so en Knautel laufe , dann
geißt er a schon uff eme Fahrrad rum , sich selwerun annere im Weg un unbeschwert von Kenntnisseüwwer d' Schtrooßebenützung . A in dem Fall
hätt des Benützungsalter von jugendliche Radfah -
rer nach unte feschtgsetzt ghört. Daß heut Fünf -
un Sechsjähriche mit ihre Räder die Schtrooße
unsicher mache, kann jedermann tatsächlich selwer
beobachte.

E große Gfahr for Radfahrer bilde die Auto -
fahrer , wennse halte un die Tür nach dr Schtrooße -
seit öffne , um do rauszuschteige . Die geöffnete Tür
von eme einigermaße gangbare Auto isch so breit ,daß es eme vorbeifahrende Radfahrer unmöglich
isch , zwischer eme haltende Auto un z . B . dr Elek-
irische vorbeizukomme . Namentlich dann , wenn die
Autotür a noch im leischte Augeblick vom Fahrer
uffgmacht werd, der sich aus Unachtsamkeit a noch
vorher net emol Zeit nemmt , rumzugucke, ob netvon hinne her ebbes kommt. Die aus purer Be -
quemlichkeit heraus geborene Unachtsamkeit kann
for «n nachkommende Radfahrer tödliche Folge

nach sich ziehe . Was awwer denne betreffende
Herre Autofahrer ganz wurscht isch. Wie ich in
so eme Fall emol so en pflichtvergessene Autler im
Vorbeifahre uff sei Ungehörichkeit uffmerksam
gmacht Hab, hat er die Ungezogenheit ghat , mir
noochzurufe : „Du werrfch vorbeikomme ! " Dabei
wäre um Haaresbreite unner die Räder komme
von eme links von mir vorfahrende Laschtauto.Von de Fußgänger , die namentlich plötzlich un
ohne sich vorher umzugucke, vom Gehweg uff d '
Schtrooß runnergehe , um die möglichscht schräg zuüwwerschreite, un sich dann noch uffrege , wenn
ihne plötzlich en Radfahrer am Hals hängt, könnte
ewefalls genug Beobachtung « verzähle . Es wär
deszweg zu begrüße , wenn die neue VerkehrSvor-
schrifte, soweitse a uff Baden zutreffend sin, mög-
lichscht jedem Erwachsene (durch Vertrieb in Be -
triebe. Häuser usw . ) in d' Händ gewwe werre
könnte. Denn dr Verkehrsknigge „Wie benehme
ich mich auf der Straße ? " isch heut mehr denn je
notwendich for alle Wegbenützer „und die eS wer¬
den wollen "

. Denne kanns dann dr Vatter ent-
schprechend einbläue , nachdem er awwer vorher
selwer erscht die Verkehrsvorschrifte gründlich
schtudiert hat .

Mit viel Grieß !
Ihne Ihr ergewenschter

Simplizius Gänsfedderle .
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Bürgerverein der Alt - u. Mittelstadt
Vor kurzem hielt der Bürgerverein der Alt - und

Mittelstadt eine Mitgliederversammlung ab , die
sehr gut besucht war . Das Hauptthema sür diesen
Abend war ein Vortrag des Herrn Architekten
Willet über die Wohnhausbebauung auf dem alten
Bahnhofsgelände .

In fernen mit großem Beifall aufgenommenen
Ausführungen machte er die Zuhörer mit der fer -
neren Baugestaltung dieses Geländes bekannt und
erörterte an Hand von Plänen , Photos , von
Grundrissen die Straßendurchführung und die
Feststellung des Wohnhausblocks unter hauptsäch -
licher Betonung der vorgeschlagenen Bauweise .
Mit großem Interesse verfolgten die Anwesenden
seine Darlegungen und gaben wiederholt ihrem
Interesse Ausdruck . Der Vorsitzende dankte im
Namen des Vereins und der Anwesenden Herrn
Willet für die Mühe , die er durch Abhaltung dieses
Vortrages auf fich nahm und ftellte die Ausfüh¬
rungen zur Diskussion , von der lebhaft Gebrauch
gemacht wurde .

Herr Freund gab in herzlichen Worten seinen
Dank an den Verein für die Aufnahme dieses
Vortrages bekannt und gab weiterhin eine Ein -
gäbe , die von angrenzenden Geschäftsinhabern an
den Herrn Oberbürgermeister und das Bezirks -
amt zur Kenntnis , in welcher die Bitte aus -
gesprochen wurde , die Erstellung von Geschäfts -
lüden in den beabsichtigten Neubauten möglichst zu
vermeiden und den ohnehin schon in der langen
Zeit des brachliegenden Geländes so schwer ge -
schädigten Geschäftsinhabern nicht neue Konkur -
renzen erstehen zu lassen .

Der Beifall zeigte , daß Herr Freund allen Zu -
Hörern aus dem Herzen gesprochen hatte . Es haben
sich hierauf noch mehrere Redner in demselben
Sinne ausgesprochen , worauf der Vorsitzende ver -
sicherte , daß vom Verein aus dieser Antrag auf
das beste unterstützt werden wird .

Vom Neubav 'Bazar
der Evangel . Oiakonissenanstalt

Donnerstagvormittag wurde im Mutterhaus des
Neubaues der Diakonissenanstalt in Rüppurr der
6. Bazar mit einer schlichten Feier eröffnet . Mit
einem Dank an Gott und an diejenigen , die mit
dazu beitrugen , daß der diesjährige erste Bazar
im Neubau zustande kommen konnte , übergab ihn
Pfarrer Kayser der Oeffentlichkeit .

Ein Rundgang durch die Wandelgänge , in denen
Schwestern die gestifteten Gaben verkauften , zeigte
eine erstaunliche Auswahl und eine seltene Reich-
haltigkeit . Es war einfach alles zu haben , an -
gefangen von Blumen , über Kleider , Schürzen ,
Bilder und Bücher bis zu Kaffee , Tee und Kuchen.
Der Besuch war sehr lebhaft und trotzdem wickelte
er sich auch hier in der gewohnten Ruhe der An .
stalt ab . Den Höhepunkt für die Kleinen bildete
ein Besuch in der süßen Abteilung , die Mütter
interessierten sich mehr für Wäsche, Kinderkleider
und Schürzen und den schon etwas älteren Jungen
mutzte der Vater ganz energisch von der Bücher -
abteilung wegholen .

Beim Rundgang durch die Gartenanlage der
Anstalt , zu deren Gunsten der Bazar veranstaltet
wird , erläuterte Pfarrer Kayser in liebenswür -
digster Wey « die Pläne der künftigen Anlage des
Gartens , an dem die Gärtner schon eifrig arbeiten ,
so daß bald das Krankenhaus innen wie außen ,
gleich schön und einladend sein wird . Spielplätze ,
schattige Baumalleen , Hecken und Lauben , werden
entstehen und dazu soll der Bazar mithelfen . Das
weiter südlich liegende große Gelände wird zum
Nutzbau hergerichtet . Obstbaumplantagen , Beeren -
öbstanlagen und auch Gemüsebeete in ganz großem
Stil werden hier angelegt , soweit man nicht schon
fertig ist damit . Noch ein kurzer abschließender
Gang durch den Bazar überzeugte , daß da? Kauf -
interesse der Gäste zunahm , und daß die vielen ,
die den langen aber schönen Weg nach draußen in
unsere Gartenstadt nicht gescheut haben , vollauf
zufrieden sind.

Die 300 Wünsche der Karlsruher :

Dringende Beschwerde
Seit Jahr und Tag erleben die Bewohner

der Hindenburgstraße in der warmen Iah -
reszeit alle paar Tage folgendes Schauspiel :
Durch die Hindenburgstraße , d . h . auf der
unbebauten Waldseite der Straße , wird eine
große Schafherde zum Flugplatz getrieben
und später auf demselben Wege weiter zurück -
geleitet . Die Schafe hinterlassen einen
Schmutz , der jeder Beschreibung spottet , und
sie richten unter den Sträuchern eine ge -
hörige Verwüstung an . Vor allem fressen sie
jetzt im Frühjahr die Knospen , die jungen
Triebe ab und schädigen somit den Pflanzen -
wuchs , an den die Bewohner der ganzen
Siedlung ihre Freude haben .

Energische Vorstellungen bei den Schaf -
Hirten haben bis jetzt nichts genützt ? denn
auch am Samstag wurde die Herde wieder
die Straße entlanggetrieben . Soviel wir
wissen , ist das Domänenamt die zuständige
Stelle . Wir sind überzeugt , daß dieses Amt ,
wenn es erst einmal von jenem Treiben
erfährt , schon aus eigenem Interesse ein -
greifen wird . Wir richten aber hiermit noch
ganz besonders das dringende Ersuchen an
diese Stelle , für Abhilfe zu sorgen .

Mehrere Bürger der Hindenburgstraße .

Volkskonzert im „ Friedrichshof "
Die Philharmonische Gesellschaft Karlsruhe ,

die es sich zum Ziel gesetzt hat , gute Volksmusik
zu pflegen und durch ihre Konzertveranstal -
tungen vor allem den arbeitslosen Berufs -
musikern zu helfen , sah ihre Mühe beim drit -
ten volkstümlichen Konzert , das im „Fried -
richshof " stattfand , vollauf belohnt . Der Saal
war nahezu ausverkauft, ' das Philhar -
manische Orchester unter seinem Dirigenten K .
M . Speidel zeigte sich durchaus bestrebt , alle
Erwartungen hinsichtlich einer gediegen dar¬

gebotenen Unterhaltungsmusik zu erfüllen . So
sehr natürlich von rein künstlerischem Stand -
puukt aus immer eine Aufführung der Unvol¬
lendeten von Schubert in Salonorchester -
befetzuug problematisch bleibt , darf doch gerade
deren saubere Wiedergabe ebenso wie die
schwungvoll gespielte „Egmont " - und „Zauber -
slöte " -Ouvertüre besonders hervorgehoben
werden . Jedenfalls bestätigte die Aus - und
Aufführung auch solch schwerer Aufgaben dem
Orchester sowohl wie seinem eifrigen Leiter
erneut starkes Könnertum und klangliche
Brauchbarkeit . In dem akustisch etwas harten
Raum fiel es zwischendurch dem Feuchter -
Vokal -Ouartett nicht ganz leicht , sich mit eini -
gen Schubertliedern Gehör zu verschaffen .

H . Sch .
*

Die Deutsche Kurzschrift sfrnher Eiuheits -
knrzschrift ) hat sich wiederum glänzend be-
währt . Wohl die größte kurzschriftliche Veran -

staltung , die jemals stattfand , war das soeben
abgeschlossene erste deutsche Reichs -Schüler -
Leistungsschreiben , das mit Unterstützung des
Reichsministers des Innern und der deutschen
Länderministerien durchgeführt wurde . Ueber
IM 000 Angehörige von mehr als 8000 beut -
schen Lehranstalten lieferten freiwillig übet
85 000 Arbeiten . Auch deutsche Auslandsschulen
nahmen teil : die deutschen Schulen in Jstam -
bul »Türkei ) , Rustschuk ( Bulgarien ) , im Haag
(Holland ) . Der Zweck der Veranstaltung , den
Schülern Freude am eigenen Können zu ver -
mittel » , wurde überall erreicht . Die Begeiste -
rung war groß , sogar Linkshänder und Ein -
armige schrieben mit . Besonders hervorgetan
haben sich die Volksschule » , die damit aufs
ueue den Beweis erbrachten , daß die Deutsche
Kurzschrift als Unterrichtsfach aller Schulgat -
tungen vorzüglich geeignet ist . Eine neue
Kurzschriftgeneration wächst heran , die Staat
und Wirtschaft nützen wird .

Aus dem Stadtrat
Der Haushaltsplan sür das Rechnuugs -

jähr 1984
wird — erstmals ohne den gesetzlich ausgefchal -
teten Bürgerausschuß — festgestellt . Der Ober -
bürgermeister macht dabei erläuternde Aus -
führungen , die er später vor der Presse und
einem größeren geladenen Kreis wiederholen
wird .

Die Grund - und Gewerbesteuer und die
Tiefbauamtsbeiträge im Gesamten werden in
der gleichen Höhe wie im Vorjahre erhoben .
Der Haushaltsplan 1934 ist mit dem Wirt -
fchaftsfehlbetrag des Rechnungsjahres 1932 in
Höhe von 418 900 RM . belastet , der nicht ganz
ausgeglichen werden konnte . Es war jedoch
nur durch sparsame Bemessung der Ausgaben -
ansätze möglich , den Haushaltssehlbedarf für
1934 auf den Betrag von rund 226 000 RM .
herabzudrücken .

Abend -Kammermusikklasse an der Badifcheu
Hochschule sür Musik . Zur Förderung der
Pflege guter deutscher Hausmusik wurde an
der Badischen Hochschule sür Musik im letzten
Studienhalbjahr versuchsioeise eine Abend -
Kammermusikklasse eingerichtet . Die zunächst
zur Probe geschaffene Einrichtung hat sich
recht bewährt und bewiesen , daß sie einem Be -
dürfnis musikliebender Kreise entgegenkommt, '
sie soll deshalb beibehalten iverden . Die Ver -
gütung ist so gering bemessen , daß sie nieman -
den abhalten wird , der den Wunsch hat , sich zu
beteiligen .

Nie Gauliga Baden
Vor einigen Wochen haben wir schon einmal

den Stand des Rennens um die Meisterschaft in
der Gauliga Baden bildlich dargestellt . Es ist
zweifellos nicht von geringerem Interesse , wenn
wir heute die Lage beim Alischluß des großen
„Hindernisrennens " ebenfalls dem Leser bildlich
vor Augen führen .

„Tips " ihrer Anhänger zunichte machten . Manches
Terrain wurde leicht aufgegeben , manches Hinder -
nis nur mit Glück überwunden , aber manchmal
war nur großes Pech der Grund des Strauchelns .

Alle Teilnehmer aber werden aus dem Verlauf
des Rennens Erfahrungen gesammelt haben und
sie bei neuen Möglichkeiten sicher zu verwerten
wissen.

Tag des Deutschen Rudersports
Auf Anordnung des Führers des Deutschen

Rnderverbandes , Regierungspräsident Pauli ,
findet am Sonntag , den IS . April 1934, bei
sämtlichen Vereinen des Deutschen Ruder -
Verbandes eine großzügige Werbeauffahrt
statt .

Beim Rudersport müssen andere Wege zum
Auffinden des unbekannten Olympiaruderers
gegangen werden , wie bei anderen Sport -
arten . Der IS . April 1934 ist für die Ru -
derer nicht ein Tag harter Wettkämpfe . An
diesem Tage vereinigen sich alle deutschen
Rudervereine zu einem gemeinsamen An -
rudern , um dem Führer Gefolgschaft zu ge -
loben und den Rudersport in den Dienst für
Volk und Vaterland zu stellen .

Die Karlsruher Ruderer und Rudereriunen
werden sich am Sonntagnachmittag , 10 Uhr ,
auf dem Rheine vor Rappenwört den Karls -
ruher Rudersportfreunden zeigen, ' vor dem
Restaurant wird der Führer des Karlsruher
Regattaverbaudes in einer kurzen Ansprache
auf die Bedeutung des Tages hinweisen .

Freier Eintritt in das Strandbad Rappen -
wört ermöglicht es jedem Sportfreund , dieser
Veranstaltung beizuwohnen .

Oer Glaube an Deutschland
erhärtet durch „Stoßtrupp -19-17"

Kein leuchtenderer Anruf für einen Kriegsfilm
konnte erdacht , keine überzeugenderere Durchschlags -
kraft für den inneren Sinn der deutschen Helden -
kraft konnte gefunden werden , als der durch Vor -
führung der Taten des Stoßtrupps 1917 erwiesene
Glaube an Deutschland . Niemand auch tonnte
herzverbundener die Schirmherrschaft für das ge-
waltige Filmunternehmen übernehmen als die Na¬
tionalsozialistische Kriegsopferversorgung .

Der in Berlin unter Anwesenheit des Führers
uraufgeführte Film Stoßtrupp 1917 von Hans
Zöberlein ist nun in Karlsruhe in den Lichtspiel -
theatern Gloria und Pali zu sehen oder besser
gesagt in atemlosem Mitgehen zu erleben und für
Kriegsteilnehmer nachzuerleben . Die Eröffnung
fand in feierlicher Weife am Freitagabend im
Gloria ( nomen est omen ) statt . Fahnenabordnun¬
gen der SA ., SS . und des Stahlhelm marschierten
mit Musik auf und flankierten unter den peit -
schenden Rhythmen der Standarienkapelle ; der
Reichsstatthalter , die Minister des Kultus und Un-
terrichts und des Innern , der Kreisleiter , der Po -
lizeioberst mit zahlreichen Angehörigen ^ seines
Dienstes , Vertreter der Propagandaleitung (Schmitt
und andere ) , verschiedene Dienstgrade der Partei -
organisationen sowie geladene Gäste aus allen
Schichten waren erschienen . Die Begrüßung sprach
der Kreisobmann der N .S .K .O .V ., Pg . Kühner ,
Gaukulturwart Kaiser gab in gehaltvoll vorneh¬
men - Ausführungen eine Einführung in den Geist
des zu erwartenden Schicksalsschauspiels , pries
Adolf Hitler als den unbekannten Soldaten ^ der
aus dem Urgrund des Volkes und als Nicht- Fach-
Politiker das gewaltige Gesundungswerk des Drit -
ten Reiches siegreich aufgetürmt hat . In stummer
Huldigung an die nicht vergebens im Kriege ge-
bliebenen Kameraden und Volksgenossen schwang
stimmungsschwer und doch erhebend die Ansprache
zur Aufführung hinüber .

Der Frontfilm Stoßtrupp 1917 schneidet aus dem
ungeheuerlichen Geschehen der viereinhalb Kriegs -
jähre mit einem äußerst tragfähigen und drama -
turgifch genialen Griff aus dem Millionenheer als
Kern - und Drehpunkt einen Stoßtrupp heraus und
führt dessen Heldentaten aus vier riesigen Ab-
schnitten des Jahres 1917 vor : den Angriff Ni -
velles an der Aisne am 10. April (hier allein ver -
mißten wir ein starkes Charakteristikum jener
Schlachten : die besonders zahlreichen schwarzen
Truppen des „Blutsäufers " traten , wohl aus tech -
nischen Gründen , in der Feindfront nicht in Er -
scheinung ) : die Flandernschlacht wider die Englän .

der ; der Tanküberfall von Eambrai (technisch her -
vorragend bewältigt und von unheimlicher Treue ) ;
schließlich Kämpfe um die Siegfriedstellung um die
Weihnachtszeit . Durch zahllose Kampfhandlungen
— einzeln und in Massen — von packendster Wirk¬
lichkeit ständig umschwirrt und umdonnert , ständig
von Einschlägen , von Feuer - und Erdfontänen
durchsetzt, entsteht als Teil für das Ganze
nach jeder Möglichkeit der an sich natürlicherweise
unmöglichen Wiedergabe eine vollkommene Dar -
stellung , ein Prototyp , ein Paradigma , was etwa
heißen soll : eine beispielhafte Sinndeutung in
Brennpunkten . Geschlossen und eindeutig rollt der
Film mit unzähligen Episoden , die sich in natur -
gegebener Weise folgerichtig entwickeln und sich
zum Gesamtergebnis schließen , ab , ohne eine zweck ,
bewußte Uebersteigerung nach der einen î etwa
schönenden ) oder der andern (etwa den Gegner
unterschätzenden oder verhöhnenden ) Seite , von
Edelkitsch und am Schreibtisch erdachten Schwasel
und Schwindel ganz zu schweigen. Eine Tendenz
gewiß überloht das Filmwerk : es ist die an -
vetungswürdige Pflichterfüllung , die betont , aber
ganz phrasenlos gezeigt wird . Und hier haben wir
den stärksten , nachhaltigsten und erzieherischsten
Wert des Stoßtrupp 1917, es ist die Darstellung
der selbstverständlichen , kein eitles Wesen aus sich
machenden , beileibe nicht stumpfen , sondern seelisch
bewegten und zuweilen sogar kritischen Haltung
der heiligen Kämpfer . Aus der unübersehbaren
und hier gar nicht beschreibbaren Vielheit der Ge .
schehnisse leuchtet die Treue des Soldaten , und dar .
aus entsprießt der Glaube an das deutsche Vater -
land und jubelt trotz brennenden Schmerzes die
Gewißheit , daß die „Menschenopfer unerhört " nicht
nutzlos gebracht sein können , nicht sein dürfen und
nicht sein werden

Die technische Vollendetheit in Bild , Ton und
Schaumäßigkeit versteht sich von selbst ; die schau-
spielerische Leistung war dadurch gewährleistet , daß
Kriegsteilnehmer als allein maßgebliche Fachleute
bis in die kleinste Einzelheit fühlbar , sichtbar und
hörbar am Werke waren . Die viel beschrieene
„Kollektive " wurde , durch den Anlaß geboten , als
hier allein erfüllend zur überwältigenden Tat .
fache.

Die Festvorstellung schloß mit dem gemeinsamen
Gesang der Nationalhymnen . Nach dem Vor -
gesagten erübrigt sich eine besondere Empfehlung
zum Besuch ; für die Jugend wird er zur Pflicht .

Wetternachrichiendiensi
der Württembergischen Laudeswetterwarte

Stuttgart .
Voraussichtliche Witterung sür Württemberg

und Baden bis Sonntagabend : Im Westen
unseres Gebiets stellenweise leichte Nieder -
schläge möglich , sonst meist trocken und zeit -
weife aufheiternd , weiterhin mild .

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts »
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetteraussichten sür Montag : Fortdauer
der überwiegend sreuudlicheu Witterung .

Rhein -Wasserstände , morgens 6 Uhr
Rheinselden . 14 . April : 105 cm : 18. Aprtl : 198 cm .
Breisach . 14 . April : 96 cm ; 18. April : 92 cm . '
« etil . 14 . April : 218 cm ; 18 . April : 210 cm .
Maxau , 14 . April : 864 cm : 13. April : 366 cm ; mit¬

taas 12 Uhr : 962 cm ; abends 6 Uhr : 861 cm .
Mannheim . 14. April : 227 cm : 18. April : 224 cm .
Eaub , 14 . April : 138 cm ; 13. April : 134 cm .

*
Sonderzüge nach Ettlingen zur Baum -

blüte . Die Albtalbahn läßt wegen der Baum -
blüte in Ettlingen am 1ö . und 22. April 1934
folgende Sonderzüge verkehren : Karlsruhe
Albtalbahnhof ab 13 .30, 14 .00, 14 .30, 1S .00, 15 .30
und 16 Uhr , in der Gegenrichtung nachts vom
15 ./16 ., und 22./23 . April , Ettlingen Stadt ab
0 .38 Uhr . Hierzu erfahren wir noch , daß die
Sonderzugsrückfahrkarten zu 4S Rpfg . auf
allen Bahnhöfen und besetzten Haltepunkten
zwischen Karlsruhe und Karlsrnhe - Rüppurr
erhältlich sind und auf dem Hinweg nur zu
den angegebenen Sonderzügen , auf dem Rück -
wege jedoch zu allen fahrplanmäßigen Zügen
gültig sind .

Zusammenstoß : Am 13. April um 10 Uhr er -
folgte Ecke Amalien - und Bürgerstraße wegen
Nichtbeachtung der bestehenden Berkehrsvor -
schritten ein Zusammenstoß zwischen zwei
Krafträdern . Dabei wurde der eine der Fah -
rer auf die Straße geschleudert und zog sich
Verletzungen am Kopf und an den Armen zu ?
er mußte in das Vinzentiuskraukenhaus ein¬
geliefert werden Lebensgefahr besteht nicht .

Veranstaltungen
Volksliedernachmittaa . 20 Wennia Unkoftenbei -

traa einschließlich Programm . welches jrnti Eintritt
berechttat . au dem Volksliedernachmittaa in der
Festhalle heute nachmittag 3 Uhr . ermöalicht es
jedem Volksgenossen , diele Veranstaltuna der RS .»
Gemeinschast „Krast durch Freude " , u besuchen .
9 Chöre und 4 Orchester verschiedener Instrumente
wirken mit . Nochmals sei darauf hinaewiesen . das«
jeder Volksaenosse Geleaenheit hat . der NS .-Ge -
meinschast „Kraft durch Freude " mitzuteilen . wel -
cher Chor ihm am besten aesallen hat . Zu diesem
Zwecke sind rechts am Proaramm die Chorlieder
numeriert , und trennt man dieieniae Nummer
des Liedes ab . welches einem am besten aesallen
hat . Diese Nummer wirst man in die Kasten ,
welche an den Einaänaen ausaestellt sind . Der
Reichssender Frankfurt nimmt diese Veranstaltuna
auf Wachsplatten auf und Übertretet sie bei einem
späteren Rnndsunkkonzert . Der Taa und die Stunde
der Senduna wird noch bekanntacaeben .

Gtandesbuch -Auszüge
Todesfälle und Bcerdiaunaszeiten . 13. April :

Karl Reutlinaer . Oberzuaschaffner a . D . . Ehemann .
58 Jahre alt : Beerdiauna 16. April . 13.30 Uhr .
Ianaz Hiller . Uhrmachermeifter . Ehemann . 75 Jahre
alt ; Beerdiauna 16 . April . 15 Uhr . Ludwin Brei -
in na . Hauptkafsier . ledia . 68 Jahre alt : Beerdiauna
16 . April . 15 .30 Uhr . — 12. April : Friedrich Frey .
Ministerialrat , Ehemann . 57 Jahre alt . Elisabeth
Schisserdecker , Ehesrau von Peter Schifserdecker .
Schuhmacher , 75 Jahre alt <Mühlbura >. Antou
Nemec . Schneider . 62 Jahre alt <Heidelberai . —
13. April : Maria BLuerle . Witwe von Melchior
Bäuerle . Uhrenhändler . 72 Jahre alt ; Beerdiauna
1« . April . 14 .30 Uhr .

Tagesanzeiger
Sonntaa . 15 . Avril 1984

Bad . Staatstheater : 15.15 Uhr : Das Konzert :
19 Uhr : Arabella .

Johanniskirche : 18 Uhr : Geistliche Abendmusik .
Bad . Lichtspiele : 17.20 und 20.80 Uhr : Das Blaue

vom Himmel .
Gloria und Pali : Stoßtrupp 1917.
Rest : Jenny Gerhardt .
Zchaubura : Der Flüchtlina aus Chicaao .
Uli : Hochzeit am Wolsaanasee .
K .F .B .- PlaN : 15 Uhr : Ganspiel : Mittelrhein -Baden .

Stadtaarten - Restaurant : Tanzunterbaltuna .

I finhß Pffiff Klassenlos nicht vergessen ! Diese Woche Ziehung ! I . äSSSS EE:
I tjwfjw U wll • Staatl . Lott . - Einn . Frhl *. V . TEUFFEI » Douglasstraße 6 , dort wo der Greif vor der Post hinschaut !
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Bei Tieren
.

Väumen und an Seen
. . .

Der Ikarlsruber Stadtgarten / Weite ITClcIt im IRlemformat
Der Städter schuf sich — aus Sehnsucht und

Liebe heraus geboren — in seinen Parks die
Welt in Westentaschenformat . Vor Zeiten
schon hat er sich alles , was er entbehren muß ,
wohldurchdacht zusammengetragen , es dann
geschmackvoll kombiniert und in das Ganze
zu guter Letzt so allerlei Getier hineingesetzt .

Inmitten der Hunderttausende , umstrudelt
vom Schrei des technischen Jahrhunderts ,
weidet scheu das Reh , krähen bunte amerikani -
sche Vögel , knurren Raubtiere . Und das
Ganze . . . oh , es dient . . . je nachdem zur
Belehrung , oder es wird bewandelt in Ein -
oder seliger Zweisamkeit , oder es dient zum
Amüsement , zum Ausspannen . Soweit nun
allgemeines .

*

Heute nun aber lockt , an einem Apriltag ,
der Karlsruher Stadtgartew Sonne wärmt ,
Wolken sind unterwegs . Durch Strauchwerk
— es ist ja noch erst Schleier — weht leises
Ergrünen . Und manche Baumkronen sind
schon zartes Blätternetz . Die Beete sind ge-
zirkelt und gerichtet . Es ist alles bereit zum
Grünen und Buntwerden .

Der Berg schaut selbstbewußt und hoheits -
voll auf den See herab , den der Wind m
kleinen Wellen krault . Es steht eine große
Stille über den Anlagen . Alles hat gewisser-
maßen seine Arme verschränkt und wartet . . .
wartet auf diese Wunderzeit der kommenden
Wochen.

Anurrige Gesellen
In diese in sich gerundete Miniaturland -

schaft und diesen ganzdeutschen Apriltag
schiebt der Wind plötzlich eine wirre Dunst -
wölke . . . Voller Wildnis und Wüste . . .,
zitternder Zirkusluft . . ., das kommt vom
Raubtierhaus .

Rastlos , im gepreßten Pendelgang schieben
sich die wuchtigen Tiere lautlos vor den Git -
tern hin und her . Es ist die steigende Sonne ,
die sie unruhig macht. Diese geschmeidigen
Körper , sie tragen alle Gesetze der Bewegtheit !
Alles ist Fluß , und doch ist dieser Rhythmus
wunderbar ausgeglichen von einer schweben-
den Statik der Bewegung . Nur der Löwe,
der mit fromm gekreuzten Pratzen von alle -
dem keine Notiz nimmt , ist ruhender Pol .
Gleichsam ein wertbeständiger Garant bürger -
licher Ruhe und — Gott verzeihe mir —
bajuvarischer Treuseligkeit . Zärtlich schleicht
sich seine Donna an ihn heran und beißt ihn
sachte in den Hals . Er schätzt die Schliche des
schönen Geschlechtes wohl richtig ein und
nimmt diese Regung ungerührt wie einen
ihm zustehenden Tribut hin .

Der Leopard ist schlechter Laune . (NB.
Kennt man einen Leopard bei guter Laune ? »
Aber desto ausgelassener geht es bei den
Raubtierbabys zu , die , sich stillvergnügt
balgend — bald ein verschlungener Knäuel ,
bald eine prachtvoll aneinandergeschmiegte
Gruppe —, mißtrauisch durch die Stäbe
schnuppern . . ., ab und zu wälzt sich ein ge-
reiztes Knurren , ein gähnender Schrei durch
die Stille . . ., man weiß nicht, ist es Unwille
oder Wohlbehagen . . ., und schlägt sich weiter
zu den Bärenzwingern .

Eisbärs haben Freitag . Es riecht nach Fisch.
Es riecht eindringlich nach Fisch . . . Es —
hier schweigt usw . . . . Melancholisch hocken
sie beieinander und sinnieren . Sie machen
Gesichter, erheben die Pfoten als klagten sie :
Wir saßen an den Wassern von Babylon und
klagten . . . Weit froher aber ist die Ver -
wandtschast von Vetter Petz.

„Mach Bittebitte !" , zwitschern Kinder -
stimmen — und die guten , großen , braunen
Moggel strecken die Pfoten , erheben sie gen
Himmel . . . , graziös wie die seligen Tiller -
girls kommt unerwartet mutwillige Be -
wegung in sie herein , und voller Grazie dreh 'n
sie sich schmeichelnd in würdigen Tanzschritten .
Es hält nicht lange vor , eine Wolke schiebt
sich vor die Sonne , und auch sie stimmen leise

und traurig einen würdigen Kantus an , der
sich so weltschmerzlich wie ein Wolgalied in
der Bärensprache anhört . . . Himmelhoch
jauchzend . . ., zu Tode betrübt . . .

Das vornehme Viertel
Im gefiederten Viertel ist alles in einem

schnatternden Vormittagspalaver begriffen .
Gleich einer Unzahl schwirrender Pfeile
kreisen die Laute , nebeneinander , überein -
ander , durcheinander in der Luft .

Bei der Familie Pfau scheint es eine ehe -
liche Auseinandersetzung zu geben , die lebhast
von der beflügelten Nachbarschaft kommen-
tiert wird . Man weiß nicht, wie es ange -
fangen hat . Man steht nur vor der vollendeten
Tatsache ! Er schreit wüscht auf seine bessere
Hälfte ein . die , erst sprachlos , eine gellende
Lache anschlägt und dann in einen hysteri -
schen Schreikramps verfällt . Es scheint sich
um eine neue Frühlingsrobe zu drehen . . .
Kurzerhand bricht der Ehegemahl die Aus -
einanderfetzung ab. Er entfernt sich würde -
voll , demonstrativ das Rad schlagend, und
überläßt seine Frau ihren Zuständen . Herr
Kranich kreischt einen erbosten Protest
hinter diesem Eklat her .

Voll ganz infamer Ironie
steht der Herr Marabu ver -
funken am Gitter . Sein ari -
stokratifcher Gelehrtenkopf
(Spezialist für koptische
Sprachprobleme ) grient in sich ^
herein . Versunken läßt er sich
die Sonne auf seinen kahl ge -
wordenen Hinterkopf bren -
nen und reagiert auf nichts ,
selbst nicht auf das Brot , das
man ihm zusteckt . . . Ob er
wohl auch einmal verheiratet
war ? . . . Nach dem Takt
einer altmodischen Gavotte
schreitet er auf und ab . Ein
hämischer Betrachter . . . .

Eine Kinderstimme trauert : „Mutti , wo ist
der Jakob . . . Jakob , wo bist du ? . . .
Jakob ! . . . Jakob ! . . Das ist am Papa -
geienhaus . Es zwitschert und kräht . Aber
kein Jakob ist da.

„Aber . . . Mutti . . ., ich w i l l einfach zum
Jakob !"

„Vielleicht ist er drin im Haus "
, meint

Mama . Und richtig ! Nicht sehr erbaut und
voll gesättigter Popularität bequemt sich
der Rotschwanz gelangweilt an den Draht
und nimmt den Zucker in Empfang . Lauter
kleine Mädchen drängen sich an den Käfig und
unterhalten sich wichtig und erwachsen vom
Jakob , der nun einige interessante Pas voll -
führt . Aus den Nebenkäfigen klemmen sich
lauter grüne , gelbe , blaue und rote Pap :-
geien an die Drahtgitterchen . Mit leise ver -
Meierten Augen betteln sie um Zucker. Ein
ganz großer schimpft nnverblümt und brud -
delt verärgert vor sich hin . . . Nein , so ein
Kerl , der Jakob . . . , der versteht 's , sich be -
liebt zu machen, mit seiner Grobheit . . .

Der Fischotter plätschert atemlos in
seinem Bereich . In tollen Windungen schießt
er kühnkurvig umher , um dann wieder
meisterhaft zu erawlen . Er schwimmt ver -
bissen mit gerunzelter Stirn

Mal schnell zu Molli . Voller wissender
Gutmütigkeit läßt sich der Dickhäuter zum
Spielzeug loser Jungens machen. Mit er -
staunlicher Hurtigkeit verstaut er einen Brocken
nach dem andern . Zum Gaudium des Pu -
blikums wischt er sich von Zeit zu Zeit eine
dankbare Rühruugsträne mit dem Rüssel aus
dem Auge , um gleich wieder geschäftsmäßige
Ausschau nach dem nächsten Brocken zu
halten . . .

Im Vogelbereich hat man sich wieder soweit
beruhigt . Kronenreihers geben ein
Duett zum besten. Ergreifend klingt es :
„Holder Friede , süße Eintracht . . ." Unwirsch
wendet Herr Pelikan den Kopf . Er will
nicht gestört fein . Seine neueste Abhandlung
zur Relativitätstheorie macht ihm Kopf-
zerbrechen . Er wird sich in Bälde in einer
öffentlichen Disputation mit Herrn von Ma -
rabu auseinandersetzen .

Etwas zu demonstrativ baut der Storch
sein Nest nah an den Wegesrand . Man merkt
die Absicht , und man wird verstimmt und
wendet sich ein we-
nig brüsk zu den
Ponys , die sich
ganz rührende Ein -
sali , an die Rampe
drängen und ihre
?öpfe aneinander -
wuscheln. Sie sind
ja so bescheiden!
Sehr reserviert hält
sich Familie Lama
zusammen . Die
Töchter werfen —
sie erinnern an
englische Gouver -
uanten — verwei - .
sende Blicke auf ' :
ihre gutartigen —
aber doch zu form -
losen — Hausgenossen , die Ponys . Frau Lama
liegt in der Sonne und hält Liegekur : „Elise ,
halt dich besser . . näselt sie ihrer Tochter
zu , die kokett zu dem anderen Käsig äugt , in
dem ein forscher Lamaherr promeniert .

ZU Luft und zu Wasser
Das Reh scheint sich in der interessanten

Umgebung seiner sanften Schlichtheit etwas
zu schämen, bescheiden schleicht es am Teich
entlang .

Der stolze Wapiti erweckt Erinnerungen
an den guten alten Lederstrumps un ?> kni-
sternde Lagerfeuer in der Prärie -

unempfänglich für Gunstbezeugungen .
Mit etwas Phantasie könnte man Schweiß -
perlen auf seiner Stirn entdecken. Wie
mir sein Betreuer zuflüstert (bitte ver -
trauliche Information ) , trainiert er jür
ein großes Wettschwimmen . Sein unver -
mutetes Auftauchen am Start wirb ver -
mutlich eine Panik unter den Kampf -
fchwimmern zeitigen . . .

Stille Welten
Unter den Sträuchern breitet sich ein

Teppich von Anemonen . Am Spielplatz
flirren Schaukeln hoch, so hoch . . . Wie sind

die Karlsruher Kinder zu beneiden imt die
Brücke , diese herrliche und interessante Brücke,
die sich munter über die Straße schwingt und
Kindern und denen , die es noch geblieben
sind , einen heimlichen Genuß bereitet , wenn
sie sie auf ihrem flotten Bogen trägt .

Das japanische Tempelchen sonnt
sich verstohlen hinter glanzblättrigem Gebüsch.
Ein verlassener Spaten steckt in einem Beet .
Keck geschwungen wie ein Strich
neigt sich der Eingangsbalken uu -
ter dem blauenden Himmel . Hier
sind lauter Farben vom Himmel
gefallen , die Blumen leuchten so
bunt und strahlend , wie wenn sie
Geburtstag hätten ! So farbig , wie
eben Blüten nur im April fein
können .

Eine Glocke summt in der Luft
. . . oder ist es eine Hummel ? . . .
Stolz beginn « ein Rhododendron
sich zu öffnen . Die Blüten sind
rot und kalt wie ein seidenes
Staatskleid . Sie blühen . . . in
ihrer Schönheit liegt etwas jener
sublimen Tendenz des „L'art pour
l 'art " .

Welch ein reiner Uebergang zum
Rosengarten .

Hier atmet alles Tradition und
Kultur . Die starren , kühlen , matt -
weißen Gitterwände und Gitter -
gänge tragen auf ihrem Gewinde
lauter purpurflammende Blattknospen . Scharf
sticht ein blasiert hartes Grün des Rasens aus
der getönten Umgebung ab . Selbst das Was-
serbassin ist gepflegteste Form . Seine Kreuz -
gestalt bricht die kleinen Wellen in sauber
gezirkeltem Ebenmaß . Alles ist so formell
Und Etikette , daß man unwillkürlich leiser
geht.

Zauberhaftes Gewächshaus . Es scheint
in dir die Zeit erstarrt . Ein schwüler Duft ,
prall gespannt zwischen süßlicher Blüte und
bitterer Fäulnis legt sich bedrückend auf die
Stirn . Die zierlichen Zwergfische stehen schier
still in ihren Bassins . Es ist ein leise ver -
wuuscheues Reich hier .

Aber Schilder „Rechts gehn !" reißen wieder
in die Zeit zurück, und man folgert weise
„Schau , schau . . . niemand wandelt ungestraft
unter Palmen . .

Bei den Affen lähmende Bedepptheit .
Regungslos hocken sie auf ihren Stangen und
meditieren . . . entferne dich, Fremdling . . .
sie scheinen Dichter , die den Reim nicht finden .
Schleiche auf leisen Sohlen vondannen . . .
und schweige . . . bedenke, daß schließlich eine
Krähe der anderen die Augen nicht aushacken
soll . . .

Schimmernde Flächen
Und nun wieder freie Sonne . In den

Zweigen wird der Wind bereits Sprache , die
Blätter antworten seinem Werben schon. Die
Bänke um den See sind dicht besetzt von strik-
kenden (und bestrickenden) Damen , Kindern
und alten Herren .

Der See stellt eine dankbare Unterhaltung .
Die jungen Entchen ( die ungeflügelten ) plant -
schen und plattern in schaukelnden Booten .

„Bubi . . . hörst du ivohl auf . . . was fällt
dir denn ein ! . . ." löst sich Mamas Stimme
bedrohlich von einer Sonnenbank . Nein , was
für ein Leben ! Lauter springende Tupfen sind
die Kinder . Und dort , da muß Tante Hilda
mitfahren . . . welche Aufregung , bis sie glück --
lich im Kahn verstaut ist . . . und dort rudert
Papa .

Hier lösen sich die jungen Führernaturen
aus der Masse der Kinderwelt heraus , man
sieht schon, wie dieser oder jener das Ruder
anpackt und das Boot zielbeivußt lenkt .

Zu anderen Stunden liegt die Fläche reglos .
Und mattes Silber über dem Wasser ist Licht .
Die schräg hingestrichenen Farbstriche der
Kähne , das ist alles wie ein geträumter
van Gogh , so stark und groß aneinandergepin -
selt.

*
Zerbrechen wir die Stimmung . Welch ein

Genuß , den Unterhaltungen zuzuhören » die
beim milden Sonnenschein blühend ins
Kraut schießen. Armer junger Mann , der du
bei der strickenden, umfangreichen Dame im
perlgrauen Kostüm zur Untermiete wohnst !
Der Socken, der hier langsam Gestalt gewinnt ,
er ist der Leichensocken deines guten Rufes .
Liebes Elsle , „ ich kenn dich nicht, und —"
möchte dich warnen vor deiner Freundin , die
kokett fächelnd alles zu schänden macht, was
dir wohl teuer ist . Den Mann , den du liebst . . .
wenn du wüßtest , was der Rat der Weisen
über dich beschließt. Und wie möchte man dem
wackeren Gustav die Hand quetschen, der so
musterhaft bei Fix und Fertig seine Pflicht
tut und nicht raucht und von „Venne Mädle
nix wissen will ". (Deine Tante behauptet es
wenigstens ) oder wie nett ist von der Firma
Gut und Schlau , baß sie nicht drängt mit der
Bezahlung . . .

*
Wenn es Nacht wirb , dann ist der große

Garten ein verzaubertes Grünland , in dem
neue Düste sich aus den Abgründen der Däm -
merung lösen und eine abgeschiedene Welt
verbergen . Es ist , als schritten im Traum
die Seen über ihre Ufer , und ziehen schweig -
sam zitternde Kreise der Stille in die Stadt .
Und wollen wir ein Lied von Rainer
Maria Rilke nehmen , das von solchen
Dingen weiß :
Wir wollen , wenn es wieder Mondnacht wird ,
die Traurigkeit zur großen Stadt vergessen
und hingehn und uns an das Gitter pressen,
das uns von dem versagten Garten trennt .

Wer kennt ihn jetzt , der ihn am Tage traf :
Mit Kindern , leichten Kleidern , Sommer -

hüten —
wer kennt ihn so : allein mit seinen Blüten ,
die Teiche offen, liegend ohne Schlaf .

Figuren , welche stumm im Dunkel stehn,
scheinen sich leise aufzurichten ,
und steinerner und stiller sind die lichten
Gestalten an dem Eingang der Alleen.

Die Wege liegen gleich entwirrten Strähnen
nebeneinander , ruhig , eines Ziels .
Der Mond ist zu den Wiesen unterwegs .
Den Blumen fließt die Luft herab wie Tränen .
Ueber den heimgefallenen Fontänen
stehn noch die kühlen Spuren ihres Spiels
in nächtiger Luft . —Hei .—
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Eine umfassende Auswahl finden Sie an meinem Lager . — Hier einige Beispiele :

Wascfjstoffe
Dirndl -Zefir
Indanthren , kariert .48
Deutscher Kretonne . QK
entzück .Muster,80cm breit , ab ■w w

Beiderwan d 70-socm br. _ EQ
f. Touren - u. Gartenkleider , ab » W

Waschkunstseide _ RR
hell - u . schwarzgrundig . . ab »" W

Waschkunstseide 1 4 f|
Bemberg , fürWäsche,80 cm br . ■ W

Seidenleinen -Imitat. . 7K
weiß ii Pactellfarben . . . ■ ■

- .95
1.65

Organdy -. »« -m breit 0 25
für das duftige Sommerkleid

Gminderlinnen" Ripsl 1K
für B. D.M.-Kleldung . . . 1.25

Lport- ttemden ^efir. / Ig
Indanthren ab

weiß u . Pastellfarben

K 'Seiden-Leinen
neue Druckmuster . . . . .

Kleiderleinen
Indanthren gefärbt , 80 cm breit

Seidenstoffe
1 .75
1 .75

2 .50
Heiden - Georgette

"r ? Qfl
klein .kar . , in all . Farbsteil , ab " ■■W W

Crepe Marquisette 9 Qfl
Kunstseide für das mod .Kleid

3 .25
1 .75

2 .90
2 .90

K Seiden -GeorgetteO 75
schöne Blumenmuster . . ab " " " ® "

Honan- Rohseide 0 nn85 cm breit , echte , schwere
^

/ * | y

K 'Seiden -Taffet
für das aparte Kleid . . ab

K 'Seide-Marocain
alle Farben , 95 cm breit . . .

Mattkrepp
in Pastellfarben , 95 cm breit

Kunstseide für das mod .Kleid

Crepe Reversible
mod . Farben , für das fesche
Nachmittagskleid . . . 3.75

Marocain -Druck
mod . Blumenmuster . . . ab

Mattkrepp c\ '
r
5. lt

cm
hervorrag . Druckneuheiten

Mattkrepp Kunstseide
Streifen und Karos für das
moderne Sportkleid u. Blusen

Ware farbig 3.25 roh "

'Wollstoffe
1 .25
1 .50
1.50

Wollmusslin
neue Muster , 70 cm breit , ab

Wollmusslin
neue Muster , 80 cm breit , ab

Perl Crfipe «mtwon«
großes Farbsortiment . . . .

Schotten und Karos viel. 1 05
neue Dessins , 70 cm breit , ab ■■» V

Angora -Karos ™
eft

m 9 25
feine Zusammenstellung , ab . " » " " " "

Stichelhaar melange 4 nr
reine Wolle , in lebhaften I
Frühjahrsfarben ab

Biesen Crepe O Qfl
das mod . Gewebe für Kleider » « VW

Mantelstoffe Zr O Ofl
in groß . Auswahl 5 . 73 3 .90

Shetland reine Wolle, f. ^ CO
Mäntel u.Kostüme , 140 cm br . ■"■VW

Kammgarn -Kostümstoffe R Ofl
reinwoll . große Auswahl . ab

Sand - Krepp &nÄ A Qfl
das moderne Gewebe . . .

Carl Schöpf
Beginn

des
Turnens

— in allen Abteilungen —
Montag , den 16. April d.I .

Albtalbahn .
Zur Baumblüte in Ettlingen
verkehren am 15 . u . 22 . April folgende
Sonderzüge : Karlsruhe -Alblalbahn ab
13 .80 , 14 .00 , . 4 .30, 15 .00 , 15 .30 und
16.00 Uhr , in der Segenrichtung nachts
vom 15 ./16. und 22 -/23. Avril Ettlin¬
gen -Stadt ab 0 .38 Uhr . Sonderzugs -
rltcksahrlarten zu 45 Rps . gelten auf
dem Rückweg zu allen Zllgen .
Deutsche Eisenbaljn -Betrikbs . Gesellschaft

Register -Eintragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Handelsregister :
Bruchsal .

Firma Theobald Fuchs in Bruchsal .
Die Firma ist geändert in Theobald
Fuchs , Möbel - und Bettenhaus in
Bruchsal .

Firma Heinrich Heß in Bruchsal .
Inhaber Kaufmann Heinrich Heb in
Bruchsal .

Firma Paplergesellschaft Debaiin &
Berget in Liquidation in Bruchsal . Die
Liquidation ist beendet, die Firma ist
erloschen.

Firma Benkler & Zeiler in Bruchsal .
Ossene Handelsgesellschast . Die Gesell-
schaft hat am 15 . Januar 1934 begon-
nen . Persönlich haftende Gefeiischafter
sind August Benller , Kaufmann in
Bruchsal , August Zeiler , Kausmann in
Bruchsal .

Firma Ernst Hang , Tabak- und
Zuckerwarengroßhandlung in Bruchsal .
Inhaber Ernst Haug , Kaufmann in
Bruchsal .
Gernsbach .

Firma tf . Holtmann & (Sie . , A .-G.
In Weisenbach. — Dem Diplomingenieur
Hans Fritz Fischer in Au im Murgtal
ist Gesamtprokura erteilt derart , daß
er gemeinschaftlich mit einem Borstands -
Mitglied oder andern Prokuristen die
Firma vertreten und zeichnen kann .
Karlsruhe .

„Beval " Egbert von Althaus , Karls -
ruhe . Dir Firma ist erloschen.

Schuhgeschäft Badenia , Wilhelm Hacker ,
Karlsruhe . Einzellausmann Berthold
Wolf , Ehefrau Betty geb. Richhsimer ,
Karlsruhe .

Em» Feistkohl, Jnh . Heinrich Feist-
tohl , Karlsruhe . Prokura : Heinrich
Feistkohl, Ehefrau Nora geb . Kohler ,
Karlsruhe .

Zwangsversteigerungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

„Wir stuften die besten
{Rundfunkspr—

Am Sonntag , 22 . April 1934, 20 Uhr , veranstaltet die ReichSsendeleitung
unter Mitwirkung des Reichsverbandes deutscher Rundsunkteilnehmer , Kreis -
gruppe Karlsruhe , im Thealerfaal der Colosseumgaststätten , Karlsruhe , Wald-
stratze , ein öffentliches Preisausschreiben . Volksgenossen und Nollsgenossinnen ,
die sich als Sprecher beteiligen wollen , wollen sich bis spätestens 18 . April , bei
der Kreisrundsunkstelle der NSDAP . Karlsruhe , Erbprinzenstratze 15 , melden .

Gefordert wird ein Funkbericht , und zwar entweder
a ) übet ein politisches Ereignis , eine Kundgebung der Partei , der SA ., der

SS . oder der Arbeitsfront , oder
l>) von einem Volksfest, vom Leben des Bauern , altem Brauchtum , deutscher

Landschaft, oder
c) von sportlichen Kämpfen , technischen Ereignissen und modernen tech-

nischen Bauten .
Die Teilnahme am Preisausschreiben ist jedem deutschen Volksgenossen , der

arischer Abstammung ist , gestattet . Aus Verlangen der Veranstalter ist die arische
Abstammung urkundlich nachzuweisen . Teilnahmeberechtigt sind auch Frauen ,
aber bei jeder Kreisgruppe nur 10 % der teilnehmenden Männer . Sosern bei
einer Kreisgruppe die Zahl der Teilnehmer 30 überschreitet , ist der zuständige
Kreissunkwart unter Heranziehung des Kreiskulturwarts und deS Kreis -
schulungsleiters berechtigt , unter den Bewerbern 30 auszuwählen .

Die bei der Veranstaltung anwesenden Volksgenossen und VolkSgenossinnen
bestimmen den besten Sprecher . ^

Die Veranstaltung wird umrahmt von Musikdarbietungen und Gesangs -
einlasen hervorragender Künstler sowie der SA .-Standartenkapelle 109.

Alle Rundfunkhörer und ganz besonders die Mitglieder des Reichsverbande «
deutscher Rundfunkteilnehmer treffen sich am 22 . April , 20 Uhr , zur Abstimmung
im Colosseum. Eintritt RM . —.50 .

Land- und forst¬
wirtschaftliche

UnfallverjicherunQ
Die Verzeichnisse

der Betriebsunter -
nehmer sllr das

Jahr 1933 liegen
vom 16 . bis 28 .
Avril 1934 beim
Stadt . Statist . Amt ,
Zähringerstr . 98,

bzw. bei den Ge<
meindesekretariaten
der Vororte ( für
Grllnwinkel in Dax ,
landen ) zur Ein *
ficht der Beteilig¬
ten auf . Einspra -
chen gegen die Set .

zeichnisse können
bei den genannten

Stellen mündlich
odet schriftlich bis
28 . Mai 1934 er¬
hoben werden .

Karlsruhe , den
14 . April 1934.

Der
Oberbürgermeister .

Bietigheim : Grundstück des Landwirts
Philipp Dürrschnabel , PiuS Sohn , in
Bietigheim . Termin : 16 . V ., 9 Uhr ,
Rathaus .

^ mpieklungen

Persekte
Schneiderin

nimmt noch St. an
f . D .-Kleider,Män -

tri und Kostüme.
Preis 3 .50 Mark .
Zuschriften unter
Nr . 8372 ans Tag .

blattbüro erbeten .

Versteigerungen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Ort I Art I Tag
u .Zeit

Kleinsteinbach Rathaus
ktassort , RathauS

Stammholz
Eemeindejagd

16 . 4.
24 . 4.. 15 .00

Der Rundfunk ist des ErdballsOhr
Er lauscht der Völker buntem Chor

Und was er hört,gibt erzurStund
In glockenhellen Tönen kund f

JMm

Alles kommt zur 9afjagei
In den letzten Tagen habe ich einen

groben Posten schöner, preiswerter

Schlafzimmer
in verschiedenen Preislagen , alles neue
Modelle , hereinbekommen .

Kein Kaufzwang .

Passage - Möbelhaus Emil Schweitzer
Passage 8—7. Ehestandsdarlehen .

Pfiilider-
VerUmim .

Am Mittwoch , 18.
April 1934, vor¬
mittags von 9 Uhr

und nachmittags
von 1t Uhr an ,
findet im Verftei -
gerungslokal des
Städtischen Leih-

bauses , Schwanen -
fft . 6 , 2 . Stock , die
öffentliche Berste !»
aernng der verfal¬
lenen Pfänder vom
Monat August 1933
Nr . 23 47 « bis mit
Nr . 2« 607 gegen
Barzahlung statt .

Zu Versteigerung
gelangen : Fahr -

räder , Nähmaschi¬
nen , Koffer , Schub¬

werk, Herren - und
Damenkleider , WS -
fche, Stoffe , Be-
stecke, Feldstecher,
gold . u . silb . Uh -
ten , Juwelen , Mu¬
sikinstrumente , Ra¬
dio usw . Fahr -
räder u . Nähmasch!,
nen , soweit solche

noch vorhanden ,
kommen Mittwochs
14 Uhr nachmittags
zur Versteigerung .
DasVersteigerungs -
lokal wird ^ Std .
vor Versretgerungs -
beginn geöffnet .

Die Kasse bleibt
an dem Versteige-
rungstage und am
Tage vorher nach -
mittags geschlossen .

Karlsruhe , den
31 . März 1934.

Städtische
Pfandleihtnsse .

Schneider¬
maschine

wie neu , zu ver¬
kaufen.
Merkel , Passage 40.

Heute 5 . 20 und 8 . 30 Uhr

Marta Eggert und Hermann Thimig
in

Wer von Scfjlaraffta
fpricJjt, denkt an Scftneyer!
Auch alte Roßhaarmatratzen arbeiten wir
in Schlaraffiamatratzen um .

Eine alte Matratze (30Pfd .) genügtzur
Herstellung von zwei
Schlaraffiamatratzen

Jugend erlaubt sc * > r > -
. . . . tztz .

«iW » "6 „ s« tAVt.

S\*e <\

Badisches
Staatstheater
Sonntag , IS . April

Vormittags :
Geschlossene Vorstellung ftit die

Hitlet -Jugend :

Langemarck
( Der Opfergang der deutschen Jugend )

Schauspiel von Kahn und Monato
Anfang 10 .30 Uhr . Ende 13 Uhr .
Kein Kartenverkauf im Staatstheater !

Nachmittags :
11 . Vorstellung der Sondermiete für

Auswärtige :

Das Konzert
Lustspiel von Hermann Baht .

Regie : v . d . Trenck. Mitwirkende : Ber -
tram , Frauendorfer , Genter , Kratzer ,
Paust , Edling , Erdin , Gebelein , Peter¬
sen , Kloeble , Kühne , Mathias , Mehner .
Anfang 15 .15 Uhr . Ende g . 18 .IS Uhr

Preise 0,40—2,60 RM . ) .
Abends , außer Miete :

Arabella

Kapitalien

Fehlt Ihnen
Geld ? ?
Wir helfen !

Mrtt -Mittelst .-
Kasse

Abteilung Geld
Gen .-Ag. :WoIfarth ,

Karlsruhe , Herren -
straße 27 .

Bei schristl. Ansr .
Rückporto.

Unterricht

Nähkurs
Langjährige Haus -
schneiderin erteilt
Tages - und Abend«
!urse . Karl -Fried -
rich .Str . 23, Ron -
dellplatz.

iK ' l

'SCHNEYERj
KARLSRUH£ AßMÜN✓AM WEWtHPU» *
bietet Vorteile !

Lyrische Komödie von Richard Strauß
Dirigent : Nettstraeter . Regie : Pruscha .Mitwirkende : Blank , EberS a . G ., Ha-
berkorn , Schulz , Seiberlich , Burk , I .
Grötzinger , Harlan , Kalnbach , Löser,Nentwig . Nillius , Schoel̂ flin , Strack ,Arras , G . Grötzinger , Kleinbub , Linde-

mann , Nagel , Mateo , Schneitz.
Anfang 13 Uhr . jjnbe 22 Uht .

Pteise D (0,90—5,00 RM .) .
Die ., 17 . i . : Tanzabend mit Orchester.

itmrn
Junger Schnauzer
Pf . u . Salz , 6 Mo .
alt , soegen Ber -
setzung bill . z. Verl.
Wrstendstraße 65,

Hausmeister .

l
'
sppiclis

Te p p i c h

aufen
ennerbei
aufmann

RITTERSTRASSE S

Abonnentenkauft bei Inserenten
des „ KARLSRUHER
TAGBLATTS "

(Rundfunk-Sendefolge
Reichssender Frankfurt a . lVI . :

Sonntag , den 15. April
6 .35 Hafenkottzert — 8 . 15 Zeitangabe , Nachrichten —

8^ 0 Wetteibericht — 8 .25 Morgengymnastik — 8 .45 Kath .Morgenfeiet — g .30 Sonntagmotgenmusik — 10.00 Fest-
gottesdienst aus der St . Paulskirche in Frankfurt a . M . —
11 .00 Stunde des Chorgesangs — 11 .30 Kantate von Joh .Seb . Bach — 12 .00 Mittagskonzert — 13 .00 Kleines Ka-
pitel der Zeit — 13 .15 Mittagskonzert — 14 .20 Zehn -
mtnutendienst der Landwirtschast „ Ueber die Kontingen -
tterung des Tabakanbaues In Baden " — 14 .30 Stunde deS
Landes — IS .00 15 . Gautagung deS SaarsSngerbundeS —
IS .30 Kafperlftunde : „ Kafperl in der Türkei " — 1S .00
Nachmittagskonzert — 17 .00 Handharmonikamufik — 17.48
„Die Tierliebe im Charakterbild des Menschen" — 18 .00
Bei den Elfenbeinschnitzern im Odenwald — 18 .30 Fröh -
liches Zwischenspiel — 10 .00 Volksmusik - 19 .35 „ Das
deutsche Anrudern — 20 .00 Ausländsdeutsche — 21 .00
Wagner -Konzert — 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter -
und Sportbericht — 22 .30 Schlußrunden der Europa¬
meisterschaften im Amateurbozen in Budapest — 22 .S0
Hamburg spielt zum Tanz .

Montag , den 16. April
« .00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6 .0? Gym¬

nastik I — 6 .30 Gymnastik II — 6 .55 Zeitangabe , Früh¬
meldungen — 7.05 Wetterbericht — 7. 10 Friihkonzert —
8 .15 WassersiandSmeldungen , Wettetbcticht — 8 .25 bis
8 .45 Gymnastik — 10 .00 Nachrichten — 11 .00 Werbekonzert
11 .40 Programmansage , WirtfchaftSmeldungen , Wetter -

Auto -Besitzer !
Bevor Sie Ihr Kraftfahrzeug zulassen , denk .Sie an die geprägten

Auto -Nummernschilder !
Billigste und schnellste Lieferung !

AUTO-BLECHNEREI
Gottesauerstr . 6 Alberl Hunn Telefon 4187

bericht — 11 .60 Sozialdienst — 12 .00 Mittagskonzert —
13 .00 Zeitangabe , Nachrichten — 13.20 Mittagskonzett —
13 .50 Zeitangabe . Nachrichten — 14 .00 Mittagskonzert —
14 .30 Nachrichten — 14 .40 Stunde des Siebes — 16 .40
Zeitangabe , Wirtschaftsmeldungen — 15 .50 Wirtschafts -
bericht — 16 .00 Nachmittagskonzert — 17 .30 „ Zum Opfer¬
tag der Inneren Mission " — 17 .45 Kleine Unterhaltung —
18 .00 Jugendstunde — 18 .25 Franz . Sprachunlerticht . —
18 .45 Wetterbericht , Wirtschaftsmeldungen usw . — 18 .50
Griff ins Heute — 19 .00 Blinder Alarm — 19 .40 Steg¬
reiferzählungen — 20 .00 Zeitangabe , Nachrichten — 20.16
Stunde der Nation : Volkslieder der Saar — 21 .05 „Trom -
mein und Fanfaren " — 21 .20 Mozart -Konzert — 22 .00
Zeitangabe , Nachrichten — 22 . 15 Du mutzt wissen . . . —
22.25 Nachrichten — 22 .40 Zwischenprogramm — ZS.oo
Tanzmusik — 24 .00 Nachtmusik.

(Radio -WusikübertragungS ' flnlagen / Qroß-ßautsprecber
~ C ^ « t/V < /PC Das führende Rundfunkspezialgeschäft

J \ UOlO ' (jirClllSS Karlsruhe , Kaiserstr . 46 , Telefon 5015
für den 1. Mai
dem Tag der Arbeit / liefert :

Reichssender Stuttgart :
Sonntag , den 15. April

6.15 Hasenkonzert — 8 .15 Zeit , Nachrichten — 8 .20 Wet¬
terbericht — 8 .25 Leibesübungen — 8 .45 Kath . Morgen¬
seiet — 9 .30 Sonntagmorgenmusik — 10.00 Evang . Morgen¬
feier — 11 .00 Romantische Klavierstücke — 11 .30 Reichs¬
sendung : Joh . Seb . Bach — 12 .00 Mittagskonzert — 13 .00
Kleines Kapitel der Zeit — 13 .15 Exotische Welt im Spiegel
europäischer Musik — 14 . 15 Aus dem Leben der Maori —
14 .45 Stunde des Handwerks — 15 .00 15 . Bautagung des
Saarsängerbundes — 15 .30 Kinderstunde — 16 .00 Nach¬
mittagskonzert — 17 .00 Handharmonilamusik — 17 .45
Kirschblüte im Remstal — 18 .15 Sportbericht — 18 .30
Forellenquintett — 19 .15 Ein bißchen Tanzmusik —
19 .35 Das deutsche Anrudern 1934 — 20 .00 Zauber der
Stimme — 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten — 22 .15 Du mutzt
wissen . . . — 22 .25 Oertliche Nachrichten, Wetter - und
Sportbeticht — 22 .45 „ Hamburg spielt zum Tanz " — 24 .00
bis 2.00 Nachtmusik.

Montag , den 16. April
6 .00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6 .05 Gvm-

nastik I — 6 .30 Gymnastik II — 6 .55 Zeitangabe , Früh -
Meldungen — 7 .05 Wetterbericht — 7 . 10 Frühlonzert —
8 . IS Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht — 8 .25 Gym¬
nastik — 8 .45 Funkwerbungskonzert — 9 .00 bis 9 .15
Frauenfunk — 10 .00 Nachrichten — 10 .10 „Stücke am
Morgen " — 10 .30 Wilhelm Kempff spielt — 10 .45 Max -

Reger -Stunde — 11 .25 Was bedeutet der Garten für da»
Noll ? — 11 .40 Funkwerbungskonzert — 11 .6S Wetter -
beticht — 12 .00 Promenadekonzert — 13 .00 Zeitangabe ,
Nachrichten, Saardienst — 13 .10 Oertliche Nachrichten, Wet¬
terbericht — 13 .20 Aus Opern — 13 .50 Zeitangabe , Nach -
richten — 14 .00 bis 14 .45 Svmphonie Nr . 5 , L -Moll von
Dvorak — 15 .00 „ Siebenbürgen , Land des Segens " —
15 .30 Deutsche Hausmusik — 16 .00 NachmittagSkonzert —
17 .15 Deutsches Kunstschaffen an der Saar — 17.30 Früh -

Zentralheizungen
Emil SchmidtG .m . b .H .

Telf . 6440
Heb * ist .3

Verkaufs räum Waldstraße gegenüb . Führer -Verlag

lingsbowle — 18 .00 Jugendsuni — 18 .25 Franz . Sprach «
untetticht — 18 .45 Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirt -
schastssunk — 19 .00 Blinder Alarm — 19 .40 Vortrag über
Oesterreich — 20 .00 Nachrichten — 20.15 Stunde der Na<
tion — 21 .05 „ Erzähle , Kamerad !" — 21 .20 Serenade für
13 Blasinstrumente — 22.00 Zeitangabe , Nachrichten —
22 .IS Zur Buchwoche — 22 .2S Oertliche Nachrichten, Wet-
ter - und Sportbericht — 22 .40 „ Die gute Flasche
23 .00 Kapelle Kermbach — 24 .00—1 .00 Nachtmusik

RütÜO 'e 1UDuffner
Karlsruhe Markgrafenstr . 51 Telefon 6743

3 Kreic -Supcrhet Nußb 'feh .29t .
ZKreii -Suparh . PreBifieh . MI .-

Saba - Super 521 «IL
D Besuchen Sie meine ständige Radio -Ausstellung ! %

Deutschlandsender :
Sonntag , den 15. April

6 .1S Funkgvmnastik — 6 .30 Tagesspruch — 6 .35 Ham¬
burger Hasenkonzert — 8 .00 Stunde der Scholle — 8 .55
Morgenfeier — 10 .10 Sperrzeit — 11 .00 Herbert Böhme
liest eigene Gedichte — 11.30 Bach -Kantate Nr . 184 — 12 .00
Glückwünsche — 12 .05 Musik zum Mittag — 14 .00 Kinder -
liedersingen — 14 .30 Kinderfunlfpiele — 15 .15 Eine Bier -
telftunde Schach — 15 .30 Stunde deS Landes — 16.00 Nach -
mittagSlonzert — 18 .00 Buch und Rundfunk — 18 .15
Plaulermann meint . . . — 18 .4S „ Am Busen der Natur
19 .35 Das deutsche Anrudern 1934 — 20.00 Reichswehr -
konzert — 21 .00 Zauber der Stimme — 22 .00 Tagesnach -
richten — 22.30 Hörbericht von den Europameisterschaften
im Amateurboxen — 23.00—24 .00 Tanzweilen .

Montag , den 16 . April
5 .50 Nachrichten — 6.00 TageSspruch — 6.05 Funkgvm¬

nastik 6 .20 Frühlonzert — 8 .00 Sperrzeit — 8 .45 Leibes.
Übung für die Frau — 9 .00 Berufs - und Fachfchulfunk —
9.40 Bücher des deutschen Schicksals — 10.00 Neuest- Nach -

richten — 10. 10 Werkstunde — 10 .50 Körperliche Erzi «.
hung — 11 .30 Lieder von Franz Schubert und Robert
Franz — 12 .00 Glückwünsche — 12 .10 Unterhaltungsmusik
12 .55 Zeitzeichen — 13 .00 Sperrzeit — 13 .45 Neueste Nach ,
richten — 14 .00 Buntes Allerlei — 15 .15 Für die Frau —
15 .40 Werlstunde für die Jugend — 16 .00 Vesperkonzert —
17 .00 Bücherstunde — 17 .20 Tiere zu Hause und in
sremden Ländern — 17 .40 Konzert — 18 .25 Zut Hütet .
Haltung — 18 55 Das Gedicht — 19 .00 Unlethaltungskon -
zetl — 19,40 Oesterreich — 20 .00 Kernspruch — 20.15
Stunde det Nation — 21 .10 Der Einsame und sein Buch.
22 .00 Nachrichtendienst — 22.25 Die Neugestaltung de »
deutschen Fechtens — 23.00 —24 .00 Klavietwerle von Bach
und Mozart .

Seidenschirme
hillin ii nH in oroßer Auswahlbillig und in großer Auswahl
Neuüberziehen sehrpreisw .

Amalienstraße 25 a
gegenüber Postscheckamt



Nr . 103 Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 15. April 1334 Seite 9

jfluf Stadt
sieben Tage

Allerlei Nachbarschaft
Wie das Wasser am Brunnen , so alt und doch

immer wieder neu ist das Thema von der Nachbar -
schaft. Und auch nicht weniger plätschernd , bald
klar , bald wie nach einem Gewitter getrübt , er -
gießt sich der Redestrahl um den Nachbarn , vom
Nachbarn .

Es gibt ein Sprichwort „Adel verpflichtet " und
getrost wollen wir sagen : „Nachbarschaft ver -
pflichtet " . Wer in der Stadt und auf dem Land
gelebt hat , der weiß , was sie bedeutet . Im Guten
wie im Schlechten . Wer die Großstadt kennt , der
weih , daß man nirgends wohl so einsam sein kann ,
wie unter den Hunderttausenden . Keiner kennt
groß den andern . Gewiß , das hat seine Vorteile .
Gerade , was den „lieben Klatsch " betrifft . Auf
dem Land aber , da hat der Nachbar seine ganz be-
sondere Bedeutung . Da , wo sich die Menschen am
-fernsten wohnen , da sind sie sich ost am nächsten !

Kalbt nachts die Kuh , wird Eines krank , passiert
irgend etwas — wer springt ein : der Nachbar . Es
kann aber auch gerade gegenteilig sein , daß man
sich gerade zuleid lebt , einer den anderen „aus -
macht " und ihm das „Salz dev Supp nit ver -
gunnt " . Wie unnötig kann man sich doch das Le»
den schwer machen . Geht man einmal den Dingen
nach , so erweisen sich diese oft als ganz gering -
sügig , die zu bereinigen keiner recht den Rank fand ,
und so steigerte sich das von Jahr zu Jahr .

Schauen wir mal in die Vergangenheit . Nach-
bar , das kommt wohl vom „Nah -Bauer "

. In krie-
gerischen Zeiten , da war es gerade Selbst -
erhaltung , daß man auf gutes Zusammenleben
sah . Kam der Marodeur oder lungerndes Kriegs -
Volk, so konnte eben nur ein stärkerer Haufen sich
derer erwehren . Aus dieser Notwendigkeit erwuchs
so manch schöner Brauch , der die Aufgaben und
Rechte genau verteilte : Der eine ist Leichenbitter ,
der andere Brautwerber , der Wälderbur ist Leichen-
fahrer usf . Das , was heute im Großen dem deut -
schen Volk zum Bewußtsein kommt , daß einer vom
anderen abhängig ist , einer vom anderen so oder
so lebt , das hat seinen Ouell in eben dieser Nach-
barschast und wir sollten darauf achten , daß dieser
Quell nicht eintrocknet . Gerade heute , wo uns das
Ziel der Voltsgemeinschaft gesteckt ist . Sie liegt
nicht in den Sternen , nicht beim anderen , sondern
nur und nur bei jedem einzelnen selbst. Man
weiß es , daß beim Kriegsausbruch anno 14 Leute ,
die verfeindet waren , einander wieder nah kamen ,
oder daß , wenn einer im anderen Haus , dem lange
befeindeten , fiel — wieder der Handdruck von
Mensch zu Mensch gefunden war . Wir wollen
uns mit Recht fragen , ist denn dazu immer ein
Unglück nötig ? Ist es denn nicht ein besserer
Grund , jetzt, wo wir uns wieder auf uns selbst
besinnen und unsere Schicksalsgemeinschaft auf
Gedeih und Verderb erkennen , jetzt wo es wieder
aufwärts geht , daß man sich wieder auf Nachbar -
schaft besinnt ? ! Der Führer kann keine Menschen
brauchen , die sich durch Selbstsüchteleien die Kraft
zum Leben und Arbeiten schmälern , sondern er
braucht ganze Menschen für seine Arbeit , die ja
nur für uns geschieht !

*
Ein schönes Beispiel gibt der Schwarzwaldver -

ein oben in Laufenburg . Der Ortsgruppe gehören
aus dem Schweizerischen Laufenburg ein halbes
Hundert Mitglieder an . Bei der Generalversamm -
lung wurden gemeinsame Wanderungen in den
Hotzenwald vorgesehen , und die Schweizer erklär -
ten , daß sie besonders gerne den schönen Hohen -
Wald aufsuchen . Und unsere badischen Landser
werden sich an Touren im Schweizer Jura betei -
ligen . Diese freundnachbarlichen Beziehungen , die
da im Schwarzwaldverein mit Erfolg gepflegt wer -
t>en , sie werden zum beiderseitigen Verstehen bei-
tragen . Da prallt Hetzpropaganda wehrlos an der
Freude am Schönen und an der Liebe zur Heimat
ab . So soll es gemacht werden !

*
„Wir Toten . . . wir Toten . . . sind größere

Heere " singt ein großer Dichter . Und das ist mich
so eine Art Nachbarschaft , eine stumme Nachbar -
schaft, die aber auch beredte Sprache spricht von
dem , was vor uns war . In Ladenburg stieß man
bei den Arbeiten zum Kriegerdenkmal auf einen
Teil der Römerstraße , die von Norden kommend ,
zu dem bedeutenden Kastell Neuenheim am Neckar
führte . Es mutz zur Römerzeit schon tüchtige
Pflasterer gegeben haben ! Die Pflasterung ist gut
erhalten und toeift eine gleichmäßige Oberfläche
auf . Die Verriegelung unterinander , der Bau mit
den ungleichen Steinen dürfte gewiß nicht einfach
gewesen sein .

Das in der Nähe von Wertheim kürzlich gesun -
dene Skelett stammt , nach einem Gutachten aus
der „La -T ^ ne -Zeit "

, von etwa 500 bis 200 v . Chr .
Der mit dem Skelett verbundene Ring ist aus
massivem Gold . Wenn man so will , so sprechen
die Funde in unserm Südwestwinbel immer wie -
der von Beziehung und Nachbarschaft zu einer
großen Vergangenheit , zu alter Ueberlieferung ,
die uns Heutigen erst recht verpflichtet !

- —hei—

Kampf um die
Schachweltmeisterschaft

Die fünfte Partie unentschieden
Freitagabend wurde in Villingen die fünfte

Partie im Kampfe um die Schachtweltmeister -
schaft gespielt . Dr . Aljechin als Nachziehender
hatte sich überraschenderweise nochmals dazu
herbeigelassen , das Damengambit . das Bogol¬
jubow anbot , anzunehmen . Der Deutsche Md -

ster wollte allen Verwicklungen aus dem Wege
gehen , und es kam daher recht frühzeitig zum
Damenkauf . Er steuerte also zeitig einem End -
spiel zu , in dem er dank der freien Bewegnngs -
Möglichkeit seiner Figuren die besseren Aus -
sichten hatte .

Aljechin verschaffte sich gutes Endspiel unv
kam in den Besitz einiger freien Linien . Bo -
goljnbow spielte vielleicht nicht recht genau und ,
da der Gegenangriff des Weltmeisters bedroh -
liche Formen anzunehmen schien , mußte Bo -
goljnbow einen Bauern geben . In der Ab -

bruchstellung hatte Dr . Aljechin einen Bauern
mehr . Dafür hat aber Bogoljubow zwei Lau -
fer und Turm gegen zwei Springer und
Turm . Aljechin hat vier , Bogoljubow drei
Bauern .

Die Partie wurde Samstag fortgesetzt und
endete unentschieden . Der Stand ist jetzt somit :
Aljechin mit 2 Gewinnen und 3 Unentschieden ,

3/ ■> Punkte , Bogoljubow 1K Punkte . Die erste
Phase des Weltmeisterschaftskampfes ist be -
endet . Es ist festzustellen , daß der Deutsche
Meister Bogoljnbow sich gut geschlagen hat .

Auflösung der Verkehrs-
gemeinfchaft Hochschwarzwald

Fremdenverkehrstagungin Neustadt i . Schw .
Für die stark zersplitterte und wenig plan -

volle , meist auch recht kostspielige Fremden -
Werbung , wie sie bisher von den oft genug
sich gegenseitig befehdenden überörtlichen Ber -
kehrsgemeinschasten und Vereinigungen betrie -
ben worden war , ist in der heutigen Zeit kein
Raum . Sie bedarf der straffsten Zusammen -
fasfung und zielbewußter Leitung , um voll
wirksam zu werden . Deshalb kann der Ba -
dische Landesverkehrsverband auch keine ge -
bietsumfassenden Verkehrsverbände mehr ne -
ben sich dulden ? und so hat sich denn auch die
alle Kurplätze des gesamten Feldberg - und
Titiseegebiets von St . Märgen bis Höchen -
schwand umschließende Verkehrsgemeinschaft
Hochschwarzwald in ihrer Schlußsitzung vom
11 . April zu Neustadt aufgelöst und damit
ihre zweifesohne höchst ersprießliche Tätigkeit
im Dienste des Fremdenverkehrs beendet . Als
sie vor acht Jahren gegründet und erstmals
von Regierungsrat Dr . Geyer geleitet wurde ,
war es ihr Ziel , dem Fremdenverkehr , diesem
vom alten System stark vernachlässigten , aber
für den Schwarzwald überaus wichtigen Wirt -
schastszweig den ihm gebührenden Platz zu er -
obern und zu sichern . Diese Aufgabe ist nun ^
mehr von stärkeren Schultern übernommen .
Die Verkehrsgemeinschaft Hochfchivarzwald
mutzte verschwinden .

Bei der gutbesuchten , von Regierungsrat
Oswald geleiteten Schlutzversammlung war
auch Oberbürgermeister Kerber , Freiburg , zu -
gegen , der in seinen beachtenswerten Aussüh -
rungen über den Neuaufbau des Fremdenver -
kehrswefens im neuen Staat nicht wenig dazu
beitrug , den Uebergang des Tätigkeitsfeldes
der Verkehrsgemeinschaft Hochschwarzwald auf
den neugebildeten Bezirksverband des Landes -
Verkehrsverbandes in Freiburg , dem der Name
„Südbaden -Hochschwarzwald " beigelegt werden
soll , zu erleichtern . Die Schlutztagung der
Verkehrsgemeinschaft war von Schulungskur -
sen sür den Fremdenverkehr umrahmt , die un -

ter der Leitung von Otto Ernst Sntter , Liel ,
im Auftrag des Landesverkehrsverbandes
stattfanden . Die höchst fesselnden und geist -
vollen Ausführungen des Kursleiters werden
ihre Wirkung auf die aufmerksam folgende
zahlreiche Zuhörerschaft kaum verfehlt haben .
Die Vortragsfolge begann am 10 . April mit
einer tiefschürfenden Untersuchung über die
Fremdenverkehrsförderung als Aufgabe der
Volksgemeinschaft im Hotel Adler - Post in
Neustadt , zeigte am folgenden Vormittag der
Beamtenschaft der Amtsstadt in einem Sonder -
Vortrag die Bedeutung des Fremdenverkehrs
auch für sie, lietz nachmittags in liebenswür -
digem , warmherzigen Plauderton das Wesen
werbender Gastlichkeit erkennen , belehrte in
zwei weiteren Borträgen im Neustadter Rat -
haus einmal über die „Voraussetzungen und
Grundlagen des Fremdenverkehrs "

, wobei ver -
schieden ? Fragen der Förderung des Reisever -
kehrs durch Bahn , Post und Schiffahrt , wie
die dringlich nötige Perfonentarifreform , die
unverständliche Ablehnung des Kilometerhests
durch die Reichsbahn u . dergl . zur Sprache
kamen ? sodann ferner am 12 . April über die
Werbemethoden und die Werbemittel des
Fremdenverkehrs ".

Auch die Schulkinder wurden nicht vergessen ,
um so der heranwachsenden Jugend den gro -
ßen volkswirtschaftlichen Wert des Fremden -
Verkehrs eindrucksvoll aufzuzeigen und ein -
zuprägen . Der Kurs mündete schließlich in
einem abermals im Neustadter Rathaus ge -
haltenen Vortrag über die Wirkungen des
Fremdenverkehrs und mit einer Ueberprüfung
der Ergebnisse der Reisepropaganba .

Abschließend darf gesagt werden , daß der
Landesverkehrsverband mit der Einrichtung
dieser Ausklärungs - und Schulungskurse über
die lang verkannte wirtschaftliche Bedeutung
des Fremdenverkehrs sich zweifesohne ein gro -
ßes Verdienst erworben hat .

Kleine Rundschau
hf . Eggenstein . ( Ein Andenken tranriger

Zeit .) Beim Umgraben im Garten fand eine
Frau aus der Kirchenstraße eine Flieger -
bombe , die jedenfalls dort als Blindgänger
während des Weltkrieges niedergegangen ist.
Die Gendarmerie nahm den historischen
Fund in Gewahrsam . Das weitere über die
Herkunft dürfte die nähere Untersuchung er -
geben .

Eichelberg (Amt Bruchsal .) (Zurück¬
getreten .) Bürgermeister Rodmer ist aus
Gesundheitsrücksichten in den Ruhestand ge -
treten . Er war von 1906—1313 als Gemein -
derat und dann als Bürgermeister tätig und
als solcher außerordentlich beliebt .

o . Bruchsal . (Goldene Hochzeit ) feiert das
Ehepaar Theodor Siegele und Frau Anna
geb . Herrmann .

Mannheim . ( Kameradschaftsgeist .) Ein
Arbeiter , der beim Bau der Autobahn bei
Feudenheim am letzten Zahltag seine Lohn -
tüte verlor , erlitt dadurch keinen Ausfall ,
da seine Arbeitskollege « zusammenlegten
und dem Verlierer aus freien Stücken den
Verlust ersetzten .

Mannheim . ( 2H Jahre Gefängnis für
Zapf . ) Der Landesproduktengrotzhändler
Zapf wurde von der Großen Strafkammer
wegen Betrugs , Untreue und Unterschlagung
zu einer Gesamtgefängnisstrafe von 2 Jahren
sechs Monaten , abzüglich sechs Monaten Un -
tersuchungshast , verurteilt . Es wird ihm die
Ausübung des Gewerbes auf fünf Jahre
untersagt .

Hardheim (Amt Buchen ) . ( Neuer Bürger -
meister . ) Durch das Ministerium des In -
nern wurde O . W . Berberich , seither Bürger -
meister in Buchen , zum Bürgermeister un¬
serer Gemeinde ernannt . Er hat sein I^ mt
bereits angetreten . Der bisherige Gemein -
derat wurde aufgelöst, ' die Neubildung wird
dieser Tage erfolgen .

H . Baden -Baden . ( Nene Konkursverfahren .^
Der Konkurs zieht weitere Kreise . Vom
Amtsgericht ist nunmehr auch über das Ver -
mögen der Inhaber der Bank , Sally Harris

und David Kahn , die bereits vor kurzer Zeit
verhaftet wurden , der Konkurs eröffnet
worden . Nach allem , was man hört , scheint
es sich zu bestätigen , daß die Gläubiger der
Bank , darunter auch kleinere Geschäftsleute ,
schweren Schaden erleiden -

Sonderbare UebersLlle
Alt -Simonswald . Wie erinnerlich , wurde

bei einem Einbruch im Wehrlehof in Simons -
wald - Niederbrnck der 14jährige Albert Ries -
fer niedergeschlagen . Seit diesem Einbruch ,
der schon vor einigen Monaten ausgeführt
wurde , wurde Riesser noch zweimal über¬
fallen . Der letzte Ueberfall ereignete sich am
Mittwochabend . Als sich Riesser auf dem
Nachhauseweg befand , wurde er plötzlich von
einem Mann überfallen und mit einem
Schlagring geschlagen . Riesser setzte sich zur
Wehr und versetzte dem Täter einen Messer -
stich - Der Täter ergriff die Flucht und
konnte bis jetzt noch nicht gefaßt werden .

Ehrengeschenk Pforzheims
zum Reichsberufswettkamvs

Der Stadtrat hat für die Leiter und Schutz -
Herren des Reichsberufswettkampfes in Berlin
eine besondere Ehrung beschlossen . Das Ab -
zeichen zum Reichsberufswettkampf soll dem
Führer Adolf Hitler und feinen Mitarbeitern
als Geschenk der Stadt Pforzheim in Gold
überreicht werden . Das Abzeichen zum Reichs -
berufswettkampf wurde durch das entschlossene
Vorgeher der Pforzheimer Hitler -Jngend -
führung in einer Auflage von einer Million
nach Pforzheim vergeben . Eine Abordnung
unter Leitung des beauftragten Bannführers
Schenkel ist nun abgereist und überbrachte am
Samstag die Plakette folgenden Mitgliedern
der Reichsführung : dem Führer Reichskanzler
Adolf Hitler , Reichsjugeudführer Baldur von
Schirach , dem Führer der Deutschen Arbeits -
front Dr . Ley , dem Führer des Sozialamtes
der HJ . Axmann und dem Führer der Ar -
beitssront -Jugend Langer .

Oer Reichsstatthalter in Oberkirch
Am Samstag stattete der Reichsstatthalter

der Stadt Oberkirch einen Besuch ab . Die
Stadt prangte im reichen Flaggenschmuck . Ro -
bert Wagner besichtigte auch die Maschinen -
fabriken Ruch , Link und die Papierfabrik
Koehler .

Im Anschluß fand auf dem Schulplatz eine
große Kundgebung statt , auf der Kreisleiter
Rombach herzliche Begrüßungsworte sprach.
Der Reichsstatthalter ergriff darauf das Wort
über dringliche Gegenwartsfragen . Aus einer
geistigen Einstellung , die das deutsche Äolk
langsam aber sicher zum Abgrund führte , sei es
durch die nationalsozialistische Idee gerettet
worden . In diesem Jahr sei Ungeheueres ge -
leistet worden , weil beinahe das ganze Volk
in einmütiger Geschlossenheit sich hinter Adolf
Hitler gestellt habe . Es gäbe wohl noch zwei
bis drei Millionen , die im Herzen noch im an -
deren Lager stehen , kämen sie aber ehrlichen
Herzens zu uns , würden wir sie sofort auf -
nehmen . Auch kirchliche Kreise , die gegen uns
widerstrebend seien , müßten allmählich ein -
sehen , daß wir ihre Religion schützen und achten .
Das ganze Volk muß den idealistischen Kampf
für Deutschland weiterführen . Das Deutsch -
land - und Horst - Wessel - Lied wurden als macht -
volles Treuebekenntnis gemeinsam gesungen .

Llnfall im Bruchsaler Bahnhof
In der Nacht von Freitag auf Samstag wurde

gegen 23 % Uhr im Bahnhof Bruchsal bei der Ein -
fahrt eines Güterzuges durch den Ausschlägereines im Zug beförderten Kranwagens der über
sämtliche Bahnhofsgleise führende eiserne Fuß -
gängersteg erfaßt und herabgestürzt . Dadurch wur -
den sämtliche Gleise Richtung Germersheim —Hei -
delberg gesperrt , so daß der Durchgangsverkehr
Richtung Heidelberg —Karlsruhe und Graben —
Bretten unterbrochen wurde . Die durchgehenden
Züge wurden umgeleitet , für den Berufsverkehr
wurde Pendelverkehr zwischen Heidelberg , Bruch -
sal und Karlsruhe eingerichtet .

Nach 6 Uhr wurde der Betrieb zunächst ein -
gleisig und bald darauf in sämtlichen Richtungenwieder durchgeführt . Personen wurden nicht ver -
letzt. Der Sachschaden ist erheblich . Der Krün ,
wagen samt Beiwagen und drei Güterwagen sind
entgleist . Alsbald nach dem Unfall trafen Hilss .
züge von Karlsruhe und Heidelberg ein , durchderen Mannschaft zugleich mit der Mannschaft des
Gerätewagens von Bruchsal die Ausräumung ? -
arbeiten sofort in Angriff genommen wurden .

Die neuen Zehnerkarten
der Reichsbahn

Um die von der Reichsregierung erstrebte Auf -
Iockerung der Großstädte und die Stadtrandsied -
lung zu unterstützen , werden vom 1 . Mai 1834 an
in folgenden Verkehrsbeziehungen Zehnerkarten
mit einer Ermäßigung von 20 Prozent gegenüber
dem allgemeinen Fahrpreis ausgegeben :

zwischen Karlsruhe und Durlach , Weingarten
(Baden ), Untergrombach , Bruchsal , Grötzingen ,
Jöhlingen , Wössingen , Dürrenbüchig , Bretten über
Grötzingen , Berghausen (Baden ) , Söllingen , Klein -
steinbach, Wilferdingen , Königsbach (Baden ) , Bil¬
fingen , Ersingen . Jspringen , Pforzheim . Ettlin -
gen (Reichsb . ) , Bruchhausen , Malsch , Muggensturm ,
Rastatt , Haueneberstein , Baden -Baden West , Ba -
den - Baden Stadt , Forchheim b . Karlsruhe , Dur -
Mersheim , Bietigheim (Baden ) , Oetigheim , Hags -
seid , Blankenloch . Friedrichstal (Baden ) , Graben -
Neudorf über Blankenloch , Gvaben -Neudorf über
Eggenstein . Karlsruhe -Zeppelinstratze (Hp . ) . Karls -
ruhe - Mühlburg , Neureut , Eggenstein , Leopolds -
Hafen, Linkenheim . Hochstetten , Knielingen , Maxau ,
Maximiliansau , Wörth (Pfalz ) , Kandel . Winden
(Pfalz ) .

Die Zehnerkarten werden in Heften von 1l) Kar .
ten an jedermann ausgegeben und können von den
Erwerbern oder von anderen Personen — auch von
mehreren gemeinsam — benutzt werden . Sie wer -
den mit Gültigkeit von jedem Tag an ausgestellt ,
gelten für einen Monat und berechtigen zu 10
einfachen Fahrten .

Röntgentagung in Baden - Baden
In Baden -Baden hat die 2S . Tagung der

Deutschen Röntgen - Gesellschast ihren Anfang
genommen . Auf der Tagesordnung standen ge-
schäftliche Berichte des Vorsitzenden und des
Schriftführers . Am Abend vereinigte man sich
zu einer Begrüßungsveranstaltuna im Garten -
saale des Kurhauses . Samstag begannen die
wissenschaftlichen Sitzungen .

Wir werben in einer unfrer nächsten Aus -
gaben ausführlich auf die Tagung zurück -
kommen .

Tag der Langstreckler
Der Aufruf des badischen Landesbeaustrag -

ten ist auch im Kreis 7 Karlsruhe auf frucht -
baren Boden gefallen . Eine im 10 Kilometer -
lauf bis heute noch nicht erreichte Zahl von
46 Meldungen für eine Bahnveranstaltung
kam zusammen . Der Arbeitsdienst mit allein
20 Teilnehmern hat wieder einen großen An -
teil am Gelingen dieser Veranstaltung . Es ist
dies das Verdienst des Gruppensportlehrers
Sauter , Baden - Baden , der in der Gruppe Mit -
telbadeu ganz im Sinne seines Lehrers Bre -
chenmacher die sportliche Ausbildung des Ar -
beitsdienstes leitet .

Gaggenau . ( Realschule .) Mit Genehmi -
gung des badischen Ministeriums des Kultus
und Unterrichts wird die bisherige Bürger -
Aule Gaggenau mit Beginn des neuen
- chuliahres in eine Realschule umgewandelt .

Kauft die £ofe
der Vadischen Grenzmark - Lotterie !

V vBrifcetts%»kolz
Büro - Süefaniensrr . 94- am ftaiserplalz . / Fernspr . N2 815 , öia 812
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Industrie - und Handels - zeitung
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom 14 . April

Wenig verändert
Infolae der anhaltend aerinaen Beteiliauna des

Publikums am Efsektcn « esKäst war die Börse auch
heute wieder sehr still . Die Tendenz war aber trotz
der kleinen Umsätze weiter widerstaudssähia . Ledia -
lich AEG . erreichten mit A,S . b . h. 1,75 Prozent
niedriger als am Vortaa , einen neuen Tiefkurs
Die Grundtendenz war nicht unfreundlich . Die B >e
schlüsse der arohen Autzenhandelstaauna in Bremen
wurden zwar allaeinein be« rükt . vermochten sich aber
kursmätzia nicht auszuwirken . Karben konnten
unter dem Eindruck der Berlänoeruna des euro
päischen Stickstossvaktes 0,5 Prozent höher eröffnen .

Am Montanaktienmarkt bot der aünsriae Quar
talsbericht der Ber . Stahlwerke einen gewissen
Rückhalt . Braunkohlenwerte lauen fest . Rhein
Braunkohlen aewannen 2 Prozent , Kaliwerte wa
ren bei kleinem Anaebot 1—2 Prozent niedriaer
Am Elektroaktienmarkt fielen Siemens lplus 2,5 )
durch feste Haltuna auf . Autowerte eröffneten
etwas schwächer , während Metallwerte bis 1 Pro
zent aewannen . Iunabans aaben von 42,25 aus 40,75
nach . Bcraer waren wieder 1.26 niedriaer . Ber
kehrswerte waren knavv behauvtet . Reichsbanb
an -teile eröffneten <1,25 Prozent niedriaer .

Der Verlaus war weiter still . JVcft laaen nur
Braunkohlenwerte . Karben bröckelten um 0,5 Pn ><
»ent ab . Chade waren auf den fteiaenden Strom
absatz 1,5 bzw . 1,75 Punkte für die X - und L - und
O -Anteile höher .

Am Rentenmarkt konnten Neubesitz 30 Pf «, aewin
nen , Kassarenten waren daaeaen nicht aanz behauv -
tet , ledialich Länderanleihen laaen etwas lebhafter .
Stadtanleihen bröckelten etwas ab . Verkehrsanleihe
waren unverändert . Goldvfandbriefe waren meist
0,25 Prozent niedriaer . Kommunalobliaationen wa
ren teilweise erholt . Von Auslandsrenten litten
Mexikaner unter Gewinnmitnahmen .

Blankotaaesaeld für erste Adressen erforderte un
verändert 4—4,25 Prozent . Von Valuten war das
Pfund etwas schwächer und stellte sich aus 12,00 Rm .
London —Kabel war mit unverändert 5,15 )4 zu
hören .

Allmählicher Abbau
des Vollstreckungsfchuhes

Strengere Sichtung bei den Schuldnern
In einer amtlichen Erläuterung des Zweiten Ge

setzes über weitere Maßnahmen auf dem Gebiete
der Kwanasiiollftreckuna weift der Reichsiuftizmini -
fter daraus hin . daß die in diesem Gesetz aetrosse -
nen Lockerunasmahnahmen den Willen der Reichs
re« ieruna nach einem allmählichen Abbau des Voll '
streckunasschutzes zum Ausdruck brächten . Das Voll *
stveckunasnotrccht selbst könne eine wirtschaftliche
Gesundung des überschuldeten oder zaRnnasnnfiihi
Ken Schuldners nicht herbeiführen . Es soll nur
dem unverschuldet in Zahlunasschwieriakeiten ae
rakenen Schuldner die Möglichkeit offen halten ,
dem Druck der Gläubiger zu widerstehen , um die
Vorteile der von der Regierung einae leiteten Sa nie
rungsmaßnahmen bei einer Entschuldung aeniencn
zu können .

Deshalb werde der Abbau des Vollstreckunas -
schutzes zunächst im Wege einer strenacre » Sichtung .
d . h . bei den Schuldnern , zn beginnen haben , deren
Entschuldnnasunkähiakeit sich bereits heransaestellt
habe . Die weite Fassung der allgemeinen Voll -
streckuuasschutzvorschrisieu überlasse dem Richter die
Prüsuna der Krage , ob nach den besonderen Ver -
Hältnissen des Einzelfalls ein Schuldner als fchutz-
iluwürdia anzusehen ist. To werde z . B . der Um -
stand , daß der Schuldner einen Betrieb während der
Krise in spekulativer Absicht erworben habe oder
daß er sich der unmittelbaren Einwirkung aus den
Betrieb durch Klucht ins Ausland begeben habe ,
zumeist zu dem Schlüsse führen , daß durch die
Durchführung der 5!wanasvollstreckun <, dem Schuld -
uer kein unverhältuismäßiaer Nachteil erwachse :
denn wer sich ans eine Spekulation einlasse , müsse
auch mit ihrem Kehlschlaa rechnen , und wer sich der
unmittelbaren Verantwortung sttr seinen Betrieb
entziehe , könne keine besondere Rücksicht seitens
seiner Gläubiger verlangen .

Einkommen und Verbrauch steigen
Das deutsche Arbeitseinkommen hat sich »m 14 Prozent erhöht

Neue Tranche unverzinslicher Reichsschat,anweisnn -
flen . Nachdem die bisher ausaeleaten Trauchen der
sogenannten unverzinslichen Reichsschatzanweisunaen
ausverkauft sind , wurde am Donnerstag ein neuer
Abschnitt ver >5. Oktober 1035 zu einem unver -
änderten Diskontsatz von 4 ^ Prozent aus « eleat .

Portlaudzemcntwerte Heidelberg -Mannheim - Ztutt -
«art A . -G . — Wiederaufnahme der Dividendenzah -
lung mit 4 Prozent . In der Aufsichtsratssitzung
am Kreitaa wurde beschlossen , der aus den 15 . Mai
1034 einzuberufenden Geucralversammluna nach
Abschreibungen von rnnd 1,2 Mill . Rm . eine Divi -
dende von 4 Prozent vorzuschlagen . Das Vorstands -
Mitglied Direktor Dr . Erhard Schott wird aus sei -
nen Wunsch mit dem 1. Juli d. I . aus der Gesell -
schast ausscheiden , womit sich der Aussichtsrat einver -
standen erklärt hat . — Bekanntlich war die Absicht
einer Dividendenwiederaufnahme bereits vor eini -
ger Zeit bekannt geworden . Im Vorjahre war nach
1,18 Mill . Rm . Abschreibungen ein kleiner Gewinn
von rund 17 000 Rm . erzielt worden .

Das Einkommen aus unselbständiger Arbeit , also
aus Löhnen und Gehältern ist einschließlich der
Arbeitsrenten und der Arbeitslosenunterstützungen
in der Krise gewaltig abgeschmolzen . In Deutsch -
land betrug dieses Gesamteinkommen im Jahre 1S28
51 , 1030 49,6 , 1981 43,1 , 1982 85,4 Milliarden . Nimmt
man nur die Löhne uni > Gehälter , dann ergibt sich
folgender Abstieg : ISA 48, 1080 39,6 , 19S1 38,Ii, 1032
26,2 Milliarden . Der Schwund der deutschen Ein -
kommen unter dem Krisendruck war also ganz ge -
wältig .

Da das Volkseinkommen sich hauptsächlich aus
dem aus unselbständiger Arbeit zusammensetzt ,
kommt also einer Steigerung dieses Einkommens
« ine besondere Bedeutung bei . Der Anteil am ge-
samten Volkseinkommen aus unselbständiger Arbeit
belief sich 1928 auf SS, 19S2 auf 78 v . H . Während
in Frankreich fast die Hälfte des Volkseinkommens
aus Vermögensbesitz oder Unternehmertätigkeit her -
rührt und ebenso in England , ist in Deutschland
das Einkommen aus unselbständiger Arbeit der
größte Faktor .

Seit dem Durchbruch der neuen politischen nnd
wirtschaftlichen Gedanken hat die Konjuukturbele -

bung natürlich auch das deutsche Arbeitseinkommen
gesteigert : Das Institut für Konjunkturforschung
hat eine Steigerung der Arbeitseinkommen seit im
Krisentiefpunkt sdem Winter 1932/33 ) auf 13 bis
14 » . H . festgestellt . Die beste Probe darauf ist das
Wintereinkommen . Normalerweise pflegt im Win -
ter das Arbeitseinkommen zu sinken , im Winter
1931/32 sank es um volle 18 Prozent . Im letzten
Winter , also 1S83/34 ist das Arbeitseinkommen aber
nicht nur nicht gesunken , sondern gestiegen . Darin
prägt sich am deutlichsten die Konjunkturbelebung
aus . Und im Kreislauf steigen damit die Steuer -
einnahmen und sinken die sozialen Aufwendungen .

Diese Steigerung der Arbeitseinkommen wird
nach und nach zu einem erheblichen Teile dem Ver -
brauch zugeführt , also hebt sich der Warenumsatz .
Damit steigen die Verbrauchssteuern und vor allem
bringt auch die Umsatzsteuer höhere Erträge . Eine
pflegliche Behandlung des Gesamtwirtschastspro -
blems läuft darauf hinaus , daß die dadurch ein -
getretenen Mehrbeträge verwendet werden zu
Steuersenkungen , wofür weitere Teile des Brutto -
eiukommens für den Verbrauch freiwerden , und
ferner zur weiteren Ankurbelung der Wirtschafts -
Maschinerie .

16,6 Mill . Zentner Äpfel
Der Ertrag der deutschen Obsternte 1933

Das Statistische Reichsamt veröffentlicht die Eraeb -
nifse der Obsternteermittlung 1988. Hiernach betrug
die Zahl der ertragskähiaeu Apfelbäume 51198 679,
die Gesamternte 16 681 222 Zentner , d . i . durchschnitt
lich 33 Pfund ie Baum . Auf Eßobft entfallen
5 284 878 , auf Verwertungsobst 3 329 520 Ztr . in den
Hauptobstbaubezirken , die damit 51,3 Prozent der
Gesamternte liefern . Birnbäume waren 20 382 334
gezählt , die 9 312102 Ztr . oder 4« Pfd . je Baum er
brachten . Der Anteil der Hauptobstbaubezirke be
trägt 49,7 Prozent . Pflaumen . Zwetschgen , Mira
bellen und Reineclauden wurden bei 27 879 838 Bäu
meu 8 795 336 Ztr . oder 32 Pfd . ie Baum geerntet .
Walnüsse bei 1082 058 Bäumen 112 4S0 Ztr . oder
10 Pfd . ie Baum . Süßkirschen bei 6 393 34« Bäumen
1957 211 Ztr . oder 81 Pfd . ie Baum . Sauerkirschen
bei » 824 182 Bäumen 1227 692 Ztr . oder 18 Psd
je Baum . Aprikosen bei Sil 828 Bäumen 34 460 Ztr .
oder 16 Pfd . je Baum , und Pfirsiche bei 1402 062 in
Ertrag stehenden Bäumen 268 810 Ztr . oder IS Pfd .
ie Baum .

Der badifche Anteil an der deutschen Obsternte
stellt sich bei 3 500 227 erlragssähigen Apfelbäumen
aus 762 882 Zentner Aepfel , somit ein Durchschnitts -
ertrag von 22 Pfund ie Baum . 1824878 Birn -
bäume erbrachten 402 331 Ztr . . ebenfalls 22 Pfund
ie Baum durchschnittlich . Pflaumen . Zwetschgen .
Mirabellen und Reineclauden wurden von 1940SS8
ertragsfähigen Bäumen 441 144 Ztr . aeerntet , im
Durchschnittssatz 23 Pfund ie Baum . Walnüsse von
SM 792 ertragssähigen Bäumen 8464 Ztr . . Süßkir -
schen von 750101 ertraasfähiaen Bäumen 175 519
Ztr . bei einem Durchfchuittsertrag ie Baum von
28 Pfund . 36 924 ertragsfähige Sauerkirschenbäume
erbrachten in Baden S988 Ztr . Krüchte . Der Avri -
kosenanba » zählt 0004 ertragsfähige Bäume , von
denen 697 Ztr . geerntet wurden . Badifche Pfirsiche
wurden von S08 388 Bäumen 24 062 Ztr . Krüchte
erzielt . Die Zahlen beweisen , welche Bedeutung
der Obstbau Baden für die badifche Wirtschaft bat .

Die Kirschenausfuhr nach England
Nach einer Mitteilung des Neichsministeriums

für Ernährung und Landwirtschaft hat die Einfuhr
von Kirscheu aus Deutschland nach England durch
die englische Regierung für das Jahr 1984 folgende
Regelung erfahren :

1. Bis zum 27. Mai einschließlich ist die Einfuhr
von Kirschen aus ganz Deutschland frei und an
keine besonderen Bedingungen gebunden .

2. In der Zeit vom 28 . Mai bis 26 . Juni ein -
schließlich ist die Einfuhr nur gestattet , wenn jede
Sendung von einem Ursprungszeugnis der Ge -
mcindebehörde begleitet ist , in dem das Land und
der Ort . wo die Kirschen gewachsen sind . an « eacben
sind .

3. Vom 27. Juni an ist die Einfuhr nur gestattet ,
wenn jeder Simdnng a » ßer dem vorbezeichneten
Ursprungszeugnis noch eine Bescheinigung des Amt -
lichen Pflanzenschutzes nach vorgeschriebenem Muster
beigegeben ist des Inhalts , daß die in der Sendung
enthaltenen Kirschen nicht an einem Ort gewachsen
sind , der südlich des 58. Breitengrades oder in Ost -
preußen gelegen ist .

- endnngen . denen die vorgeschriebenen Zeugnisse
nicht beigefügt sind , werden von der Einfuhr zu -
rückgewicsen . Sämtliche Sendungen werden von
dem englischen Pslanzenfchntzdienst auf Befall mit
Kirfchenfliegenmade untersucht . Bei Keststellunaen
von befallenen Sendungen kann die Einfuhr sofort
gesperrt werden .

Volksbank Eudinge « e . G . m . u . S .. Endingen .
Für 1983 verbleibt ein Reingewinn von 7482 gegen -
über 0356 Rm . i . V .

Die Zukunft der Warenhäuser
Eine Mitteilung der NS .-Hago

lieber die „Schwierigkeiten der Warenhaussrage "
wird von der NS .-Hago eine Mitteilung verbreitet .
Darin heißt es u . a . , daß die Frage des Waren -
Hauses nicht von heute aus morgen zu lösen sei , und
zwar im wesentlichen aus drei Gründen : einmal
sei das Warenhaus durch die Art seines Einkaufs
immer noch den selbständigen Fachgeschäften über -
legen , weiter zögen die meisten Banken auch beute
die Finanzierung eines Warenhauses der der selb -
ständigen Fachgeschäste vor , und schließlich dürsten
die Angestellten nicht arbeitslos werden .

Es gebe nicht an . das Warenhaus zu schließen
und dadurch Tausende von Angestellten arbeitslos
zu machen : zumal der mittelständische Einzelhandel
zur Zeit noch nicht so weit gestärkt sei . daß er den
Warenhäusern gegenüber voll konkurrenzfähig oder
in der Lage wäre , alle Warenhausaunestellten in
kürzster Frist zu übernehmen . Nur eine allmäh -
liche Entwicklung könne da Wandel schaffen . Dabei
müßte eine Umstellung sowohl des Einzelhandels
wie der sinanzierenden Banken auf die Uebernahme
der genannten Funktionen der Warenhäuser er -
folgen .

*
Inserieren lohnt sich. Die englische Radio -Indu¬

strie erklärt , sie habe im vergangenen Jahr Emp -
sangnsgeräte und Zubehör für etwa 320 Millionen
Mark verkauft , was einem ausgedehnten Anzeigen -
feldzug in den Zeitungen zuzuschreiben sei . Die
Jnsertionskosten betrugen nur etwa 2K Prozent
dieses Gesamtumsatzes .

Bad Heidelberg A .-G .. Heidelberg . Die Gesellschaft ,
an deren Kavital von 250 000 Rm . neben der Stadt
Heidelberg lmit 78 000 Rm . ) auch die Sächsische
Wohlfahrtshilfe lmit 122 000 Rm . i . und die Firma
Grün n . Bilfinger A . - G . lmit 55 000 Rm . > beteiligt
sind , berichtet , daß das Gefchäftsiahr 1933 befriedi¬
gend gewesen sei . Aus ersparten Betriebsmitteln
konnte das Bad weiter ausgebaut werden . Die
Zahl der Heilbäder betrug in den letzten drei Jahren
20 000 bis S4 000 jährlich . Für Heil - und Tafel -
wasser wurden 1983 8986 Liter Sole verarbeitet .
Der mengen - und wertmäßige Umsatz stieg um ca .
30 Prozent ans 4435 Liter Sole und 18S Kiloar . Ra -
biumauellsalz .

Fürstlich Fllrftenbergisch « Brauerei A .- G .. Donau -
eschingen . Kür das abgelaufene Geschäftsjahr er-
gab sich ein Betriebsgewinn von 244 441 (73 586)
Rm . . so daß sich der Verlnstvortraa ans 242 080
<486 520 ) Rm . vermindert . Da aber Sonderabschrei -
bungen , Rückstellungen und sonstige Zuweisungen
notwendig erschienen , ergibt sich eine neuerliche Er -
höhung des Vortrages aus 588 687 Rm . Als Mit -
glied des Aufsichtsrates neu zugewählt wurde S . D .
Maximilian Egon Prinz zu Kürstenbera . zur Zeit
in Donaueschingen .

Berliner Getreidegroßmarki
Berlin . 14 . April . sKunklprnch . ) Amtliche Pro -

duktennotiernngen isür Getreide und Oelsaaten ie
1000 Kilo , sonst je 100 Kilo a ) frei Berlin . b > ab
Station , ölhaltige Kuttermittel einschl . Monopol -
abgäbe ) : Weizen : märk . , 76— 77 Kg . a ) — . b ) — :
gesetzl . Erzeugerpreis W . II 186, W . III 189, W . IV
191 : gesetzt . Mühleneinkaufspreis W . II 192. W . III
195, W . IV 107 ; ohne Geschäft . Roggen : märk . ,
72— 73 Kg . a ) — , 6 ) — : gesetzl . Erzeugerpreis R . II
154 , R . III 157 , R . IV 159 : gesetzl . Mühleneinkauss -
preis R . II 160, R . III 168 . R . IV 165 : ohne Ge -
schäft . Gerste : Braugerste , gute a ) 172—176,
b ) 168— 167 : Sommergerste mittl . Art und Güte
a ) 161—166 . b ) 15S—157 : ruhig . Hafer : märk .

a ) 149—157 , b ) 140— 148 : stetig . Weizenmehlt
Auszug . 0,405 Asche (0—41 Prozent ) 82,60 - 33,60 :
Vorzug , 0,425 Asche (0—50 Prozent ) 31,60—32,60 ;
Vollmehl . 0,503 Asche (0—0,65 Prozent ) 30,60—31 .60 :
Bäckermehl . 0,79 Asche >41— 70 Prozent ) 26,60 — 27,60
(mit Auslandsweizen 1— 2,50 Rm . Aufgeld ) : stetig .
Roggenmehl . 0,82 Asche (0—70 Prozent ) 22—23 ;
stetig . Weizenkleie 11,60— 11,75 : fester . Roggenkleie
10,70—11 : fester .

Viktoriaerbsen 40—44 , kleine Speiseerbsen 30—85 ,
Kuttererbsen 19—22. Peluschken 16—16,75 , Acker *
bohlten 16,50 - 18 , Wicken 14,75— 15,75 , blaue Lupinen
11—12. gelbe Lupinen 14,50—15,50 , Seradella . neue
16—18 , Leinkuchen . Basis 37% ab Hba . 12, Erdnuß¬
kuchen , Basis 50% ab Hba . 10,20 , Erdiiußkucheumehl ,
Basis 50% ab Hbo . 10,50 , Trockenschnitzel 9,90—10,
extr . Sojabohnenschrot . 46% ab Hba . 9,10 . dito 46%
ab Stettin 9,30 , Kartoffelflocken Parität Stolp 14,
dito Parität Berlin 14.60 Rm . Tendenz ruhig .

Nürnberger Hopfenmarki
Die Geschäftslage war in der abgelaufenen Woche

unverändert . Es wurde ein Wochenumfatz von nahe -
zu 400 Ballen erreicht . Vornehmlich wurden wie -
der für Amerika Aufkäufe getätigt . Der Inlands -
bedarf ist nach wie vor unbedeutend . Auch die Preis¬
gestaltun « ist unverändert geblieben . Amtliche No -
tierunaen : Hallertauer Ichwachmittel 190—195 . mittel
200—210 , gutmittel 215—220 und prima 225—230,
Spalter gutmittel bis prima 220—255 , Gebiras -
hopsen gutmittel 190—195 , prima 200—210 . Tettnan -
ger gutmittel bis prima 245—260 Rm . ie Ztr . Ten -
denz weiterhin ruhig und fest . — Am Saazcr Platte
unverändert gute Nachfrage gleichfalls für Aus -
landsrechnung . Notierungen von 1400 bis 1600 Kro -
nen . — Westliche Märkte meist rnhia und aeschästs -
los . Brüsseler Notierung 1100—1125 Kranes nomi¬
nell .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 14 . April . Wcitzzucker ( einschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Taaen —,
April 32 Rm . Tendenz ruhig . — Terminpreise sür
Weißzucker ( inkl . Sack frei Seefchifsscite Hamburg
für 50 Kilo netto ) : April und Mai 3.80 Br . . 8 .50 G . :
Juni 3,80 Br . . 8,60 G . : Juli und August 8,80 Br . .
8,65 G . : Oktober 4.00 Br . . 3,90 G . ; Dezember 4,10
Br . . 4,00 G . Tendenz ruhiger .

Bremen . 14. April . Baumwolle . S ch l u ß k u r s .
American Middliwa Universal Standard 28 mm
loko , per engl . Pfund 18.88 Dollarcents .

Durlach . 14 . April . Schweinemarkt . Befahren
mit 48 Läuferschweinen und 142 Kerkelschweinen .
Verkauft wurden 35 bezw . 122. Preis per Paar
Läufer 84—40 Rm . . per Paar Kerkel 26—82 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 14 . April 1934 ( Funk .)

Buen .-Aires 1 Pes .

Kairo
Konstant .
London
Neuyork
Rio de J.

1 k. D.
1 Yen

1 äg . Pf.
1 t . P.
1 Pfd.

1 Doli .
1 Milr .

Uruguay 1 Gold Pes.
Amsterdam 100 G.
Athen 100 Dreh .

Bukarest
Budp .
Danzig
Helsgfs .
Italien

Kowno

100 Big.
100 Lei

100 Pengö
100 Gl.

100 . M.
100 Lire
100 Din
100 Litas

Kopenhagen 100 Kr.
Lissabon 100 Esc
Oslo
Paris
Prag
'sland
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Reval
Wien

100 Kr
100 Pres .

100 Kr .
100 I. Kr .

100 Lats
100 Frcs
100 Levs
100 Pes.
100 Kr

100 estn . Kr .
100 Schill .

Blankogeld 1. 1. Adr .
Monatsgeld . . .
Privatdiskont ,

Geld
14 . 4.
0 .629
2 .502
0 .759
13 .265
2003
12 .885
2 .502
0 .214
I .149
169 .38
2 .398
58 .47
2_488
81 .60
5 .684
21 -32
5 .664
42 .06
57 .54
II .73
64.74
16 .50
10.38
58 .29
79 .92
80.92
3 .047
34.24
66 .38
68 .43
47 .20

Briet
14 . 4.
0 .633
2 .508
0 .761
13. 293
2 .007
12 .915
2 .508
0 .216
I .151
169 .72
2 .402
58 .59
2̂ 492
81 .76
5 .696
21 .36
5 .676
42 .14
57 66
II .75
64.86
16 .54
10.40
5841
80 .08
81 .08
3 .053
34.30
66 -52
68.57
47 .30

Geld
13 . 4.
0 .630
2 .505
0 .761
13 .285
2 .003
12.905
2 .502
0 .214
I .149
169.38
2 .378
58 .54
2 .488
81 .57
5 .699
21 -42
5 .664
42 .01
57 -59
II .75
64 .84
16 -50
10.38
58 .39
79.92
80 .95
3 .047
34.22
66 .58
68.43
47 .20

Brief
13 . 4 .
0 .634
2 .511
0 .763
13 .315
2 .007
12 .935
2 .508
0 .216
I .151
169 .72
2 .382
58 .66
2 .492
81 .73
5 .711
21 .46
5 .676
42 .09
57 .71
II .77
64.96
16 -54
10.40
58.51
80 .08
81 . 11
3 .053
34.28
66 .72
6857
47 .30

4- 4 ' /. % 4- 4 '/ . %
5- 6 % 5- 6 %
3' '.% 3'/ .%

Reichsbankdiskont 4 %

Berliner Devisennotierungen am Ufaneenmarkt
vom 14. April . London —Kabel 5. 15-' /, », London —
Schweiz 15,91 , London — Amsterdam 7,61 , London —
Paris 78,08 , London —Mailand 60,43 , London—Spa¬
nien 87,65 , London — Brüssel 22,04 .

Züricher Devisen vom 14. April . Paris 20,38 ,
London 15,90^ , Neuyork 3,08% , Belgien 72,15 , Ita¬
lien 26,80 , Spanien 42,22 ^ , Holland 209 , Berlin
122, Wien 73,30 . Stockholm 82,00 , Oslo 79.90 , Kopen -
Hägen 71 .00 . Prag 12,84 . Warschau 58 .82 )4 . Belgrad
7,00 , Athen 2,98 , Konstantinopel 2.49. Bukarest 8.06.
Helsiugsors 7,00 . Buenos Aires 77.50. Japan 93,50 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 14 . April
1984 sür eine Unze Keinaold 184 Schillina 11 >»
Pence , gleich 87,0481 Rm . . für ein Gramm .Keinaold
demnach 52.0681 Pen « , gleich 2,79866 Rm .

Kursbericht aus Herlin und Frankfurt " 13 . 4. 14 . 4,

April
1934

Berliner Kassakurse
13. 4. 14. « I

Steuergutscheine
Gr . I CaKurs 97 977
Gr . II fäll . 1934103 2 103 .2

1935101 .2 100 .1
1936 9 7 98 .1

.. .. .. 19279Z .S93 .2

.. .. .. 1933 92 2 92 .2

Festverzinsliche
Altbesitz
Neubesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw

DR 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26
6 Post 30 II

95
22.45
94.7

95 .6
22 .8
95

777 77
93.2 93 .2
95 95 5
96 96 9
93 .2 93
93 93 .5
100.5 100 .4

Schutzgebl908 9 .25 9 2

Pfandbriefe öff . rechtl .

Pr . Pfandbriefanst .
6 (8) Reihe 4 94

Pr . Zentralstadtschaft
6(8) Reihe 3. 6, 10 92
6(8) 92

6(8) Reihe 14. 15
6(8) .. 20. 21
6(7) .. 28

14. 4.

92
92

Obligationen .
6(8) HoeschRM —
6 Krupp 27RM 92 5
6 (7) Stahlw . 72 .5
6 Farbenb . 117

Hypothekenb .-Pfand br .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. 964
Bay.Vereinsb . % 7
Rh.Hyp .B.Pfbr . HZ

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24
5 V2(4 ^2) Reihe

26 Liqu .
6(8)Kom .26-28

91 .1
91
865

Pr . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

91 .5
86 .7

Rh. Westf . Bodenkredit

6(8)Reihe4u .w.
6 (8) Kom . 16

92.792 .7

13. 4 14. 4.
Westdeutsche Boden

6(8)Reihe20
U. 22 90 .7 90 .5

6(8)Kom .21 /23 — 87 .5
Auslandsrenten

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd
4 Türk . Zoll
U Ung . Gold
Anatol I. 25er

8 .95 8 .85
23 -

- 6 .7- 6 .7815 8 .15
29 .5 29

Aktien
Verkehrswerte .

AG .Verkehr 67 .7 66

D.Eisenb .Betr 61 .5 57 .5
7 Reichsb .Vz 112.7 H2
Hapag 27 27 .2
Hamb .-Süd — 25
Hanta — —
Nordd .Lloyd 31 .2 31
Süd Eisenb . 65 —

Bankaktien .
Bad.Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Berl . Hdlg .
Commerz bk
D D. Bank

115 -
101 100.1
70 69.5
100 100
36 5 66 2
47 5 47 .2
60.5 60.5

13 . 4. 14. 4.
Dt .Centr .Bod . 75 7 75 .7
Dresdner 62 62
Meinlng . Hyp . 81 .5 80 .5
Reichsbank 147 .5 148 .5
Rh. Hypoth . 110 110

Industrieaktien .

Accumulat
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb
BI.Krlsr .lnd

Kindl
, , KrftLicht
, , Masch .

Bubiag
BremBesigh .
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
J.G .Chemie
„ 50% Einz .
Chem . Heyden

ContGumm
, , Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel .

175 -
66 .7 67.7
26 24 .7
88 .5 88 .7
44 44- 65
129 127 .7
72 71- 131
97 .5 96 .5
131 131
79 .5 79 2
179 178 .5

14 14.5
74.1 74
85 85 .2
161.5 161
138 138
79 .5 -

- 158 .2
145 145
49 .5 481
121 123

13 . 4. 14 4
Dt .Cont .Gas
„ Erdöl
, , Linoleum
, , Steinz .
, , Tonstein
, » Eisenh .
Düren Met .
EILiefer .
EI.LichtKrft .
Enz . Union
JG Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania Ptl
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nbg

Holzmann
llseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lindes Elim .

120.5 122
115 115
b7

_
57

567 56 .7
60 60
107 105
100 .1 100
106 106
78 78
139.7 150.5
105.5 105
60.1 59 .5
64 .2 641
79 .5 79 .97 971
27 7 271
215 220
91 5 92 .1
136 -
38 39
74 75
73 5 72
114 13« ,?
110 1" -2

— 40
- 103

113.5 112 .2
64.2 64 .2
191 „ r98 99
117.7 —
91 90

Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB . U. DQ.
Metallges .
MezAG .Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh . Braunk

Stahl
R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frk
Schub .Salz .
SchuckertE '
Schultheiß - F
Siem . Halske
SlnnerAG .
StörKammgarr
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nicke '
Ver .Glanzsco

, , Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldho '

113 .5 —
66 66 .573 .7 73 .548 .1 47
8! 8i
65 .7 651
93 93
67 66 .7
51 512- 94.7
204.5 209.5- 92
94.5 942
97.7 97.657 571
147 .2 145
170 -
161.5 162.5
100.1 100
106.2 106 .2
137 .5 140 .2
84 .7 -
115 114
168 .2 168

95 95
126 .5 123
43 .1 43
115 112 .2
53 525

Versicherungen
Al'StuttVers 243 244 .7
Dto. Leben 260 260
MsnnhVert — —

Kolonia ' werte
Ot . vIMIne 15 .2 15 .2
Schantung 41 41

Frankfurter Kassakurse
14 . 4. 14 4

6 Reichsani .
Bad.Staat
6 VzHessVIksst
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1908

PfandbriefeFestverzinsliche
Z4 O 6 F,-Hyp .B.
95

* ^ Mein .Hyp .B.

22
5

85

Stadtanleihen

6 Darmst . 26
6 Frankf . 26
6 Heidelb 26
6 Ludwigsh 26
6 Mainz 26
6 Mannh . 26
6 Mannh . 27
6 Pforzh 26
6 Pirmas . 26
6 B.-Bad . 26

86
80.7
86
81 .7
8L
85.585 .7
82 .5

Sachwertanleihen
(ohne Zins )

6 B. Bad.Ho ' z 24
6 Großkr .Mhm . 23
6 Mhm .St .Kohl . 23
7 Bad.Kom .Gold . 26 92
3 Bad.Kom Gold . 30 —

113

13 .7

92.2
91

Pfalz . Hypothek . Bk

8 Reihe 2— 9
4 % Liquid , o

94 .5
935

Rhein . Hypothekenbk

92
92
92
92
92
90.592
92
92
92

6 Rh.West G. Hyp 92 7

Wurttemb . Hypoth . Bk

t Serie u. II 95

Württ Credltverein

. Reihe 1 —

8 Reihe 5—9
18— 25

8 26—30
31

.. 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihel 2— 13
4 >/, Liquid .

13. 4. 14 . 4.

Aktien
Bankaktien

Bad. Bank 114 .5 114 .5
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb 71 .1 71
DD .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pfalz . Hypoth
Rhein . Hypoth
Wtb .Noten

60.5 60 .5
62 62
82 83

^
109 110
103 99

Industrieaktien

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
. . Eichb W

A.E. G.
Bad.Masch
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber

Linoleum
Verlag

Dykerh Wid .
EnzingerUnion
Eßl. Masch
JG Farben
Gritzner
Grün - BiH.
Haid & Nei
Hochtief
Holzmann
Junghans

204.5 2 05

73 71 .5
25 .7 24 2
122 122- 14.6
101.7 —
49.5 48
183 182.5
57 56 .5
74 74
88 -5 88
78 .5 78- 34 .1140 140 .5
27 .5 27 .5
214.5 214.5
24 24
107.5 107
72 .5 73
43 41

13 . 4 14 .4.
Klein Schanz
Knorr C. H
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Mainkraftw
Metallges
Rh .Elekt .Vor :

Röder Gebr .
Schnell Frank
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .&Halske
SJd .Zucker
Ver . Dt .Oe
Zellst .Aschatt .
Zellst .Waldho *

54 53^
41 .5 43
117 .2 —
90 89 .5
90 -
76 .2 -
83 -
102 102- 91
71 7i_
101.2 99
35 35
138 .5 139 .7- 169
91 91- 44 .253 51 .5

Montanaktien
Buderus
Gelsenkirchen
Harpener
Aschersleber
Salzdetschl
Westerrege 'r
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraunx
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver Stahlw

73 .7 74- 64.592 .5-92 5
114.5 113
148 146
115 .7 113 .2
64 64 .2
66 .7 66
50.1 -
206 208.7
94 .7 94
186 186
42 43 .2

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage
repartiert

♦
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DIE BOTE » ( HEISE
(20. Fortsetzung .)

| KRIMINAL-ROMAN VON STUART PALMER

Copyright by Wilh . Goldmann , Leipzig

10
„Schon gut , schon gut . Ich weigerte mich

ja gar nicht , die Schuhe hierher bringen zu
lassen, " verteidigte sich Leutnant Keller , „ich
sagte nur , sie würden Ihnen auch nichts
nützen . Warum sich dieser schwedische Halunke
eine Sammlung von Damenschuhen anlegte ,
ist mir unerfindlich . Aber jeder nach seinem
Geschmack, wie die alte Lady sagte , als sie die
Kuh küßte ."

„Vielleicht gibt uns Anderson selbst eine
Erklärung "

, entgegnete Miß Withers , der
Kellers Rede galt .

„Nein , der Bursche ist zu gerissen . Er
spielt den Ahnungslosen , behauptet , jemand
anders müsse sie heimlich in seiner Kammer
versteckt haben , was natürlich faustdicke Lüge
ist ." Leutnant Keller nahm den Hörer des
Haustelephons ab . „Hallo , McTeagne ! Wissen
Sie , wo die Schuhe stecken, die in Olaf An -
derfons Umkleideraum gefunden wurden ? . . .
Gut . Springen Sie bitte herüber , lassen Sie
sich den Kasten aushändigen und bringen Sie
ihn mir ."

Einige Minuten später beugte sich Miß
Withers über einen schmalen Pappkarton von
der Art , wie man ihn zum Verpacken von
Spezereien und Apothekerwaren verwendet .
Er enthielt fünf Paar Schuhe . Alle ziemlich
abgetragen und der Mode der vergangenen
Jahre angehörig , und alle , mit Ausnahme
von einem Paar brauner Sportschuhe , auf -
fallend schick und leicht im Gewicht . Sie nahm
einen Abendschuh heraus , betrachtete seinen
abgenutzten Absatz nnd stellte ihn nachdenklich
auf ihre flache Hand . Nach abermaliger
gründlicher Musterung legte sie ihn fort und
ergriff eine zierliche Sandale aus Alligator -
haut , die eine ebenso eingehende Untersuchung
erdulden mußte .

„Offen gestanden , Madam , Sie verschwenden
Ihre Zeit "

, sagte der Leutnant , der ihr Tun
beobachtete . „Das sind alte Schuhe , die An -
derson wahrscheinlich aus Müllkästen heraus -
fischte. Gewiß , eine sonderbare Schrulle , aber
mit dem Mord steht sie in keinem Zusammen -
hang ."

„Nein ? . . . Sergeant Taylor wollte mir
das auch weismachen ." Miß Withers schob
die Schachtel dem Polizeibeamten zu . „Be -
merken Sie nichts Außergewöhnliches an
diesen Schuhen , die Anderson Ihres Er -
achtens aus Müllkästen herausfischte ? . . .
Gar nichts ? Nnn . Ihr Herren von der Po -
lizei solltet eigentlich einen schärferen Blick
haben !"

„Für mich sehen alle Damenschuhe gleich
aus .

"
„Das ist es ja gerade , mein Lieber . Diese

Schuhe hier gleichen sich allzu sehr . Mit Fug
und Recht — sie wurden alle fünf von den -
selben Füßen getragen . Alle fünf haben das -
selbe Maß , alle Hacken sind in derselben
eigentümlichen Art abgewetzt . Was aber mehr
ist" — die Erregung schnürte Hildegardes
Kehle zu , so daß ihre Stimme zu einem
Wispern herabsank — „was aber mehr ist :
ich will es anf meinen Eid nehmen , daß diese
Schuhe Anise Halloran gehört haben . . .
Gestern abend ging ich Anises Schrank durch.
Ich sah ihre Schuhe , prägte sie mir ganz genau
ein , was mir nicht schwerfiel , da ich für Schuhe
und Handschuhe ein besonderes Auge habe .
Leutnant , diese hier sind nicht nur von der
nämlichen Form und Größe wie jene , die ich
gestern sah, sondern auch genau an der glei -
chen Stelle , das heißt der Innenseite des Ab -
satzes , vertragen ."

Sie schob mit einer hastigen Gebärde ihren
Stuhl zurück.

„Geben Sie mir das Telephon "
, befahl sie

unvermittelt . „Heute früh protestierte ich da-
gegen , mit dem Schuldiener unglimpflich zu
verfahren, ' aber jetzt werde ich Allen und
Burns sagen , baß sie freie Hand haben und
ihn meinetwegen zu Brei klopfen können ,
wenn das zur Erforschung der Wahrheit dien -
lich ist. Denn aus unschuldigen Gründen hat
er die Schuhe der Toten nicht gesammelt . Den
Hörer her . Leutnant . . . dieser Wüstling steckt
bis zum Hals in der Mordaffäre drin !"

Doch als Lentnant Keller nach dem Appa -
rat greifen wollte , begann sein Läutewerk ge -
rade zu lärmen .

„Hallo ! Oh , Sie , Sergeant ? Nein , noch kei-
nerlei Meldung über die Betty Curran einge -
laufen . . . Wer ? Ja , sie ist hier . Ah , der
Direktor ! Warten Sie einen Augenblick ." Er
hielt die Muschelöffnung zu und sah mit ver -
schmitzten Augen zu Sildegarde empor . „Tay -
lor . . . tobt , weil Sie gegen seinen Willen
ausgekniffen sind . Außerdem sagt er , der
Direktor stände neben ihm und möchte mit
Ihnen sprechen ."

„Ich aber nicht mit ihm . Denn ich ahne ,
was er auf dem Herzen hat . . . Ach was , ich
will den bitteren Kelch doch lieber gleich lee -

renl Je schneller , desto besser ." Sie nahm ihm
den Hörer ab . „Hallo , Mr . Maesarland ? "

„Meine liebe Miß Withers "
, kam es in sanf -

tem Ton über die Leitung , „als ich mich letzte
Nacht mit Ihnen beriet , wußte ich nicht, daß
man den Mörder Anise Hallorans schon gefaßt
hatte . Da Anderson nun hinter Schloß und
Riegel sitzt , erübrigt es sich, daß Sie in
unserem Auftrage noch etwas in dieser Sache
unternehmen . Auf Grund reiflicher Ueber -
legung , liebe Miß Withers , sehe ich mich daher
gezwungen , unsere kleine Unterredung als
ungeschehen zu betrachten und bitte Sie , das
gleiche zu tun ."

Jetzt übermittelte die Leitung ein lautes
Niesen .

„Und wenn Anderson nun nicht der Mörder
wäre ? " hauchte Sildegarde mild , als es ver -
klungen war . „Sie haben sicher genug Krimi -
ualromane gelesen , nm zu wissen , daß Pfört -
ner , Butler und dergleichen Leute nie einen
Mord begehen ? es ist immer der nette Mensch ,

der im ganzen Verlauf der Geschichte so selbst -
los und hilfsbereit erschien ."

Maefarland zauderte .
„Ja , ja , natürlich . Jedoch nach einer Rück-

spräche mit Champney und Mr . Velie halte
ich es wirklich für das beste , wenn Sie sich
nicht mehr bemühen . Die Polizei hat uns die
Versicherung gegeben , daß Anderson schuldig
und der Fall klar und abgeschlossen ist ."

„Abgeschlossen ist er nicht "
, widersprach eine

Stimme in Hildegardes Innern , die aber
glücklicherweise nicht bis zum Ohr des Direk -
tors drang . Die Lehrerin selbst jedoch brum -
melte etwas Unverständliches in die Muschel
und brach die Verbindung kurzerhand ab.

„Es genügt nicht , zu wissen , wer es tat ",
meinte sie, zu Leutnant Keller gewandt . „Man
muß in Erfahrung bringen , wann , wie und
weshalb , und in diesem Falle auch wo ." Und
dann schritt sie zum zweitenmal auf die Tür
zu . „Dies Büro hat sich verändert , seit der
Inspektor nicht mehr die Füße gegen die
Schreibtischplatte stemmt und eine Zigarre in
den Mundwinkel klemmt . Ich denke , ich
werbe mal zum Krankenhaus fahren , um zu
sehen , ob sie mich nicht zu ihm lassen . Oh . . .
eine Frage noch, Keller . Was sagt der Sach -
verständige über das kleine Metallstückchen ,
das man im Heizofen fand ? Sie wissen , es
glich einem winzigen Bleikringel ."

„Das Gutachten van Donnens ist noch nicht
eingelaufen , aber ich kann ihn ja mal her -
bitten ."

Wieder wurde das Haustelephon in Gang
gesetzt, und ein Weilchen später brachte der
Genannte das metallene Ding , zusammen mit
zwei Bogen rosa Amtspapier .

„Lächerlich einfach !" verkündete er . „Ein
schlichter Fingerring . Weiße Goldlegierung
und billiges Gold , fünfkarätig etwa . Er mag
fünf Dollar wert gewesen sein ."

Hildegarbe Withers hatte ihm voll Span -
nung gelauscht .

„Keine Anzeichen einer Fassung oder eines
Steins ? " fragte sie. „Nichts ? " Ist das etwa
durch Feuer zerstört worden ?"

„Der Ring ist unversehrt , obwohl das Me -
tall zu schmelzen anfing "

, erwiderte van Don -
nen . „ Es ist unzweifelhaft ein Verlobungs -
ober Trauring gewesen , der — als der Finger
im Feuer zusammenschrumpfte — herabglitt
und erst in die Kohlen und allmählich in die
Asche fiel . Nur dieser Umstand hat ihn vor
der Vernichtung bewahrt . Das alles steht auch
in meinem Gutachten ."

„Und was ist das hier ?" erkundigte sich die
Lehrerin , die die beiden rosa Bogen in der
Hand hielt .

Dr . van Donnen schaute über ihre Schulter
hinweg .

„Die zweite Seite meinen Sie ? . . . Sie be-
zieht sich auf die Flüssigkeiten , die mir Taylor
heute morgen zur Analyse einlieferte . Eine
Flasche mit Etikett , die andere ohne ."

( Fortsetzung folgt .1

Abenteuer im Salonwagen / Eine seltsame Geschichte
von Roland Betsch

Es ist vielleicht noch nicht allerorten be-
kannt , daß ich einen Salonwagen besitze. Ich
habe ihn von der Reichsbahndirektion er -
worben . Em - Wagen dritter Klasse , im Jahre
1879 gebaut , lies zuletzt mit gutem Erfolg auf
der durchgehenden Linie Schlickenfifchbach —
Schnurrheim . Nunmehr also steht er in
meinem Schrebergarten zwischen den Gemüse -
pflanzen und Zwetschgenbünmen . An seinen
Außenwänden klettern die blühenden Winden
und Kapuziner hoch . Ich habe mir den Wa -
gen , der keine Zwischenwände besitzt, als
Gartensalon eingerichtet . Tisch , Sofa , Korb -
fessel , Wandschränkchen , Kaffeemaschine und
noch einige andere Wirtschaftsgegenstände .
Erhebliches Kapital mußte ich für Vorhänge
aus gewürfeltem Bauernkattun anlegen , da
mein Salon zwölf Fenster besitzt. In Frank -
reich, wo es , wie ich mir einmal sagen ließ ,
eine Fenstersteuer gibt , wäre mein aus -
gemustertes Beförderungsmittel , rein kauf
männisch gesprochen , unwirtschaftlich . ES
würde sich keineswegs rentieren und ver -
zinsen , von einer Dividendenausschüttung
ganz abgesehen .

Na , das ist Nebensache . Wichtig bleibt , baß
ich mich in meinem Salonwagen außer -
ordentlich behaglich fühle . Ich komme mir
da wie ein Lokomotivführer vor . Meistens
gehe ich schon morgens in Dienst , fahre ge -
wissermaßen mit dem Frühzng . Wenn ich
mich nun an den Tisch , einen Fensterplatz ,
setze , und mit der Arbeit beginne , dann fährt
der Zug mit wackelnder Eile ab . und genieße
den Vorteil , ohne Unterlaß durch Gärten mit
Blumen und Obstbäumen , mit Salatköpfen ,
Blumenkohlgewächsen , gelben Rüben und
Petersilieplantagen zu sahreu . Und während
der lustigen Fahrt balgen sich die Spatzen
auf dem Dach meines Wagens , und in der
Ferne ziehen Berge und Wälder vorüber .

Es sind meist abenteuerliche Reisen , die ich
unternehme , und ich würde nicht jedem raten ,
da mitzutun , wenngleich ich mit bestem Ge -
wissen behaupten kann , daß sich bisher noch
keine Schienenkatastrophe ereignet hat , daß
ich also , um wieder technisch mich auszu -
drücken , mit hundertprozentiger Betriebs -
sicherheit reise .

Ach Gott , das alles ist ja nur Gespinst !
Larifari . Ich bin ein Narr , der sich einbildet ,
er könne mit einem solchen ausgedienten
Affenkasten auf Weltreisen gehen und wäre
am Ende noch imstande , es etwa mit dem
Rheingoldexpreß oder mit dem Fliegenden
Schotten aufzunehmen . Das kann ich nicht,
beileibe nicht ! Ich bin ja auch gar kein Lo-
komotivführer, ' wenn ich das vorhin be -
hanptet habe , war es romantischer Schwindel .

Einmal aber , das ist nicht gelogen , einmal
aber bin ich recht abenteuerlich davongefahren
mit meinem Salonwagen . Und diese Fahrt
ist mir heute noch ein Rätsel . Einmal habe
ich eine verteufelte Fahrt ins Blaue gemacht .
Hört mal zu ! Ich fitze da mittags im
Raucherabteil am Fenster und qualme eine
Brasil . Es ist heiß und ich habe vor , ein
wenig auszuruhen . Der Tag ist dunkelblau
geöffnet , und einzelne weiße Wolkenschiffe
liegen in der Mittagflaute mit schlappen
Segeln am Himmel . Ich bin also dabei , jene
bekannten , schläfrigen Ranchringe zu formen ,
denke an nichts Schlechtes , da sehe ich doch
jemand auf meinen Bahnsteig kommen . Es
ist , weiß Gott , ein junges Mädel mit einem
kecken Strohhut und einem kleinen Reise -
föfferchen . Sie schnitt sich suchend um . Offen -
bar ist sie über die Züge nicht orientiert .
Als sie mich sieht , kommt sie mit jugendlichem
Schwung auf mich zu .

„Geht hier der Zug nach Plitfchenwabbels -
dorf ? "

„Wohin ? !"
„Nach Plitfchenwabbelsdorf !"
„Ja , ja !" beeile ich mich zu sagen . „Stimmt !

Steigen Sie ein ! Wir fahren 14 Uhr 17
mitteleuropäischer Zeit ."

Sie lacht mich verdammt an,' ich komme
ganz aus dem Fahrplan .

„Braucht man Zuschlag ?"
„Nix da ! Nix . Steigen Sie ein ! Wir

fahren gleich ab . Zuschlag können Sie beim
Schaffner

Ich renne und öffne ihr von innen die
Tür . Da steht sie jetzt. Schaut sie euch an !
Maiglöckchen hat sie an der Sommerbluse .
Betrachtet sie nur genau ! Ist sie nicht ein
prachtvoller Passagier ? Ist sie nicht ein
Fetzen Sommer , ein Häuflein reiselustiger
Seligkeit , so mitten hereingeweht ? Oh , sie
hat 's faustdick hinter den kleinen Ohren .
Wer so lacht und mit den Augen rollt , der
hat den Satan in allen Haarwurzeln .

„Eigentlich wäre ich gerne Nichtraucher
gereist ."

Sofort pfeffere ich die Brasil zum Fenster
hinaus .

„Vielleicht ist noch ein Fensterplatz frei ?"
„Aber natürlich ! Fahren Sie lieber rück -

wärts oder vorwärts ? "
„Vorwärts natürlich !"
„Bitte sehr !"
Da sitzt sie jetzt. Da sitzt sie , sage ich . Bläst

sich die Haare aus dem Gesicht und riecht nach
Maiglöckchen . Wir lachen uns an , und da
es mir die Rede verschlägt , beschließe ich , das
Abfahrtszeichen zu geben . Beuge mich zum
Fenster hinaus und brülle :

„He , Zugführer , abfahren ! Zum Donner -
weiter !"

„Augenblick , bitte !" ruft meine Dame .
„Ich hätte gerne etwas Reiselektüre ."

„Lektüre ? Natürlich !" Wieder beuge ich
mich hinaus . „Zeitungen ! He , hallo , Zei -
tnngen !"

„Das Plitschenwabbelsdorfer Tageblatt " ,
höre ich sie zwitschern .

„Zeitungen ! Kreuzteufel , hören Sie denn
nicht ! ? Das Plitfchenwabbelsdorf T — —"

Aber es ist zu spät . Wir rollen schon aus
der Bahnhofshalle . Und nun geht es dahin
mit viel Dampf und Gepolter und Gestank .
Herrlich , eine solche Fahrt , wenn nur zwei
im Abteil sitzen ! Wir unterhalten uns groß -
artig , und da ich prachtvoll imstande bin , ihr
die vorbeiziehende Radieschen - und Sellerie -
landschast zu erklären und auch sonst aller -
Hand kurioses Zeug und Schnickschnack
schwätze, merke ich deutlich , daß ich auf dem
besten Wege bin , mir ihre Sympathien zu
erwerben . Sie schaut mich immerfort so aus
den Augenecken an , fährt mit dem Zünglein
blitzschnell über Ober - und Unterlippe und
spielt sich überhaupt auf wie eine , die das
Reisen in die Ferne gewöhnt ist.

„Sie sind ein ganz appetitlicher Kerl !"
sagt sie plötzlich und lacht mich heraus -
fordernd an .

„Sie auch !" Oh , ich bin nicht auf den
Mund gefallen !

„Ich heiße Marianne ."
„Und ich Anton "
„Anton ? !" Sie ist enttäuscht . „Nein , An -

ton gefällt mir nicht. Anton sollen Sie nicht
heißen . Die Antone sehen anders aus . Ich
nenne Sie einfach Peterchen "

Meinetwegen soll sie mich Peterchen
nennen . Das ist mir alles einerlei . Wir
halten jetzt übrigens auf einer Station .

„Der Zug hat bier fünf Minuten Anfent -
halt ", sage ich. „Die Lokomotive muß Wasser

fassen. Wenn Sie gestatten , werde ich Ihnen
. einige Johannisbeeren holen ."

„ Pfirsiche wären mir lieber .
"

„Pfirsiche sind noch nicht reif . Aber wenn
Sie zufällig gerne Rettiche essen ? Es sind
prima Rettiche greifbar . Wir sind hier ge-
wissermaßen im Rettichland ."

Nein , Rettiche wolle sie nicht, dann lieber
Johannisbeeren .

„Nichts über die Rettiche in dieser Gegend ! "
sage ich. „Rettiche genießen hier einen ge -
wissen Ruf . Rettiche sind hier nicht von
schlechten Eltern . Nein , durchaus nicht !"

Und ich steige aus und hole ein Rhabarber -
blatt voll Johannisbeeren . Dann fahren
wir wieder ab . Sie hat eine allerliebste Art ,die Johannisbeerträublein durch den Mund
zu ziehen . Manche Beerlein fpuckt sie ent -
zückend wieder aus . Und die leergezupften
Stiele wirft sie mir ins Gesicht . Ueberhaupt
hat sie eine sonderbare Art , mit mir zu ver -
kehren .

„Du bist mir noch ein Peterchen . Ein
Sternengucker !"

„Und du bist eine Marianne , die sich ge -
waschen hat ."

„Wenn man dich so anschaut , könnte man
sich ein Vissel in dich verlieben . Du Loko-
motivsührerchen , ho , ho !"

Ich werde jetzt ganz zappelig . Am besten ,denke ich , du- gehst hin und knallst ihr einen
Kuß auf den ungewaschenen Johannisbeer -
mund . Ich will das auch tun , da gibt sie mir
eins hinter die Ohren .

„Wann kommen wir denn nach Plttschen -
wabbelsdors ? "

„Moment ! Ich will mal im Kursbuch
nachschauen ."

Ein Glück , daß ich das Kursbuch dabei
habe .

„Um 1ö Uhr 32. Was will übrigens ei «
solcher Wirrkopf wie du in Plitschenwabbels -
dorf ?"

„Das werde ich dir gar nicht erst auf die
Nase binden !"

„Du solltest mit mir nach dem Süden
fahren ."

„Nach dem Süden ? Meinst du nach Bib -
belesweiler ?"

„Nein , aber nach Mailand und Genua und
Neapel . Und weiter mit dem Schiff nach
Sizilien und Suez und Indien . Zu den
Südfeeinfeln ."

„Bibbelesweiler ist auch schön."

„Mit deinem Bibbelesweiler ! Du bist in
einem durchlaufenden Wagen , wie man sich
fachmännisch ausdrückt . Du wirst nicht er -
warten , daß wir in Bibbelesweiler halten .
In der nächsten Station werben wir an den
Rivieraexpreß angehängt . Du sollst mal sehen ,wie es da durch die Schweiz und über den
Gotthard geht ."

„O Gott , o Gotthard !"
„Und nach dem Süden . Wo die Orangen

und Rosinen blühen ."

„Du slunkerst . Komm , setz' dich mal näher
zu mir !"

„Wenn dir 's recht ist, mit Vergnügen . Ich
fahre auch nicht gerne rückwärts ."

Wir sitzen jetzt Seite an Seite , und das ist
wahrhaftig eine glückselige Fahrt . Der Lo-
komotivführer hat viel Dampf gegeben , und
wir brausen jetzt nur so dahin .

„Guck mal , ein Storch !" ruft sie und legt
den Arm um mich.

„Richtig , ein Storch ! Nein , so was !"
Schwupp , hockt sie auf meinem Schoß . Und

dann schlingt sie beide Arme um mich. Ich
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packe nun auch zu , ich muß mich doch wehren .
Ein Glück, baß der Schaffner nicht kommt . ,

„Peterchen "
, stammelt sie, „du Reise -

peterchen ! Du Sausewind !"
„Autsch ! Marianne ! Zeig ' mir überhaupt

mal deine Fahrkarte !"
Da fühle ich ihre Lippen . Sie sind weich

und warm und pappig , und alles schmeckt
nach Johannisbeeren . Wie gut , fährt es mir
durch den Sinn , wie gut , daß sie keine Rettiche
gegessen hat !

Rumms . — Wir donnern in einen Tunnel .
Das ist ein hexenmäßiges Poltern . Hat man
je so was erlebt ! Mit achtzig Kilometer durch
den Tunnel und dabei noch 1

„Marianne !" rufe ich . „Marianne !"
Der tolle Teufel ist mir entwischt. Stock-

finster . So geht 's , wenn die Beleuchtung
nicht in Ordnung ist . Sofort morgen lasse
ich die Lichtmaschine nachsehen.

„Marianne ! Du Hexenbesen !"
Im Dunkel taste ich nach ihr . Sie hat sich

versteckt. Alle Winkel durchstöbere ich . Mein
Atem geht schwer.

Aha , jetzt brausen wir ins Helle hinaus !
Der Tag stürzt durch alle zwölf Fenster . Ich
schaue mich um und sehe Marianne nicht.
Eine Wagentür steht offen . Sofort ziehe ich
die Notbremse . Der Zug hält .

Ich sitze am Fenster und draußen sind
meine Zwetschaenbäume . Und die Salat -
köpfe und Schnittlauchbüschel . Und die
Spatzen randalieren .

Marianne ist auf und davon . Rätselhaft ,
ganz rätselhaft ! Am Ende ist sie aus dem
Zug hinausgesprungen . Sie wollte ja nach
Plitschenwabbelsdors . Auf dem Tisch vor
mir liegen noch ein paar Maiglöckchen. Ich
nehme sie in die Hand und rieche daran . Ja ,
so roch Marianne . Jetzt ist sie fort .

Aber sie wird mir nicht entwischen , der
Satansbraten ! Sofort reise ich nach Plit -
schenwabbelsdors . Gleich mal im Kursbuch
nachsehen. Ich blättere eifrig im dicken
Storm , finde aber den Namen nicht/ Nein ,
da find viele hundert Städte und Städtchen
und Dörfer , aber Plitschenwabbelsdors ist
nicht dabei . Wie und wo soll ich nun Ma -
rianne finden ? !

Ein Traum , meint ihr ? Nichts als ein
alberner Traum ? !

Leicht gesagt. Aber hier liegen doch die
Maiglöckchen ! In meinem Garten wachsen
keine Maiglöckchen. Nein , nein , so einfach ist
die Sache nicht. Ich werde doch nach Plüschen -
wabbelsdors müssen.

Liebe Freunde , kann mir niemand sagen,
wo Plitschenwabbelsdors liegt ? !

Wissen Sie schon . . .
. . . daß unter der Regierung der Königin

Elisabeth von England jährlich drei - bis vier -
hundert Landstreicher gehängt wurden ?

. . . baß Beethoven , der sich seinen Kaffee
selber zubereitete , für jede Tasse sechzig Kaffee-
bohnen auszählte ?

. . . daß in früheren Zeiten in Pofener Lan -
den foviele weiße Kalkflecken an die Haustür
gemalt wurden , wie heiratsfähige Töchter im
Haufe waren ?

. . . daß Addis Abeba , die Hauptstadt Abessi -
niens , noch tausend Meter höher liegt als die
Schneekoppe ?

Der !Kuf / von Gusanne Tornwaldt
Zarte , braungoldene Birken wiegt der Früh -

lingswind . Er trocknet die Torsstücke, die in
kleinen Bergen am Bruch gehäuft sind , und
verwandelt ihre feuchte Erdigkeit in die
Farbe sanftbraunen Samts . Spielerisch fährt
er über eine dunkle Wasserfläche, die nun in
seltsam gebrochenen Lichtern den Himmel spie-
gelt . Es reitet sich gut auf langen , geraden ,
weichen Wegen durch den Frühlingswind .

Auf dem Hügel , oben an der Torfscheune ,
verabschiedet sich Herr van der Weyden . „Sie
kommen also bestimmt heut abend , Frau
Jutta ? Bitte ! Dieses Fest in Olknitten hätte
mich nicht veranlaßt , meine Abfahrt nach
Hamburg zu verschieben und den Dampfer zu
verpassen — aber daß Sie da sein werden . . ."

Jutta Salten sagt lachend : „Welche Ehre !
In unserm einsamen Landdasein ist man aller -
dings dankbar für jede Unterbrechung , aber
ich sagte schon : Mein Mann kommt erst mor -
gen früh aus der Stadt ! und ob ich allein . . ."
Während sie spricht, fühlt sie, wie eine ver -
räterische Röte ihr bis unters kurze braune
Haar steigt , das unter der Reitkappe vorsieht .
Sie reicht Kurd van der Weyden die Hand zum
Abschied . Er beugt sich über den Widerrist sei -
nes Pferdes und küßt den grauen Hand -
schuh . „Wenn Sie kommen , dann weiß ich , daß
die alte Jugendfreundschaft lebt "

, sagt er und
sieht ihr gerade in die Augen .

Jutta antwortet nicht. Sie springt Galopp
an und reitet den Ellernweg entlang . An der
Biegung wendet sie einmal das Gesicht und
sieht, daß Kurd noch an derselben Stelle hält
und ihr nachblickt. Kiebitze schreien über dem
Bruch . Eine Lerche steigt preisend in den
Himmel . An der Wegseite hängen Kätzchen
über dem Bach , der nmblüht ist von weißen
Anemonen . Die Erde duftet . Der Frühling
erscheint Jutta beklemmend schön . Sie gibt
dem Braunen die Zügel frei und läßt die Luft
um ihre Schläfen singen . Alles Blut , das zu -
vor ihr ins Gesicht stieg, ist nun zum Herzen
zurückgedrängt , und sie sieht sehr blaß aus .

Wie unrecht stark sie sich auf diesen Abend
freut ! Ach ja — sie will hinfahren . Trotzig
wehrt sie sich gegen sich selbst. Warum nicht?
Was hat dieses kurze Wiedersehen nach Iah -
ren an ihrer Kinderfreundschast mit Kurd van
der Weyden geändert ? Was würde dieser
Abend daran ändern ? Und während sie an den
JnsthLusern vorbei zum Hof trabt , denkt sie,
daß sie ihr goldfarbenes Crepe - Georgette -
Kleid anziehen will und daß sie schön sein wird
an diesem Abend .

Gewohnheitsmäßig nickt sie den spielenden
Kindern zu und schreckt erst aus ihren Gedan -
ken auf , als eine der niederen Haustüren auf -
gerissen wird und die Frau des Schweinefüt -
terers auf sie zugelaufen kommt , so rasch ihr
stattlicher Umfang das zuläßt . Jutta pariert
durch. „Na , Kaluweiten , was gibt 's ?"

Kaluweiten trocknet sich den Seifenschaum
mit dem Schürzenzipfel von ihren handfesten
Armen . „Achott, jnä ' Frauchen , mit uns '
Trudchen , da is das nich so recht. Das Kind
fiebert ja wol , un denn hat se Schmerzen in 'n
Hals . Sie mag auch rein gar nichts essen ."

„Ja , Kaluweiten , ich bin nun eben ein biß -
chen eilig . Trudchen wird sich erkältet haben .

Geben Sie ihr heißen Kamillentee und machen
Sie ihr 'nen Wickel um den Hals , wie ich ' s
Ihnen letztesmal gezeigt habe . Gleich morgen
früh komme ich nachsehen." Jutta trabt weiter
und hat das leise, unbehagliche Gefühl , einen
Menschen in seinem Zutrauen enttäuscht zu
haben . Aber sie vergißt es rasch . Ihre Gedan -
ken sind nicht wie sonst in der ruhigen , festen
Bahn des täglichen Lebens . Sie gehen eigene
Wege — schöne und ein wenig abseitige Wege,
wie sie auf dem Grenzland des Gewissens
durch den Märchenwald Versuchung führen
und auf denen es leicht ist , sich zu verirren .

Als die Dämmerung graue Schleier über
den Frühlingstag breitet , steigt Jutta Sälen
ins Auto und fährt nach Olknitten . Das Ge-
fühlt , schön zu sein , stimmt sie übermütig fröh -
lich . Sie sitzt in ihrem grauen Pelz im Wa -
gen , wippt mit dem Fuß den Takt einer Tanz -
melodie , die sie vor sich hinsummt , und dreht
spielend zwischen den Fingern die große gol -
dene Blume , die ihr goldenes Kleid schmücken
soll . Das Auto fährt um den Hofteich und an
den Jnsthänsern vorbei — sie dreht die gol -
dene Blume . Wo wird man sie anstecken ? Die
Frage wurde vorhin am Spiegel noch nicht ge -
löst. Sie sieht die Blume an und lächelt ein
wenig . Man wird Kurd van der Weyden sra -
gen müssen — ja . . .

Von draußen klingt ein Ruf , dringend , ver -
zweifelt . Aber Jutta ist sehr in ihre Gedan -
ken versponnen , sie vernimmt ihn ohne Be -
wußtsein und wie aus weiter Ferne .

In Olknitten schiebt Kurd van der Weyden
den Diener beiseite und öffnet selbst den Wa -
genschlag. Sein Blick und sein Handkuß dan -
ken ihr , daß sie gekommen ist . Er nimmt ihr
den Pelz ab , sie steht vor dem Spiegel in der
Halle , sieht hinter sich sein Gesicht , wie es nah
und leidenschaftlich über sie gebeugt ist .

„Kurd "
, sagt sie und weiß nun ganz genau ,

daß sie mit dem Feuer spielt , „raten Sie mir :
wo soll die Blume hin . . Sie nimmt sie
von der Konsole und hält sie an den Gürtel .

Im gleichen Augenblick senkt sie die Hand und
sieht starr auf das phantastische goldblätterige
Ding — sie hört einen Ruf . Ganz deutlich
hört sie in der Erinnerung den jammervollen
Ruf , der wie aus weiter Ferne in ihre Ge-
danken hineinklang . Wo war es nur ? Ja , vor
dem Justhaus von Kaluweits , da hatte jemand
gerufen : „Trudchen — uns ' Trudchen . . ."

Kurd van der Weyden hat scherzend die
Blume genommen und will sie am Achselband
auf der wunderhübschen Schulter befestigen :
„Meinen Rat , Frau Jutta , hier gehört sie
hin !"

Sie wendet sich um und nimmt ernsthaft
seine Hand von ihrer Schulter . „Nein , Kurd ,
da gehört sie heute nicht mehr hin . Aber ich
gehöre ganz rasch wieder in meinen Pelz und
in den Wagen . Helfen Sie mir und machen
Sie kein so böses Gesicht ! Und entschuldigen
Sie mich bei unsern Wirten , ich darf keine
Sekunde verlieren . Mir ist so, als hätte ich
fast die Ruhe meines Gewissens um — einer
goldenen Blüte willen drangegeben . . ."

Als Herr Salten am andern Morgen von
der Reise kommt , findet er Jutta im goldfar -
benen Abendkleid und einer Schürze , die auf
Frau Kaluweits Dimensionen berechnet ist , im
Jnsthaus an Trudchen Kaluweits Bett . Sie
war gerade noch rechtzeitig gekommen , um das
Kind mit heißen Umschlägen vor dem Erstik -
kuugstod zu Beginn einer schweren Diphterie
zu retten , und hat die Nacht bei der Kleinen
gewacht. Der alte Arzt war unerreichbar ge-
wesen und hat eben erst mit ihrer Hilfe die
Seruminjektion gemacht. „Na , Kaluweiten ,
die kleine Marjell dankt ihr Leben nur unserer
gnäd 'gen Frau "

, sagt er voll gemütlicher Hoch-
achtung .

„Achottchen, ich weiß ja , Herr Doktor "
, meint

Kaluweiten und ist sehr gerührt .
Gerhard Salten aber tritt neben das hoch-

getürmte Bett zu Jutta und legt den Arm
um ihre Schulter : „Lieber , zuverlässiger Ka-
merad !"

Jutta lehnt sich in seinen Arm und fährt
mit der Hand sacht durch den strohgelben
Kopf Trndchens . Sie fühlt eben eine große
Zärtlichkeit für dieses Kind .

Humor
Höhere Physik. „Wie nennt man den Appa-

rat , mit welchem man die Feuchtigkeit auf -
sammelt , die die Atmosphäre absondert .

„Dachrinne , Herr Professor ."

Geschäft ist Geschäft . „War das ein Zndrang
zur Sternwarte , als die Mondfinsternis statt -
fand ! Uebrigens soll demnächst wieder eine
sein !"

„Na ja , wenn die Sache Anklang findet . . ."
(„Fliegende u . Meggendorfer Blätter ")

*
Fein gesagt. „Finden Sie an diesem Kaffee

etwas auszusetzen ?"
„Aber , Frau Müller , Sie wissen doch, man

soll über Abwesende nie was Schlechtes sagen !"
(„Neue I . Z ")

*
Der Dichter. „Zahnarzt hätte ich werden

sollen , bann wären meine Werke in aller
Munde !"

Noch schlimmer . „Hast du schon gehört , die
Konzertsängerin Brüllrich hat ihre Stimme
verloren ."

„Die Aermste — sie ist wohl verzweifelt ?"
„Ach nein , sie weiß es doch noch gar nicht !"

(„Neue Wochenztg. f . d . Niederlande ")
*

Uebertrnmpft . Der Sohn ging mit dem
Vater auf den Rummelplatz . Vor einer Wun -
derbude bleiben sie stehen.

„Hast du gesehen, Vater ?" schrie der Junge ,
„der Zauberer hat zehn Pfennige im Hand -
umdrehen in ein Taschentuch verwandelt !"

Der Vater brummte : „Das ist noch gar nichts
gegen das , was deine Mutter kann . Die ver -
wandelt zehn Mark im Handumdrehen in einen
Hut !" („Jugend ")

*
Trumpf . „Der Krause hat zu mir Ferkel

gesagt . Soll ich mir das gefallen lassen?"
„Nein . Dazu bist du schon zu alt !"

Für das Frühjahr:
Unsere Neuheiten

m . Teppichen
in Gardinen
in M öbel Stoffen

Dreyfuss& Siegel
Das führende Spezialhaus • Kaiserstraße 197

JETZT
preiswerte elegante

MORGENRÖCKE
Täglich Eingang von Neuheiten .

WERNER SCHMITT
Kaiserstraße 167 .

Durand
bleibt

Durand
in Linoleum

undTapeten
Akademiestr . 35
Telefon 2435

Neuanfertigung— Umarbeitenvon

Stepp - Daunendecken
Billigste Preise .

Paula Schneider , Adlerstraße 5

Mutti hat neue FUße !
durch

HQhneraugen - ,,Lebewohl "
Lebewohl gegen Hühneraugen und Horn¬
haut . Blechd . (8 Pflaster ) 68 Pfg.t in Apotheken

und Drogerien

Staatslotterie
Zur 1 . Kl . 43/269 Lotterie
sind Kauflose zu haben

v. Gersdoiff
Staatl . Lotterie - Einnahme

Kaiserstraße 229
Tel . 2006 , Postschk . 29 705

Jtjren sämtl. ScJjUU ^ CddVf
für die höheren Schulen

Volksschulen
Handelsschulen
Fortbildungsschulen
erhalten Sie in vorschriftsmäßiger
Beschaffenheit u . besterQualität bei

LUDWIG ERHARDT
Papierhandlung
Erbprinzenstraße 27

Küppersbusch -
Kohlenherde
Küppersbusch -

Gasherde
|| sämtl. Haus - u . Küchengeräte

in bekannt großer Auswahl
und allen Preislagen

PH . NAGEL
Kaiserstraße 55

Sämtlichefärben . Lacke
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art , vorteilhaft im
Farbenhaus „ HANSA 1*

Waldstraße 15, beim Coiosseum

%affage-öpezialiftin
Frida Dörr

Stefanienstr .4l pt . Fernruf 6841

Qoliati)
der meistgekaufte und
beste Lieferwagen !
Verlangen Sie unver -
bindlicheVorführung !

Go I iath-D i Ize r,
K
t1t F

T56u

I
Großen Erfolg

bringen die Anzeigen
im KarlsruherTagblatt

Auto - Fahrschule
Philipp Hess , Kraftverkehr
Jederzeit systematische Kurse

Kraftverkehr-Hess G . m . b . H.
Gottesauerstraße 6 , Autohof , Telefon 5148
Genehmigter Güterfernverkehr
Garagen , Reparatur - Werkstätten
Diesel -Rohöl

jjJiJi . i .

Otible
KARLSRUHE i . B .
Bijmirckstr 33,Tel . 5842

LEITERN

fach
in aller Welt erprobt
wird Richters Tee
vonallenfletsgelobt .

Trlnkan « udi Sl«
den köstlichen
Dr. Ernst Richter*
Frühstücks - KrÄu-
tertee . Er rÄumt

Fett u. Schlacken fort, erfrischt die Inne¬
ren Organe , macht schlank , jung und
lebensfroh . — Paket Mk. 1.00 und 2.25,
in Apotheken und Drogerlen . — Ver¬
langen Sie aber nur den echten

Dr . Ernst Richters
Frühstiickskrä utertee
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Wie gefällt sie Jfjnen?
Sehr nett , nicht wahr ? Hat aber leider ihr Herz
schon an einen jungen Herrn vergeben , der
so klug war , eine Heiratsanzeige Im Karlsruher
Tagblatt zu veröffentlichen ! Wenn es doch alle so
machen würden , die einen Lebenskameraden
suchen ! Wie manche glückliche Ehe hat schon
die Kleinanzeige im Karlsruher Tagblatt zu¬
stande gebracht !
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Wirtschaftliche Zusammenarbeit
mit der Welt / 0<"

) : ( Hamburg , 14. April .
Reichsanbenminister v. Neurath sprach

Samstagabend aus der Jahresoerauftaltuugder Hamburger Abteilung des i b e r o -
amerikanischen Institutes .

Er sprach zunächst über die Bedeutung Ham -
burgs für die Verbindungen mit dem Ausland ,
dessen schwierige Lage die Reichsregierungkenne . Sie billige die Bestrebungen , den
Warenaustausch mit dem Ausland wieder
stärker nach deu deutschen Hasenplätze » zuziehen und die hanseatischen Warenmärkte und
Umschlagsplätze , die während des Krieges und
nachher aus e <ner Reihe von Gründen ge-
schwächt worden sind , wieder zu kräftigen .

Das Schlagwort der Autarkie , das eine Zeit -
lang in manchen Kreisen eine große Rolle ge-
spielt und im Ausland zu manchen Mißdeu -
tungeu Anlaß gegeben hat , sei heute in allen
maßgebenden Kreisen überwunden . Niemand in
der Reichsregierung glaubt , daß Deutschland
wirtschaftlich vom Ausland isoliert werden
soll und kann . Zwar wird mit neuen und ver -
einten Kräften weiter daran gearbeitet , unserVolk und unsere Wirtschaft von ausländischen
Lebensmitteln und Rohstoffen unabhängiger
zu machen, als dies früher war , aber anderer -
feits verlangt unsere zentrale Lage in Europa
verständnisvolle und auf wechselseitiges Ent -
gegenkommen aufgebaute Handelsbeziehungeumit den Nachbarländern und ebenso verlangtdie Notwendigkeit , Rohstoffe zu beziehen ,
freundschaftliche Austauschbeziehungen mit den
überseeischen Ländern . Auch ist in den kürz -
lich neu abgeschlossenen Handelsverträgen mit
Holland und Dänemark gerade die wechselsei-
tige Einsicht und Bereitwilligkeit zum Aus -
druck gekommen , auf die Lebensnotwendigkei -
ten des anderen Staates Rücksicht zu nehmen .

Das Zweite ist , daß wir in Zukunft die
Wareneinfuhr planvoller in die Hand nehmen
müssen. Es ist heute müßig , die Frage zu er -
örtern , ob freier Güteraustausch und un -
bedingte Meistbegünstigung das beste Prinzip
für die Handelspolitik der Welt sind . Die
tatsächliche Entwicklung in den letzten Jahren
ist über diese Prinzipienfrage bereits hinweg -
gegangen . Die Währungspolitik und die han -
delöpolitische Abschließung vieler Länder hat
uns einfach in die . Zwangslage versetzt, eine
planvolle Verlagerung der notwendigen Ein -
fuhr nach den Ländern vorzunehmen , die bereit
find , Deutschland entsprechende Werte abzn -
uehmen . Die Reichsregierung wird diese Linie
zwar unter möglichster Schonung alter Han -
delsbeziehungen , aber doch zielbewußt versol -
gen . Eine solche zielbewußte Gestaltung unse¬
rer Handelspolitik verlangt mehr als je eine
einheitliche Führung . Es geht nicht an , daß
jeder Berufszweig es unternimmt , seine eigene
Handelspolitik zu treiben . Es geht nicht an ,daß die Tabakimporteure oder die Trocken -
milchproduzenten Maßnahmen beschließen, die
unsere Außenhandelsbeziehungen stören , oder
daß eine Stadtverwaltung eigene Handels -
Politik macht , indem sie das Feilhalten von
ausländischen Erzeugnissen in den städtischen
Markthallen verbietet .

Der Erfolg einer deutschen Außenhandels -
Politik ist natürlich stets von einer
elementaren allgemeinen Voraussetzung ab-
hängig , d . i . die Beruhigung und Konsoli -
dieruug der internationalen Lage in politischer
Beziehung . Ich sehe unter diesen Problemen
aber kein einziges , das nicht bei vernünftiger
Behandlung einer Regelung auf dem Wege
friedlicher Verständigung zugänglich wäre .
Daran , was wir nach Recht und Gerechtigkeit
für Deutschland fordern müssen und gefordert
haben , werden wir freilich mit unbeirrbarer

der Autarkie überwunden
Entschlossenheit festhalten ? denn es sind For -
dernngen , auf die ein gesundes und ehrlieben -
des Volk überhaupt nicht verzichten kann . Am
Schlüsse dankte der Minister den in Deutsch-
land tätigen amtlichen Vertretern der latein -
amerikanischen Staaten sür alles was sie sür
den Ausbau der gegenseitigen Beziehungen
und für die gemeinsame Arbeit aus politischem,
wirtschaftlichen und kulturellem Gebiet getan
haben .

Die französischen
Sparverordnungen verabschiedet

X Paris , 14 . April .Der französische Ministerrat hat am Sams -
tag den zweiten Teil des Sparprogramms ver -

abschiebet, der zusammen mit dem ersten eine
Haushaltsersparnis von rund 4 Milliarden
Franken (etwa SSO Millionen Reichsmark ) er -
geben soll . Die diesbezüglichen Gesetze wer -
den mit dem 1. April rückwirkend in Kraft
treten . Die neuen Maßnahmen erstrecken sich
u . a . auf eine Kürzung der Kriegsteilnehmer -
Pensionen um 3 v . H ., die etwa 206 Millionen
Francs ergeben sollen . Auch die Pensionen
der mit der Ehrenlegion oder der Militär -
medaille ausgezeichneten Persönlichkeiten wer -
den um 3 v . H . herabgesetzt . Ursprünglich
war eine Kürzung dieser Pensionen um 20 v . H .
geplant . Die ursprünglichen Forderungen der
Frontkämpfer sind also nicht erfüllt worden .
Stenerzahlcrverband droht mit Steuerstreik

X Paris , 14. April .
Der Nationalverband der französischen

Steuerzahler hat einen Ausruf erlassen , in dem
er energisch gegen die Streikabstchte » und die
Teilstreiks der von den Steuerzahlern bezahl -
ten Beamten Front macht. Der Steuerzahler -
verband ist bereit , arbeitslose Hand - und Kopf-
arbeiter zur Verfügung zu stellen , um strei -
kende Beamte ohne weiteres zu ersetzen. Soll -

Vernehmung des Barons
von Waltershausen / sür den Täter

: : Schweinfurt , 14. April .
Zu Beginn des neunten Verhandlungstageswurde der Schiebsachverständige Dr . Heß wei -

ter gehört . Die Frage des Staatsanwaltes ,ob aus der übersandten Pistole die Tatort -
Patronen und Hülsen mit absoluter Sicherheit
verschossen worden seien , bejahte der Sachver -
ständige .

Der Vorsitzende wandte sich hierauf an Lie-
big : „Sie haben nun gehört , das Gutachten ist
sehr gravierend . Was sagen Sie dazu ? " Lie-
big : „Ich kann mir die Sache nicht erklären .Kann das nicht etwa ein Zufall sein ? " Die
weiteren Fragen des Vorsitzenden , ob Liebigdie Pistole vielleicht gestohlen und später wie -
der zurückgebracht wurde , konnte der An -
geklagte nicht beantworten . Die ganzen Vor -
gänge seien ihm unerklärlich .

Hierauf wurde unter großer Spannung indie
Vernehmung des Zeugen Wolfgang Frei -

Herr von Waltershanfen
eingetreten . Er gab an , daß er auf Schloß
Waltershausen bis zu seinem 10. Lebensjahr
erzogen wurde , das Gymnasium in Weimar
besuchte, ganz kurze Zeit noch im Felde warund sich später beim Kapp - Putsch beteiligte .
Auch war er Zeitfreiwilliger bei den Kämpfenin Oberfchlesieu . Er hat dann noch studiert in
Karlsruhe und Clausthal , mußte in der In -
slation sein Studium aufgeben . 1925 kam er
nach Berlin und war dort in verschiedenen
Stellungen . 1930 hat er sich mit einer gebore -
nen Freiin von Below in Weimar verlobt .Der Vorsitzende ließ sich dann berichten , wo er
sich im Oktober , November und Anfang De -
zember 1332 aufgehalten hat und was er in
dieser Zeit tat .

Vorsitzender : Sind Sie auch nicht beteiligt ?
Zeuge : Nein !

Der Zeuge gibt hierauf eine Schilderung ,wie er die Nachricht vom Tode des Haupt -
manns Werther und die Verwundung seiner
Mutter erfuhr . Seine Mutter habe Liebig
sofort als den Täter bezeichnet. Des
weiteren gibt er eine Schilderung der Mord -
tat , wie er sie von Frau Werther erfahren hat .
Diese Schilderung deckt sich im wesentlichenmit den Angaben der letzten Vernehmung der
Frau Werther .

Vorsitzender : Was war Ihr persönlicherEindruck von der Erzählung Ihrer Mutter ?

Haben Sie gedacht, daß sie richtig ist? — Zeuge :
Natürlich ! — Der Zeuge gab dann bekannt ,
genau so wie es bisher Frau Werther getan
hat , an welchen besonderen Merkmalen sie den
Täter erkannt haben will . Er führt an , daß
sie ihn am Gesicht , an seiner Figur und an
seinem typischen und auffallenden schnellen
Schritt erkannt habe .

Auf die Frage des Vorsitzenden über seinen
Aufenthalt in Waltershausen nach dem Morde
gab der Zeuge an , daß er durch alle Räume
gegangen sei , ausgenommen die Mordzimmer ,die er nicht betreten durfte . Er sei auch nie -
mals ohne Begleitung in das Schloß gegangen .
Er habe keine Spuren verwischt und auch
nichts verändert . Vors . : Es sind aber doch
Fingerabdrücke von Ihnen gefunden worden ,
zum Beispiel am Gewehrschrank .

Zenge : Ja , so oft ich in Waltershausen war ,bin ich an den Gewehrschrank gegangen und
habe ein Gewehr herausgenommen und damit
geschossen .

Baron Waltershausen teilte auf Befragen
weiter mit , daß seine Mutter ihm von dem
ersten Einbruch geschrieben habe . Ihn müsse
ein raffinierter Bursche ausgeführt haben , und
zwar müsse es derselbe gewesen sein, der sei -
nen Stiefvater ermordet und auch den zwei -
ten Einbruch begangen habe . Baron Walters -
hausen erklärte , sein Stiefvater fei ein großer
Optimist gewesen und es sei ausgeschlossen,baß seine Eltern aus Vermögensschwierigkei -
ten Selbstmord hätten verüben wollen ? der
Gedanke sei ihm nie gekommen . — Weiter
wurden die Verhältnisse in Waltershausen er -
örtert . Der Zeuge erklärte , es wäre vielleicht
möglich gewesen , daß seine Schwiegermutter
eine größere Summe freibekommen hätte , aber
auch dann wäre die Lage in Waltershausen
sehr schwierig gewesen , und er hätte sich nur
unter größtem Widerstreben zu einer Ueber -
nähme bereitgesunden . Das Gut sei offenbar
nicht mehr zu halten gewesen . Von dem zwei -
ten Einbruch habe er am 7. Januar 1933 er -
fahren , und zwar seien Kriminalbeamte in
seine Wohnung gekommen .

Vors . : Sie haben doch dabei geäußert : Das
ist aber fein , daß das geschehen ist ! — Zeuge :
Jawohl , das habe ich gesagt . Ich meinte , der
Einbruch hänge mit dem Mord zusammen , es
komme nun vielleicht doch eine Klärung .

Die Verhandlung wurde dann vertagt . Am
Montag wird Baron von Waltershausen vom
Verteidiger befragt werden .

ten Maßnahmen zur Inganghaltung deS
Staatsapparates nicht unverzüglich ergriffen
werden , so würde sich der Verband der Steuer -
zahler gezwungen sehen, seine Mitglider an -
zuweisen , keine Gelder mehr in die Staatskasse
einzuzahlen .

Als erste Strasmaßnahme hat der Postmini -
ster einen Aussichtsbeamten und 28 Beamte ,
darunter zwei weibliche , des Pariser Telegra -
phenamtes wegen zeitweiser Arbeitseinstellung
ihres Amtes enthoben .

Im Pariser Haupttelegraphenamt herrschte
am Samstagmittag große Nervosität . Den
vom Postminister ihres Amtes vorläufig ent -
hobenen Beamte « war es gelungen , sich in das
Gebäude Einlaß zu verschaffen, wo sie versuch-
ten , die Angestellten zum Streik aufzuwiegeln .
Der Postminister hat außerdem angekündigt ,
daß er noch gegen eine Reihe anderer Beamter
Strafmaßnahmen ergreifen werde .

Durch die Aussagen , die ei« Pariser Ge-
richtsrat am Freitag vor dem parlamentari -
schen Stavifky -Ansschnß gemacht hat , ist der
frühere Justizminister Renoult erneut stark
belastet worde ».

Der Krieg in Arabien
Friedensangebot des Jmams von Aeme«

O Kairo , 14. April
Der Jmam von Aemeu hat an König Jb «

Saud telegraphisch ein Friedensangebot ge-
richtet , das dieser angenommen hat . Man rech -
net mit einer Einstellung der Feindseligkeiten .
Die Einigungsverhandlungen sollen in Mekka
stattfinden .

*
In den ersten Apriltagen ist zu den Kämpfen im

südamerikanischen Grand Chaco - Gebiet zwischen
Bolivianern und Paraguayern , zu den Kriegs -
zügeu der Japaner aus dem asiatischen Fest -
land ein neuer Krieg gekommen . In Arabien ,dem Mutterlands des Mohammedanismus , hatder Herr der heiligen Städte Mekka und Me -
diua , Jbn el Saud drei Heeresgruppen in das
südarabische Königreich Sachjas geworfen , in
das alte Aemeu , das in Wirklichkeit unter
britischem Einfluß steht und strategisch für die
Straße nach Indien von einiger Bedeutung
ist. Nach den letzten Meldungen hatten die
Jemeniten schwere Niederlagen erlitten .

Nachdem Jbn el Saud 1924 und 1925 mit
der fanatisch - orthodoxen Sekte , die unter dem
Namen Wahabiten verschiedene arabische
Stämme umfaßt , Mekka und Medina erobert
und den von England eingesetzten Kalifen
Hussein vertrieben hatte , verband sich seine
Expansionspolitik und die Korangläubigkeit
mit einer Durchmilitarisierung der ihm unter -
gebenen Stämme nach modernstem Muster .
England , das auf der arabischen Halbinsel bis
dahin die Hauptrolle spielte , mußte dem ohn -
mächtig zusehen.

Zwischen dem religiös orthodoxen und poli -
tisch modernem Reiche Jbn el Sauds und dem
Königreich Deinen lag als Pufferstaat das
kleine Gebiet Asir , das von den Stämmen der
Jdrisis bewohnt wurde . Diese Jdrisis waren ,wie die Jemeniten , politisch und militärisch
Neuerungen abhold . Es kam zunächst zu den
üblichen Stammessehden , bis Jbn el Sand das
Gebiet Asir besetzte und damit direkter Nach-
bar des feindlichen König von Jemen wurde .Die Jdrisis wandten sich um Hilfe an König
Iehia von Jemen .

Der Herrscher Mittelarabiens , Jbn el Saud ,ist der gefährlichste mohammedanische Gegen -
spieler Englands , das Rücksicht auf seine indi -
schen Mohammedaner nehmen muß , aber Jbnel Saud als Herr Jemens würde das britische
Prestige in der asiatischen Welt noch stärker er -
schüttern , als es ihm bisher schon gelungen
ist . Daher ist der Krieg in Arabien nicht nurvon der Bedeutung des AuseinanderloSschla -
gens von Stämmen noch hinter der Türkei . . .

Vermietungen
Herrschaftliche , sonnige

6 ZilNM -MhliW
mit Bad , Veranda , Etagenheizung und
reichi . Zubehör , Amalienftr . 42 , 3 . Stck. ,
aus l . Juli , evtl . früher zu vermieten .
Zu erfragen 2 . Stock . Telephon 146 .

Große

53 . - MliW
in freier Lage mit
Bad u . Zubeh . , gut
ausgestattet , auf 1.
Juli zu verm . An <
zus . V. 10 —4 Uhr .

Jollpstr . 47 , I .

Schöne sonnige
große3 Zimmer-

Wohnung
in der Klose -
und Schnetzler -
stratze mit ein -
ger . Bad , Diele ,
Loggia , Mäd -
chenzimmer , so-

wie Zentral -
warmwasser -

Heizung auf 1.
Juli zu ver -
mieten .

Schiine sonnige4 Zimmer -
Wohnung
in der Schwarz -
waldstr ., 2 . St .,
mit einger .Bad ,

Diele , Speise¬
kammer , «roß .
Loggia , Mäd -

chenzimmer , so-
wie Zentral ,
warmwasser -

Heizung auf 1 .
Juli zu ver -
mieten Anfra -
gen u . Befich -
tigung durch

Braun ,
Kloseftrafte 42 ,

Tel . 3656 .

5 Z. -Wohn .
auf 1. Juli an ru¬
hige Mieter z. ver -
mieten . Bismarck -
stratze 35 . Zu etfz .
im 2 . Stock .

Schöne
4 Z.-Wohn.
ohne Manfarde , mit
Befenkammcr , flel -
ler , Waschküche , in
gesch . Haus . Nähe ■
Mühlburger Tor ,
billig zu vermiet .
Ang . u . Nr . 8375
ans Tagblattbüro .

Im Friedens -Heim
Friedenfir . 15

( Altersheim des
Bad . Landesver »

eins für Innere
Mission ) ist 1 Zim .
mer m . voller Pen -
sion an evangelische
Dame zu vermiet .
Anfragen an das
Heim . Tel .Nr .4697 .

In Dürnbach
A . Bretten , ruhige ,

schöne
3 Z . -Wolmung

Küche , Veranda , 2.
Stock , ebenso im 1.
Stock 2 Räume bill .
zu verm . Passend f .
venf . Beamt . Schö -
ne , gesunde Gegend .
Näh . bei ffräulein
Haag , Schlostsirahe .

ZFW . - SllllS
i . Riippurr , 28 erb .,
mod . best . L., Anz .
2600 , reftl . 15 700
RM . zu 4 % , Verl .
Ang . unt . Nr . 8378
ans Tagblattbllro .

600 Liter

Obstmost
billig zu verlaufen .
Wilhelm Friedrich
Lössler , Grünloet -
terSbach ,Berg str. l »4

3sl . Gasbackofen ,
t Singer -, 1 Psass -

Nähmaschine
Verl , billig Miller .
Weinbrennerstr . 29 .

Gebr ., sehr gut
erhalt ., dreirädrig .firanfenmooen
zu verkauf . Jahn -
st«. 6 , bei Keil .

Wen dausarbeit
leeres Zimmer an
nur solide Person
abzugeben . Ungsb .
unt . Nr . 837g ans
Tagblattbllro erb .

Möbl. Zimmer
mit 1 oder 2 Bei -
ten , sof . lehr billig
zu verm . Evtl . mit
Pension . Näheres
Scheffelsir . 68 , pt . r .

Schön möbliertes

Zimmer
m . Schreibtisch , IM
Zenir . d . Stadt , zu
vermieten .

Baumann ,
Koiserstr . 36 , 3 Tr

Zu erfragen
Kaiserstr .55 , Laden

Tel . 5493 . mit
und

eingebautem
Nebenraum .

Schaufensterabfchlub
'Worff + rtf * « und Nebenraum . Östliche ftirtTetfttaß «

"
auf sofort zu vermieten . Zu erfragen

od . Lagerraum per
sof . zu verm . Grün -
Winkel , Durmers -
heimer Straße 67 .

bei G . Braun , G . m . b. H .
"

Karlsruhe ,
Karl -Friedrich -Str . 14 ( Schalterraum ) .

Zimmer
mit Pension

i . Zentrum d. Stadt , in gut . Familie ,
f. Tochter aus gutem Hause . Näheres
über Familie und P ensionspreiS unt .
Nr . 821 -1 ans Tagblattbüro erbeten .

unserer Verkäufe
erfolgt auf Grund
von Empfehlungen
unserer Kunden .
Sicherlich ein Be¬
weis für die Zufrie¬
denheit derselben
und unsere Lei¬
stungsfähigkeit .Wir
bitten deshalb , bei
Bedarf in Möbeln
jeder Art um Be¬
sichtigung unserer
reichhaltigen Aus¬
wahl . Wir bieten
in jeder Hinsicht

Günstiges .

4-53. 'MhiWg
mit Zubehör aus
1. Juli 1934 von
ruhiger Familie ( 2 KrälflGP
Pertonen ) zu mie -

"

ten gesucht . Ange¬
bote mit PreiSan -
gäbe unt . Nr . 5210
ans Tagblattbiiro

Erdbeerseiilinge
frühe , großfr . Ana -
naS , lOOSt . 1,50 .» »
liefert I . Gistler ,

Srdbeerkulturcn ,
Niederschopfheim .

Wir bring .Jhnen
immer vorteil ? .

Angebote
ganz besonder »

Schlaf¬
zimmer

mit groß .. 3tür .
abgerund . Gar -
derobenfchranl ,

180 cm breit ,
% für Kleider .
% für Wäsche ,m . Jnnenspieg ..
die Wafchkomm .
m . echt . Marm .
Komplett nur

285 .»
Heß

Friedrichs »! , » 7
NäheLammftr . )

1 Herrenrad
nieder , gut erh . ,
f. 18 RM . ». Verl .

Daxl . , Schalten -
strafte 11 , I .

Kaulgesuche

Flaschen
rauft , verkauft ,

lauscht ,
3 . Schindler ,

Schiidenslrasje 34 .
Moderne

Laden-
Einrichtung
und Waage sü »
Kolonialwarcngesch .
zu lausen gesucht.
Angeb . unter Nr .
5209 anS Tagblatt -
büro erbeten .
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Statt besonderer Anzeige
Am Freitag , abends 10 .45 Uhr , verschied nach ganz kurzem
schwerem Leiden an Herzschlag mein lieber Schwager

Ludoü Breitling
Kassierund Vorstandsmitglied i . R .

Im 69 . Lebensjahr .

Karlsruhe , den 13 . April 1934 .
Trauerhaus : Hirschstr . 50 II

Um stille Teilnahme bittet

Fritz Schauffler und Geschwister
Die Beerdigung findet Montag , den 16 . April d . J. , nach¬
mittags 3 .30 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .
Kondolenzbesuche herzlichst dankend abgelehnt .

Rasch und unerwartet verschied am Freitag ,
den 13 . April 1934 , unser langjähriges Vorstandsmitglied

Herr

Ludwig Breining
Der Verstorbene stand 50 Jahre lang bis zu

seiner 1930 erfolgten Zurruhesetzung als Kassier im
Dienste unserer Genossenschaft . Er war uns ein ge¬
schätzter Mitarbeiter und treuer Freund . Wir wer¬
den dem Entschlafenen ein ehrendes Andenken be¬
wahren .

Karlsruhe , den 14 . April 1934

Vorstand , Aufsichtsrat und Gefolgschaft
des Lebensbedürfnisvereins Karlsruhe

e . G . m . b . H .

Statt besonderer Anzeige
Heute mittag wurde nach kurzem , schwerem Leiden mein
lieber Mann , unser herzensguter Vater , Großvater und
Schwiegervater

Ignaz Hiller
Uhrmachermeister

aus arbeitsreichem Leben , wohlvorbereitet , Im Alter von
75 Jahren In die ewige Heimat abberufen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Elisabeth Hiller

Karlsruhe , den 13 . April 1934 .
Trauerhaus : Walditr . U

Beerdigungszeit : Montag , 16 . April , nachmittags 3 Uhr .
Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen .

Kreisleitung der NSDAP . — Kreis Karlsruhe
An die Bevölkerung

des Greifes Karlsruhe
Betrifft : UenzmalWIotteck für arme Gmemden Badens

Der Vertrieb der Lose für obenerwähnte Lottert « hat im Kreise Karlsruhenunmehr in vollem Umfange eingesetzt. In völlig uneigennütziger Weise gehendie politischen Leiter unseres Kreise« dieser Tage von Glastüre zu Glastiireund bieten die Lose an . Kein Volksgenosse oder VollSgenossin dars hier zurück-
stehen. Es gilt daS Gespenst der Arbeitslosigkeit durch energisches Zugreifenund allgemeines Opfer voll zu beseitigen . Wieviel notwendiger ist diese Maß .
nähme , als in anderen deutschen Gauen , gerade in unserer badischen Grenz -
mark . Gemeinsamer Opserstnn und gemeinsame Zusammenarbeit garantieren
at-ch in unserer badischen Heimat unbedingten Erfolg und Wiederausbluhen
manches noch sehr darniederliegenden Berufszweiges . Gerade in Baden soll den
armen Gemeinden bewiesen werden , daß gemeinsames Denken und Handeln
wiedergekehrt tft . Lassen wir uns nicht abhalten , spende jeder Volksgenosse sein
Scherflein ! Der Erfolg kommt uns Allen zugute !

Vielleicht Dein Glück — Sicher Lein Brot !
Bestellungen von Losen nimmt die Kreiskasse der Kreisleitung gerne ent -

gegen . Telephonrus 8101 und 8102.
Heil Hitler ! JB. Worch, Kreisleiter .

WER durch das Karlsruher Tagblatt für
seine Waren wirbt , schafft Ver¬
braucher — und dadurch wieder
Arbeit ! Zur Umsatzförderung ge¬
hört Werbung !

Ist esWolle Zu

Das sind
die richtigen Stoffe

für Ihr
Frühjahrs-Kostüm !

Shetland -Diagonal
140 cm breit , für das Sport¬
kostüm Meter 3 >S0

Boucle-Noppen
140 cm breit Meter

Fancy - Diagonal
reine Wolle , 140 cm br . , Meter

Fresko reine Wolle, HO cm
breit , das neue leinenartige Ge¬
webe Meter

Nadelstreifen
rein Kammgarn , schwarz und
blaugrundig , 140 cm br ., Meter

Diagonal-Reversible
reine Wolle , schwarz und marine
140 cm breit Meter

COtGlÖ aparte Nadelstreifen,
140 cm breit , für das vornehme
Kostüm Meter

2 .75
3 .95
4 .95
5 .95
4.95
5.50
6 .25

Berchtesgadener
Jäckchen ™in. w»«.
schwarz , irün , korn , rot

Größe 5- 7
5 .90

Von der Reise zurück

2)r. K. Qefjrens
KINDERARZT

Zu allen Krankenkassen (ausgenommen
Fürsorgeamt ) zugelassen .

Leopoldstr . 2 Fernruf 1506

Macht man ihn mit Teppka rein .
Wird wie neu derTeppichsein !

Kilo - Kännchen Mk. 1 .30
Alleinverkauf :

Teppich- Haus Kaufmann
Karlsruhe , Ritterstraße 5

VereinzurBelohnung
treuerSausangesiM

Am 23 . Mai ji . Js . werden , wie
alljährlich , im Bürgersaal des Rathau -
fes an Hausangestellte , welche bis
l . Juli 1034 drei , sechs und mehr
Jahre ununterbrochen bei einer Herr -
schast im Dienste sind,

Velvbungent« . preise
in feierlicher Weife tierliehen . Gleich -
zeitig überreicht der Landesverein für
26 - und 40jährige Dienste das silberne
bzw. vergoldete Verdienstlreuz .

Die Mitglieder des obigen Vereins
und diejenigen hiesigen Einwohner ,
welche dem Verein beitreten wollen
werden gebeten , die erforderlichen An
Meldebogen bis spätestens 30 . April ds .
Js . bei uns in Empfang zu nehmen ,
woselbst auch die näheren Bedingungen
bekannt gegeben werden .

Bad . Frauenverein
vom Roten Kreuz

Zweigverein Karlsruhe ,
Gartenstraße 47, Telephon 7357.

Möbeltransporte,Überseetransparte
Umzüge alle r Art

Wohnungsverm ittlung
Lagerung • Transportversicherung

Versteigerungen Haushalts¬
auflösungen .

Kostenlose Auskunft !

. 8 . Schwer K*rLs ™h*- zirk«127
Franz] Telefon 4652

Matratzen
in bester Werkttattarbeit !
Seegras -Matratse IfiRfl
3teilig mit Kell | H UU
Jacquarddrell
Billigere Ausführung , v. 14.50 an

iiuiiiiiitintiiiiiiiiiMimii
Kapok - Matratsa AA
2teilig mit Keil
Rein Java, Jacquarddrell
Billigere Ausführungen v. 32.- an

IIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIM
Schlaraffia 'Matratien

■11111■ti11111u11>1111IIII11IIi
Auch gegen Ehestandsdarlehen

Versteigerungen

^ onkuvs -
Sevsteigevuns

Am Montag , den IS . April 1934 unk
folgende Tage , tewetls 10 Uhr »or -
mittags beginnend , werde ich im Auf -
trage des Konkursverwalters , Herrn
Rechtsanwalt Emil Mllller , auS der
Konlursmaffe Dr . Thiergarten -Schultz,
Beethovenstrabe 2, gegen bare Zahlung
öffentlich versteigern :

1 lompl . Kücheneinrichtung mit ge.
WirtschastSherd ;
Porzellan -, Messing», Kupfer - und
Zinngeschirr :
Kristallgläser , Karaffen und Basen ,
Bestecke , Eisschränk« :
Betten , (Schränke u . Tische «Her Hrtl
Federbetten , Steppdecken, Tisch-,
Bett - und Badewäsche:
Teppiche, Borlagen / Brücken, « ar -
dinen und Store « :
antike Basen , Nippsachen, Gemälde ,
Radierungen , Stiche :
Uhren , Spiegel und Leuchter!
Sofas und Ruhebetten :
Biedermeier -, Empire - und Renais -
fancettfche, Stühle und Sessel !
1 Klavier ( Blüthner ) !
1 gr . Partie Wissenschaft !. Wert »,
Bücher, Retsesührer und Romanet
Herrenanzüge , Mäntel , Wäsche und
Hüte :
1 Pers . -Krastwagen Mercedes -Benz,
S-Sitzer , 24/100 ? L :
und vieles andere mehr .

Besichtigung von S—10 Uhr .
Karlsruhe , de» 12 . April 1934.

vurgman » , Serichtsoollzieher .

Herren -Hemden
nach Man
auch aus zuge¬
brachten Stoffen
fertigt mit
Garantie für Sitz

IUä8ctie -iiilberg
foflemtraOe

■ ckeWaldstr .

Ihre

Brille
bei

Optiker

Feißkohl
Kalserstr 67
Lieferant sämtl .
Krankenkassen

RKLEINE
INZEIGEN

sind der Grund¬
stein zum Erfolg

Zur Wohnungserneuerun
l!!!lll!!!!l!l!l!I!!!!>!l!!!!!>I!!!I>!>!>!>!!!l!!l!!UI !II!!!I!!!l!!!!I!l!!>!l!l!llIIIIIl>!l!l>!!ll>l!l!l

Neuzeitliche

Gardinen
per Fenster von 4 . 90 an
Volles bedruckt , per mtr. v. 1 .80 *n
Cretonnes ,
Kettdrucks ^

mtr- O . SO an
"" Kunstseidenleinen

Dekorationsstoff « mtr. v- 1 .50 an
DeKorationen fortig von 8 .00 an
Stores fertige Meterware von 1 .00 an

Teppiche
LS ufer
Vorlagen
Brucken

von der einfachsten
bis feinsten Qualität

Qardineti' Scfjuls
Spezialhaus für Inneneinrichtungen

Waldstraße 37/39 , geg . dem Führer-Verlag
Bitte besichtigen II« meine 4 Schaufenster !
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